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Drohungen des Weltkommunismus
Kriegshetze in Moskau und Friedenstheater in Genf

Die neue kommunistische Taktik in den bürgerlich- demokratischen Ländern
W . Pf . Berlin , 26. Juli .

I « Moskau ist jetzt der 7 . Weltkongreß der
Kommunistischen Internationale znfammenge -
trete « , nachdem er wiederholt teils unter die -
sem , teils nnter jenem Vorwand verschoben
worden ist. Der wirkliche Grund für die Ver -
zögernng war indessen die Krise des
Sowjetsystems . Der Beginn des Kon -
gresses zeigt bereits , wohin die Reise der Kom -
munistijchen Internationale gehen soll . Das
Ziel ist der „Kamps gegen die saschi -
st i s ch e G e s a h r"

. Das bedeutet nichts an -
deres wie Kamps gegen Staaten , die
innerlich gesund und äußerlich
stark genug sind , um von dem Bazillus
des Kommunismus und der sogenannten Welt -
revolntion nicht angesteckt zu werden , und da-
mit das Bollwerk gegen den Bolsche -
wismns bilden .

Die Angriffe der verschiedenen Redner rich -
ten sich daher in erster Linie gegen das neue
Deutschland und gegen Italien . Systematisch
wird auf dem Kongreß zum Kriege gehetzt .
Dabei ist der Kommunistischen Internationale
jedes Mittel recht. Sehr beachtlich war ein
Artikel in der Moskauer „Prawda "

, der mit
der alten kommunistischen Parole Schluß
wacht , daß eine bürgerliche Regierung für den
roten Proletarier ein ebenso großer Feind sei
wie der Faschismus . Moskau hat inzwischen
gelernt und empfiehlt den Kommunisten in
den anderen Ländern die Aufrechterhaltung
bürgerlich -demokratischer Regierungen zu für -
dern , da sie ein Bollwerk gegen den Fafchis -
mus seien . Im Schatten der bürgerlichen Re -
gierungen will Moskau die Weltrevolution
weitertreiben . Diese Enthüllung der neuesten
Moskauer Taktik sollte den Politikern von
Paris und Prag und den anderen europäi -
schen Hauptstädten sehr zu denken geben .

Während ein spanischer Kommunist de» Kon -
greß der Internationale als „G e n e r a l st a b
der Weltrevolution " bezeichnet , breitet
sich der Außenkommissar L i t w i n o w vor ,
nach Gens z « reisen , um als Borsitzender des
Völkerbundsrates im italieuisch - abessinischen
Konflikt zn vermitteln . Weiter kann die
Heuchelei kaum getrieben werden .

Während in Moskau zum Kriege gehetzt
wird , versucht der Außenkommissar , sich
de« Anschein z « geben , als ob er Frie -

denspolitik betreibe .
Es ist « u « merkwürdig , daß man in Ge » f
immer wieder » eue Mittel herausfindet , um
das Ansehen des Völkerbundes h e r a b z n -
setzen Schließlich kann man auch in Gens
selbst nicht mehr verlangen , daß noch irgend
jemand aus die Völkerbundpolitik hereinfällt ,
wenn als Vorsitzender des Bölkerbnndsrates ,
der angeblich über den Frieden wachen soll ,
der Außenminister eines Landes fungiert , in
dessen Hauptstadt der „Generalstab der Welt -
revolntion " tagt und blutrünstige Kriegsreden
hält .

Kriegsdrohungen eines deutschen Kommunisten
Dieser immer wieder verschobene Weltkon -

greß der „Komintern "
, ( Kommunistische Jnter -

nationale ) , eine gemeinsame Beratung also
von Vertretern der Dritten Internationale
aus allen Ländern , wurde von dem deutschen
Kommunisten Pieck mit einer Ansprache er -
öffnet .

Seine für die Politik des Weltkommunis -
mus recht aufschlußreichen Ausführungen be -
gannen mit der Feststellung , daß die Welt heute
vor der Frage stehe : ..Sozialismus oder Fa -
schismus " . Die Versuche , in Ungarn , Finn¬
land und in Bayern Räteregierungen einzu -
richten , seien gescheitert , weil in den wichtig -
sten Ländern Europas , besonders in Deutsch -
land , starke kommunistische Bewegungen gefehlt
hätten . Er kam dann auf die erste „faschistische
Welle " zu sprechen , als deren Folge die heutige
Regierungsform in Italien eingeführt worden
sei . Ein weiterer schwerer Schlag für die
proletarische Bewegung fei der Umschwung in
Deutschland gewesen . Angesichts aller dieser
Rückschläge rühmte der Redner die Sowjet -
nnion als „Grundlage und Bollwerk der Welt -
revolution ".

Im weiteren Verlauf seiner Ansprache
wandte sich Pieck immer wieder mit besonderem
Haß gegen das » eue Deutschland und erging
sich in diesem Ausammenhang sogar in wilden
Kriegsdrohungen .

So verkündete er , daß „das Proletariat
und der Kommunismus " nicht umhin kön-
nen würden , einzugreifen , wenn der „deut -
fche Faschismus " einen Anschlag aus die
nationale Unabhängigkeit und Einheit
heute selbständiger kleiner Nationen Enro -

pas unternehmen sollte ( ! ) .
An dem Moskauer Kongreß nehmen Ver -

treter der kommunistischen Parteien aus öS
Ländern teil , u . a . so Eachin für Frankreich
Senski für Polen , Bereoli für Italien , der
aus dem Reichstagsbrandstifterprozeß bekannte
Dimitroff für Bulgarien , der deutsche Kommu -
uist Pieck u . a . m . Nach Piecks Ansprache wurde
ein 42gliedriger Vorstand gewählt , dem die
bekanntesten internationalen Kommunisten ,
darunter Pieck und Thälmann (der sich be -
kanntlich in Deutschland in Hast befindet ) , an -
gehören und auf Vorschlag eines spanischen
Kommunisten Thälmann in Abwesenheit zum
Ehrenvorsitzenden gewählt .

Nach Ansprachen eines Chinesen und eines
Spaniers folgte ein für diese Umgebung be -
zeichnendes Zwischenspiel . Den Saal betrat
eine Abordnung von männlichen nnd weib -
lichen Fallschirmabspringern , die zur Erhöhung
der theatralischen Wirkung himmelblaue Hosen
trugen . Einer von ihnen hielt eine mit gro -
ßem Beifall aufgenommene Rede , in der u , a.
erklärt wurde : „Wir werden uns schlagen ? so
wird sich kein Soldat eines imperialistischen
Landes schlagen können . Wir werden siegen ,
weil wir in der Schlachtentradition der Par -
tei erzogen sind ." Eine Fallschirmspringerin
trat noch kriegerischer als ihr männlicher Ge -
nosse auf und erklärte u . a . : „ Wir haben den
Leipziger Prozeß , die Aufstände in Asturieu
und die Kämpfe der chinesischen Roten mit Auf -
merksamkeit verfolgt . Wenn wir im Augenblick
noch keine Möglichkeit haben , den leidenden

ausländischen Proletariern zu helfen , so mögen
ihnen unsere Erfolge ein Unterpfand für die
Zukunft sein ."

Den beiden Fallschirmabspringern , die von
dem Kongreß begeistert gefeiert wurden , folg -
ten auf der Rednertribüne Vertreter der jüng -
sten Jungkommunisten , der sogen . Pioniere
oder Oktoberkinder .

Zum Nachdenken für den französischen Ver -
bündten Moskaus

Der französischen Staatssnhrnng insbeson -
dere kann angesichts der Kundgebungen des
Weltkommunismus , per sich seit dem Abschluß
des Paktes mit Frankreich überhaupt recht ge -
hoben fühlt , kaum wohl sein . Erst dieser Tage
veröffentlichte die fowjetamtliche Nachrichten -
Agentur „Taß " einen gemeinsamen Aufruf
de ? französischen Kommunisten und Sozia -
listen , in denen die kommunistisch - marxistische
Einheitsfront zu Kundgebungen gegen die
französische Regierung angehalten wird . So
mußte es kommen .

Noch offener spricht sich ein Leitartikel der
Moskauer „Prawda " über die vordringlichen
Zuknnftsanfgaben der kommunistischen Welt -
organifation aus . Dem Kommunismus sei es
durchaus nicht einerlei , von wem und in wel -
chem Geiste die übrigen Staaten regiert wer -
den .

Die Komintern , die im Interesse der ge-
samten Welt kämpfe , denke deshalb gar
nicht daran , von ihrem Ziel der Welterobe -
ruug durch den Kommunismus abzurücken .

Die Kampfansage gelte vor allem dem Faschis -
mus , der Kommunismus sei geschlossenerdenn
je , und zum Schluß verkündet der Leitartikel
großspurig der Welt : „Es war , ist und bleibt
der Kampf um die Macht des Bolschewismus !"

Ein Schweizer über Deutschland
Die Leistungen des neuen Staates

: : Bafel , 26 . Juli .
Im „St . Gallener Tagblatt " bittet ein Kauf -

mann , der von einer mehrwöchigen Reife
durch Deutschland zurückgekehrt ist , seine
Schweizer Landsleute , mehr Gerechtigkeit in
der Beurteilung des neuen Dentfchlands an
den Tag zu legen .

Ganz abgesehen von der Tatsache , daß es
nicht Aufgabe des Schweizers sei , dem großen
deutschen Volke Weisungen und Ratschläge zu
erteilen , dürfe die Beurteilung des ganzen
Fragenkomplexes nicht nur nach gelegent -
lichen politischen Entgleisungen , auch wenn
diese noch so sehr zu verurteilen wären , oder
diesen und jenen Sonderfragen geschehen , son -
dern es könne sich nur darum handeln , ob der
politische Umschwung dem deutschen Volke zum
Segen gereiche oder aber dessen Unglück be-
deute . Diese Art der Beurteilung entspräche
auch den eigenen wirtschaftlichen Interessen .

Der Kaufmann gibt dann seine persönlichen
Beobachtungen wieder : Anstatt von Bettel ,
einem unglaublichen Landstreichertum und sich

breitmachenden Verbrechertum herrschten in
Deutschland wieder Ruhe , Ordnnng nnd
Sicherheit . Die Geschäfte gingen wieder besser,
wenn auch der Verdienst meist kärglich sei . Die
Menschen hätten aber durch den langen Krieg ,
Hungersnot , fremde Besatzung , Bürgerkrieg ,
Inflation und Arbeitslosigkeit so Furchtbares
durchgemacht , daß die Massen heute sehr be -
scheiden und anspruchslos geworden seien . Der
Lebensunterhalt sei dem Geldwert und der
Geldknappheit entsprechend , und an Schweizer
Verhältnissen gemessen billig . Was noch hoch
sei , das seien die Steuern und die sozialen
Lasten . Damit werde aber so ungeheuer viel
geleistet und geschaffen , wie wohl in keinem
anderen Lande . Deutschland sei heute Sozial -
staat wie nie zuvor .

Das neue Regime habe einen gewaltigen
Anhang und erscheine unerschütterlich ver -
ankert in den großen Massen des Volkes . Die
Person des Führers genieße eine geradezu
unglaubliche Verehrung und Liebe , dies nicht
zuletzt wegen seiner wohltuenden Einfachheit
und Natürlichkeit .

* Eine Anordnung der Politischen Polizei
beschränkt die Betätigung der konfessionellen
Jugendverbände allgemein ans das rein kirch -
lich- religiöse Gebiet .

*
* London übt ans Rom » ach französische »

Meldungen starken Druck aus « « d droht mit
Ei » stell « « g der Kohlenlieferunge » .

*
Der englische Ministerpräsident Baldwin

wnrde am Freitag vom König in einhalbstün -
diger Audienz empfangen . Dies war seit der
Umbildung der Regierung der erste Besuch
Baldwins im Bnckingham -Palast .

ch
Der linksstehende französische Frontkämpfer -

verband beschloß einen großen Protestfeldzug
gegen die Notverordnungen .

*
I » Holland wnrhe nach dem Rücktritt des

Kabinetts Colijn von der Königin der Vor -
sitzende der katholischen Fraktion der Kammer ,
Aalberse , mit der Bildung eines Kabinetts

ans möglichst breiter parlamentarischer Grund -
läge betraut .

ch
Das Präsidium des französischen Senates

hat beschlossen, daß die angeordnete Kürznng
der Beamtenbezüge in Höhe von 10 v . H . auch
auf die Diäten der Senatoren Anwendung
finden soll .

ch
Der dänische Reichstag ist auf 31 . Juli ein -

berufen . Zur Beratung steht eine Getreide -
ordnnng , welche die Einführung einer Abgabe
für eingeführtes Getreide vorsteht . Die Ein -
nahmen daraus sollen den Landwirten zngnte
kommen .

ch
Der sowjetrussische Volkskommissar für aus -

wältige Angelegenheiten , Litwinow , traf am
Freitag in Marienbad znm Kuraufenthalt et» .
Gleichzeitig mit ihm trafen auch der sowjet -
russische Botschafter in Paris , Potemkin , nnd
einige andere sowjetrnsstsche Staatsmänner
ei » .

Was der
deutsche Boden liefert

Das erste Jahr der landwirtschaft »
lic hen E r z e u g u n g s s ch l a ch t

Der Reichsernährungsminister hat kürzlich
festgestellt , daß die Einfuhr von lebenden
Tieren und Nahrungs - und Genußmitteln in
den letzten Jahren ständig zurückgegangen ist.
1329 noch einen Wert über 4 Milliarden
und im letzten Jahre 1934 nur mehr
einen solchen von 1,1 Milliarden hatte . Diese
gewaltige Differenz » bei der veränderte Preise
nur einen geringen Einfluß ausüben können ,
ist ganz einfach darauf zurückzuführen , daß
die deutsche Erzeugung erheblich gesteigert
wurde . Es handelt sich für Deutschland nicht
um Autarkie um jeden Preis , denn wir wol-
len ja auch den Absatz unserer Jndustriepro -
dukte im Ausland , von dem Millionen un »
serer Volksgenossen leben , und der sogenannte
neue Plan des Reichswirtschaftsministers hat
auch den Grundsatz aufgestellt , daß wir von
den Ländern kaufen , die uns Waren abneh -
men .

Wir stehen aber auf der anderen Seite schon
durch den Devisenmangel und die Gestaltung
unserer Handels - und Zahlungsbilanz unter
dem Zwang , aus deutschem Boden das zu er-
zeugen , was aus ihm herauszubringen ist.
Deutschland ist hier anders daran als Eng »
land , das unter einem anderen Zwang steht
und Rücksicht auf seine Dominien und Kolo«
nien und die bestehenden Wirtschastsabmachun -
gen bei der Gestaltung seiner Agrarpolitik
nehmen muß . Wie denn auch aus diesem Ge-
sichtspunkt heraus die Pläne Lloyd Georges
auf innere landwirtschaftliche Kolonisation
mit der Begründung abgelehnt wurden , daß ,
um die Siedler lebensfähig zu machen , ein
weitgehender Schutz ihrer Produkte notwen »
dig , aber mit Rücksicht aus die Belange des
Weltreiches nicht durchführbar sei . Derartige
beherrschende Rücksichten bestehen für unsere
Agrarpolitik glücklicherweise nicht. Denn in
diesem Fall könnte das Wichtigste in dieser
Hinsicht nicht durchgeführt und erhalten wer »
den : auskömmliche Preise für den deutschen
Landwirt . Einst hatte er , gerade wenn ein
überdurchschnittliches Ergebnis der Ernte zu
erwarten war (wie es kn diesem Jahr der Fall
ist ) , die Sorge , ob er seine höheren Ernte -
erträge auch zu erträglichen Preisen werde ab -
setzen können . Nun sichert ihn der Festpreis
dagegen , der auf der Marktordnung des
Reichsnährstandes aufgebaut ist, und macht
ihm erst die Hände frei für die sogenannte
Erzeugungsschlacht , deren Ziel die möglichst
umfassende Versorgung des deutschen Volkes
aus deutschem Boden ist und deren erstes
Jahr nun vor dem Abschluß steht.

Was bereits in dieser Hinsicht erreicht ist,
das zeigen die neuesten Berechnungen des In »
stituts für Konjunkturforschung . Sie ergeben ,
daß der Wert der deutschen landwirtschaft -
lichen Erzeugung im Wirtschaftsjahr 1934/35
auf etwa 11,1 Milliarden RM . anzunehmen
ist. Das sind 2,4 Milliarden RM . oder 27
Prozent mehr als im Jahre 1932/33 . Damals
war die Erzeugung zwar mengenmäßig um
2 Prozent höher als im Jahre 1928/29 , dem
Jahre der wirtschaftlichen Hochkonjunktur ,
aber damals litt die Landwirtschaft unter den
gesunkenen Preisen . Die mengenmäßige
Mehrerzeugung gegenüber 1932/33 beträgt
immerhin 1934/35 aber auch fast 10 Prozent
und insgesamt wird die Steigerung der land -
wirtschaftlichen Produktion nach ihrer Menge
seit 1924/25 aus rund 30 Prozent berechnet.
So sind erfreulicherweise Menge und Werte
absolut gestiegen , welche die deutsche Land -
Wirtschaft schafft, und das macht natürlich
erst im volkswirtschaftlichen Sinne die Stei -
gerung besonders erwünscht , wie es ja auch
das selbstverständliche Ziel ist, die Agrarpro -
duktion jo zu gestalten , daß reiche Ernten so-
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wohl der Landwirtschaft selbst wie der gesam-
ten Volkswirtschaft Nutzen bringen .

Es wurde bereits mitgeteilt , daß dies im
Bezug auf Brotgetreide auch in diesem Jahr
wieder der Fall ist und daß sich darüber hin -
aus aus der zu erwartenden guten Gesamt -
getreideernte auch die Futtergetreideeinfuhr
stark wird einschränken lassen. Die Erntevor -
einschätzungen für das neue Getreidejahr be -
laufen sich auf 21,9 Mill . Tonnen , 1 Mill .
Tonnen mehr als im Vorjahr . Noch vieles
ist zu tun , um in den übrigen Lebensmitteln
uns unabhängiger von landwirtschaftlichen
Zufuhren des Auslandes zu machen, vor allein
in Bezug auf Speisefette . Am wenigsten fehlt
hier noch bei Butter , zumal die Gefamtmilch -
erzeugung seit 1928 von 21 Milliarden Liter
auf 23,7 Milliarden Liter 1934, die Zahl der
Kühe von 9,66 Millionen auf 10,10 Millionen ,
die Durchschnittsleistung der einzelnen Tiere
von 2220 Liter auf 2345 Liter je Jahr und
Kuh stieg. Anders ist es freilich bei Pflan -
zenfetten , die auch zum Teil zur Margarine -
fabrikation benötigt werden , und nicht ganz
und gar durch inländische Fette werden ersetzt
werden können . Nur 1 bis 4 Prozent Oel -
früchte , Oelkuchen , pflanzliche Oele des deut -
schen Bedarfs kamen bisher ans inländischer
Erzeugung ! Ein wichtiger Posten bei der
Einfuhr tierischer Fette für die Margarine -
fabrikation ist auch das Walöl , der ausge -
lassene Tran vom Walfisch, von dem wir jähr -
lich für 60 bis 90 Millionen RM . einführen .
Nun ist in Bremen auch eine deutsche Wal -
fanggesellschaft gegründet worden , die in ganz
moderner Weise mit einem großen Fabrik -
schiff von 18 000 bis 20 000 Tonnen und sechs
Fangschiffen auf den Walfang ausgehen soll.
Der billige Preis , zu dem auf solche Weise
Fett für Deutschland geliefert werden könnte ,
würde bei der Fettabgabe für Minderbemit -
telte den Ausgleich schaffen, und so würde das
deutsche Walöl keine Konkurrenz , sondern eine
Hilfe für die deutsche Landwirtschaft darstel -
len . Walöl hat auch noch einen anderen Vor -
teil als seine Billigkeit , es läßt sich nämlich
unbeschränkt aufbewahren und ist für die Vor -
ratshaltung deshalb besonders geeignet .

In Obst und Gemüse wird gleichfalls der
Anbau in Deutschland auf alle mögliche Weise
gefördert , wenn auch nicht durch ein Fest-
Preissystem , so doch durch Steuerung der Ein -
fuhr auf das Notwendige hin , Schaffung von
Güteklassen und Unterstützung des Anba .us
und ^des Absatzes. Hier bestehen augenblick -
lich Schwierigkeiten , auf die an anderer Stelle
des Blattes eingegangen wird . Auf breiter
Front wird jedoch in der Lebensmittelversor -
gung in der erforderlichen Weise vorgegangen .
So beim Zuckerrübenanbau , Kartoffelanbau
usw. Auch wurde der Anbau der Oelsaaten
(Raps und Rübsen ) von 20 700 Hektar (1934)
auf 45 000 Hektar (1935) gesteigert .

*
Im Rahmen der Erzeugungsschlacht macht

die deutsche Landwirtschaft ferner große An -
strengungen , den Anteil der eigenen Produk -
tion für den Verbrauch der deutschen Jndu -
strie an Rohstoffen zu steigern . Das gilt auch
für die Forstwirtschaft , die nun zur Rohstoff -
Versorgung nach einheitlichen Grundsätzen in
handelspolitischer und marktregelnder Be-
ziehung organisiert werden soll . Ziel ist da-
bei , die Holzeinfuhr auf das allernotwendigste
Maß zu beschränken, da der Bedarf Deutsch-
lands an Holz jetzt etwa zu 75 Prozent aus
den inländischen Forsten gedeckt wird . Des
weiteren ist das Ziel schon gegeben , die 25
Millionen Festmeter , welche als Hälfte un -
serer Holzerzeugung bisher als Brennholz in
die Oefen wanderten , besser, und zwar unter
Nutzbarmachung der neuesten Errungenschaf -
ten der Chemie und Technik zugunsten un -
serer Volkswirtschaft zu verwenden . Brenn -
holz soll in großen Mengen der Treibstoff -
industrie zugeführt werden , und noch wich -
tiger wird es seip , Brennholz zu Holzschliff
und sogar zu Zellulose zu verarbeiten , und
ferner auf dem Weg über die Bergiussche Er -
findung durch die Holzverzuckerung Spiritus
und Futterhefe daraus zu gewinnen . Die
deutsche Holzerzeugung hat den beträchtlichen
Wert von 900 Millionen RM . im Jahr , der
durch Veredlung eine Steigerung auf 4 bis
5 Milliarden erfährt .

Es wird auch interessieren , daß der Bedarf
der deutschen Wirtschaft bisher an Hopfen und
Alkohol zu fast 100 Prozent , an Häuten und
Fellen zu etwa 55 Prozent , der an Federn zu
etwa 35 Prozent , der an Gerbstoffen zu 15
Prozent , der an Tabak zu etwa 25 Prozent
aus der Jnlandwirtschaft gedeckt werden , der
an Wolle aber nur zu etwa 7 Prozent , wes -
halb auch erfolgreiche Bemühungen im Gange
sind , mit Reichshilfe die Schafhaltung zu stei -
gern . Die Vermehrung der Schafe in Deutsch-
land wird unter Berücksichtigung der bis zur
Winterzählung zu erwartenden Schlachtungen
auf 600000 Stück geschätzt . Erhebliche Er -
folge sind bei der Erhöhung der Anbaufläche
von Flachs erreicht worden , die nun mit 20 600
Hektar das viereinhalbfache der Fläche vom
Jahre 1932 beträgt . Rund 50 Prozent des
Flachsbedarfs können nun durch eigene Er -
zeugung gedeckt werden , während dieser Pro -
zentsatz bisher etwa 15 Prozent betrug . Die
Anbaufläche von Hanf , wovon wir bisher fast
99 Prozent unseres Beda -rss einführen muß -
ten , ist sogar im Vergleich zu 1933 auf das
Zwölffache gesteigert worden .

Auf der ganzen Linie ist man so bemüht ,
die Erzeugung von Lebensmitteln und organi¬

schen Rohstoffen aus deutschem Boden mit Er -
folg zu steigern , und hat noch mannigfache
Möglichkeiten vor sich , die Aufgaben und Ziel -
setzungen immer wieder neu zu gestalten .

Kurzberichte
Polen hat ans den Danziger Protest wegen

der Ausschaltung der Danziger Zollämter bei
der Einfuhr nach Polen in einer Note ge-
antwortet , daß es die Bitte des Senats nm
Zurückziehung der Verordnung als gegen -
standslos betrachte . Die Danziger Regierung
erklärt , anch weiterhin nicht in der Lage zu
sein , den Wunsch der polnische « Regierung zu
erfülle « uud die polnische Verordnung durch-
zuführe » . Danzig könne nicht sein eigenes
Todesurteil selbst unterschreiben .

In Rom fanden grobe Kundgebungen gegen
Abessinien statt » die ausgesprochen england -
seindlich waren . Ma « hörte nicht nur den
Rus „Nieder mit England "

, sondern auch Rufe
„Malta , Malta ". Ueber die gesamten Kund -
gebuugeu wurde fortlausend von Marinetti »
Mitglied der Akademie von Italien , im Rund -
sunk berichtet . Er schloß seinen Bericht mit
dem Rus : „Abessinien muß nnser sein !"

*
Zu dem Beschluß der britischen Regierung ,

weder Italien noch Abessinien Erlaubnis -
scheine für Massen aus England zu bewilligen ,
heben Londoner Blätter hervor , da » diese
Maßnahme nur zeitweiliger Art sei . Die end -
gültige Verweigerung von Erlaubnisscheinen
würde verhängnisvoll siir Abessinien sein , das
keine eigene Rüstungsindustrie besitze. Bei
einem Fehlschlag der Friedensbemühungen
müsse die ganze Frage nachgeprüft werden .
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Der ostpreußische Stahlhelm
ausgelöst

Beschlagnahme des Vermögens
dub . Königsberg , 26. Juli .

Aus Anordnung der Staatspolizeistelle Kö-
nigsberg , als Leitstelle für die Provinz Ost¬
preußen , ist aus Grnnd des 8 1 der Verord -
nung zum Schutze von Volk nud Staat der
Landesverband Ostpreußen des
Nationalsozialistischen Deutsche »
Frontkämpserbundes sStahlhclmj ein -
schließlich seiner Untergliedernugen mit sosor -
tiger Wirkung a n s g e l ö st worden mit gleich -
zeitiger Beschlagnahme des Vermo »
g e n s .

In der Begründung werden einige besou -
ders krasse Vorfälle mitgeteilt : Trotz der Aus - ,
lösuug des Stahlhelm - Ttudentenringes im
Dezember 1033 bestand diese Organisation un -
ter der Leitung des Hochschulgruppenführers
Bistrick fort und arbeitete in engstem Einver -
nehmen mit der Landesleitung Ostpreußen des
NTDFB . weiter . Daß das Ziel nur allge -
meine Zersetzung der Volksgemeinschaft sein
konnte , trat am deutlichsten zutage bei dem
Besuch dieser Führerkligue in Arnau , wo die
Fahnen des aufgelösten Studeutenringes ans -
gestellt sind . Der Bericht dieser sog . Führer füber diesen Besuch lautet :

„Die Trauerflore von unseren Fahnen wnr -
den nicht abgenommen . Es wurde gesagt , mir
hätten keinen Grund , wir warteten bis auf
andere Zeiten . Den Befehl , die für Ver -
sailles angebrachten Trauerflore abzunehmen ,
hat Scldte bei der Wiedereinführung der
Wehrpflicht gegeben , aber von diesem Ver -
räter haben wir uns getrennt . Leider wurde
auch darauf verzichtet , die nazistischen Fahnen -
bänder zu entfernen . Nach dem Gottesdienst
fuhren wir in die Stadt uud tranken und
atzen in einem schönen , alten Weinlokal . Wir
tranken uns gehörig fest. Die tollsten Witze
des Dritten Reiches und die bittersten Vor -
würfe gegen das System erfüllten unser Zim »
mer . Es war eine seltene Einheitlichkeit ."

Ihre Ansicht über den Muttertag gaben diese
Führer wie folgt kund : „Vou der organisier ,
ten Mutterliebe halte ich nichts . Ich möchte
meine Empfindungen an einen von der Reichs -
geltuugsbedürsnisanstalt festgesetzten Tag des
Jahres nicht binden ."

Der Sozialismus dieser Herren geht aus
folgendem Ausspruch hervor : „ Wenn ich so
häßlich und klein wäre , würde ich auch So -
zialist sein ."

Ueber die Fliegerei des Deutschen Rei -
ches äußerten sich diese Nationalisten wie
folgt : „Ich bin mir zu schade, als daß sich
über meine Leiche die deutsche Luftfahrt em -
porschwingen sollte . Doch gut , daß es auch
Draufgänger gibt , die das Geld und das
Spiel mit dem Schicksal lockt ."

' Den Film des
Reichsparteitags „Triumph des Willens " be -
zeichnet diese Führerschicht als „ eklatanteu
Fall von religiösem Wahnsinn ".

Die Betätigung
derkonfessionellenIugendverbände

Einheitliche Regelung
dnb . Berlin , 26. Juli .

In Ausführung und Ergänzung des am 20.
Juli vom Reichsinnenminister an die Landes -
regierungen gerichteten Ersuchens , allgemein
ein uniformiertes Austreten der konsessionel -
le « Verbände in der Oessentlichkeit zu unter -
binden , hat der Reichsführer der SS ., Himm «
ler , als der stellvertretende Chef und Jnfpek -
teur der Preußischen Geheimen Staatspolizei
und Politischer Polizeikommandeur der Län »
der » unter dem 23 . Juli eine Anordnung er -
lassen , die die Betätigung der konfessionellen
Jngendverbände , entsprechend den staatspoliti -
schen Notwendigkeiten , allgemein auf das rei »
kirchlich- religiöse Gebiet beschränkt.

Die Anordnung hat folgenden Wortlaut :
8 1 . Allen konfessionellen Jugendverbänden ,

auch den sür den Einzelfall gebildeten , ist jede
Betätigung , die nicht rei » kirchlich- religiöser
Art ist, insbesondere eine solche politischer ,
sportlicher und volkssportlicher Art , untersagt .

8 2. Für die konfessionellen Jugendverbände
und ihren männlichen und weiblichen Ange -
hörigen , einschließlich der sogenannten Pfarr -
jugeud , gelten folgende Bestimmungen :

Es ist verboten :
1 . Das Tragen vo « Uniformen (Bundes -

tracht , Kluft usw . ) , uniformähnlicher Kleidung
und Uniformstncken , die auf die Zugehörigkeit
zu einem konfessionellen Jugendverband fchlie -
ßen lassen .

Hierunter fällt auch das Tragen von Uni «
formen oder zur Uniform gehörigen Teilstücke ,
unter Verdickung durch Zivilkleidungsstücke
lz . B . Mäntel ) , sowie jede sonstige einheitliche
Kleidung , die als Ersatz sür die bisherige Uni -
form anzusehen ist .

2. das Tragen von Abzeichen , welche die Zu -
geHörigkeit zu einem konfessionellen Jugend -
verband kenntlich machen ( CX =, DJK . - Abzei -
chen usw .) .

3. Das geschlossene Aufmarschieren , Wan «
dern und Zelten in der Oessentlichkeit , ferner
die Unterhaltung eigener Musik - und Spiel »
mannszüge .

4 . Das öffentliche Mitführen oder Zeigen
von Bannern , Fahne » nnd Wimpel » , ausge -
uommen bei Teilnahme an althergebrachten
Prozessionen , Wallfahrten , Primiz - und an¬
deren Kirchenfeiern , sowie Begräbnissen .

5 . Jegliche Ausübung und Anleitung zu
Sport nnd Wehrsport aller Art .

8 3. Wer dieser Verordnung zuwiderhandelt
oder wer zu einer solchen Zuwiderhandlung
auffordert oder anreizt , wird gemäß 88 33 , 55,
56 des Polizeiverwaltungsgesetzes mit Zwangs -
geld oder Zwangshaft bestraft . Unerlaubt ge-
tragene Uniformstücke ober Abzeichen , uner -
laubt mitgeführte Banner , Fahnen oder Wim -
pel find einzuziehen .

Der Druck Londons ans DRorn
Drohung mit der Verweigerung von Kohlenlieferungen

X Paris . 26. Jnli .
Der seit Donnerstagnachmittag in Paris zur

Schau getragene Optimismus über eine doch
noch mögliche friedliche Lösung des a b e s s i -
nische « Streitfalles wird von dem
Londoner Bericherstatter des „Echo de Pa -
ris " nicht geteilt . Dieser glaubt , vielmehr
feststellen zu können , daß die M e i n u n g s -
Verschiedenheiten zwischen Großbritan -
nien und Italien sich immer mehr ver -
schärfen .

Malta , die britische Mlttelmeerinlel
Enaland verstärkt die Besestiaunaen Maltas . Nei
Kundaebunaen in Rom am Donnerstaa abend wur -
den Ruse „Malta " laut , welche daraus zurückzu -
siihren sind , daß Italien au » diese Insel Ansvrnch
erhebt . Auch daben italienische Blätter mebriach
darauf binoewiesen . dak> im Zeitalter der Lnstwassc
Malta von Italien her mit verheerender Wirknna

anaearissen werden könne .

Die britische Regierung sei auch nicht ge -
neigt , der französischen Anregung zu folgen ,
nnd in Addis Abeba eine Wiederaufnahme der
Besprechungen über den Grenzzwischenfall von
Ual - Ual zu begünstigen . Es habe vielmehr
den Anschein , daß die Haltung Großbritan -
niens gegenüber Italien sich versteife . Der
Berichterstatter geht srgar so weit , zu behaup -
ten . daß man in London bereits so handele ,
..als ob man an hoher Stelle auf den Sturz
des faschistischen . Regimens spekuliere "

. Un -
glücklicherweise verstehe man jedoch in London
nicht , so sagt der Berichterstatter , daß eine
Niederlage und ein Zusammenbruch des Mus -
solinischen Faschismus als Hauptergebnis
einen „Triumph des Germanismus " ( !) in
Europa mit sich bringen würde . Es sei sclt -
sam , daß die Engländer diese Schlußsolgerung
nicht berücksichtigen .

Gegenwärtig werde der Druck Großbritan -
niens aus Italien jedenfalls immer stärker .

So fordere England die sofortige Be -
zahlnng einer Rechnung von über einer
Million Pfund für eine Kohlenliefernng
nach Italien . Rom habe riuen Zahlnngs -
anfschub verlangt , aber z « r Antwort be-
kommen , daß iu diesem Falle keine weiteren
Kohle « mehr ans England an Italien ge -

liefert würde « .
Weiter versuchten zahlreiche britische Ossi -

ziere , in die abessinische Armee als Jnstrnk -
teure aufgenommen zu werden . Es habe sich
bereits ein Fliegerkorps gebildet , das unter
Führung des amerikanischen Fliegers Hall du
Berrier und des Dr . Torrance stehe. In dem
Augenblick , wo Italien den Krieg eröffne ,
werde England sämtliche in Frage kommenden
Verträge öffentlich anfrollen , so den englisch -
französisch - italienischen Vertrag von 1906, den
italienisch - abefsinischen Vertrag von 1928, den
Kelloggpakt und den Völkerbundspakt .

Man bietet Italien wirtschaftliche
Vorteile an

^ London , 2K. Juli .
Es bestätigt sich, daß Bölkerbuudsminister

Eden England ans der Sitzung des Völker -
bnndsrates vertrete » wird .

Wie verlautet , besteht das Hauptziel der zur
Zeit in Rom noch stattfindenden diploma¬
tischen Verhandlungen darin , Italien
zn bewegen , feine Ansprüche an Abessinien ans
das wirtschaftliche G e b i e t zu beschrän -
ke« . Nach englischen Meldungen sind diese Be -
mühnngen bisher jedoch ohne Erfolg ge-
blieben .

Der einzige Unterschied zwischen der briti -
schen und der französischen Haltung scheine
darin zu bestehen , daß Frankreich im Gegen -
sah zu England immer noch an die Möglich -
keit einer Verhandlung vor Zusammentritt
des Völkerbundes glaube . In einer Meldung
der Preß Association heißt es , daß , falls die
unmittelbaren Verhandlungen zwischen den
Westmächten fortdauern , Italien nach hiesiger
Auffassung zur Abgabe einer Erklärung auf -
gefordert werden müßte , in der es sich ver -
pflichtet , nicht zur Waffengewalt z« schreiten .

Die größte Streitfrage , in der die Meinungen
auseinander klaffen , sei die der politische « Kon -
trolle Italiens über Abessinien .

Abessinien habe seine Bereitwilligkeit z «
wirtschaftliche « Zugeständnisse « an Italien
bekundet , und man sei in London der Mei -
nung , daß dies ein Ausweg sei , salls Fta -
lien sich mit Forderungen - wirtschaftlicher

Natur bescheiden würde .
Wie Preß Association weiter meldet , sind

wegen der englandseindlichen Knndgebnngen ,
die Donnerstag in Rom stattfanden , keine eng -
tischen Vorstellungen erhoben worden . Man
scheine es vorzuziehen , die Kundgebungen zu
ignorieren .

Völkerbundsrat am S^ . Luli
oder 1 . August

: : Genf , 2« . Jnli .
Der Präsident des Völkerbnndsrates hat

den Ratsmitgliedern hente telegraphisch zum
31 . Jnli oder den 1 . Aug « st de« Beginn
der außerordentlichen Ratstagung vorgeschla -
ge « . Sie sollen sich bis TamStag mittag zu
der Frage des Datums äußern .

*
= Rom , 26. Juli .

Angesichts des nunmehr auch hier als uuver -
meidlich betrachteten Zusammentritts des Völ -
kerbnndsrates ist der Ton der Presse am Frei -
tag um einige Grade ruhiger . Die Erregung
der letzten Tage scheint in den Massenkund -
gebnngen am Donnerstag ihren Höhepunkt er -
reicht zu haben . Sachlich bleiben aber alle Ge -
gensätze bestehen .

Zur englischen Unterhauserklärung Hoares
über die Wasfendurchsuhrerlaubnis , weist man
darauf hin , daß nach den Vertragsbestimmun -
gen keine Waffen nach Abessinien ausgesührt
werben dürfen , wenn die Zustünde in diesem
Lande nicht normal seien . Die „Windstöße der
Fremdenfeindlichkeit " stempelten die dortigen
Zustände zweifellos nicht zu normalen .

Die „Tribuna " sagt , es sei klar , daß Abesii -
nien bei seinem Vorgehen nur darauf bedacht
sei , ein ganz neues Verfahren des Völkerbun -
des zu erreichen . Dieses Spiel könne nicht zu -
gelassen werden , nm so weniger , als nach der
italienischen Mitteilung an Gens das Versah -
ren des Schlichtungsausschusses fortgesetzt wer -
den könne , und die Regierung von Addis
Abeba die Möglichkeit habe , ihre guten Ab -
sichten zu zeigen .

Schlechte Bewaffnung
der Abeffinier

Es bleiben nur die Möglichkeiten des Klein -
krieges

# London , 26. Juli .
Ueber die militärische Leistungsfähigkeit

Abessiniens wird von einem Sonderbericht -
erstatter der „Times " aus Addis Abeba u . a .
berichtet , der Vorrat an Waffen und Muni -
tion sei der Menge nach selbst für einen Feld -
zug von mäßiger D ^ uer völlig unzureichend
und ihrer Beschaffenheit nach fiir die Durch -
führuug eines schnellen und siegreichen Feld -
zuges gänzlich ungeeignet .

Abgesehen von der Verweigerung der Aus -
suhrerlanbnis , über die Abessinien Klage
führe (viele Sendungen konnten nur mit Wa -
ren , und zfliar meist Kaffee bezahlt werden ,
und die Bezahlung erstrecke sich über mehrere
Jahre ) sei die Einfuhr von Waffen nach dem
Zwischenfall von Ual - Ual sehr geringfügig ge -
wesen . Seit dem 1 . Januar d . I . seien zwei
oder drei Schiffsladungen Waffen , darunter
eine aus der Tschechoslowakei , eingetroffen .
Insgesamt handle es sich um 16 000 Gewehre ,
600 automatische Gewehre , 200 Flugzeug -
abwehrmaschinengewehre , 5n Mill . Patronen .

Am dringendsten sei das Bedürfnis nach Ge -
wehrmunition . Die Vorräte seien so knapp ,
daß sogar die kaiserliche Garde Schießübungen
nur in bescheidenstem Maßstab veranstalten
könne , obwohl es nur guter Schießsertigkeit
bedürse , um den Abeffinier zu einem erstklassi¬
gen Soldaten zn machen . Im besten Falle be -
sitze Abessinien IS Millionen moderne Gewehr -
pgtronen und 30 000 moderne , z. T . antoma -
tische Gewehre . Bei der Freude des Abeffiuiers
am Schießen dürsten die Vorräte nicht lange
anhalten . Die elf Flugzeuge würden z . T . für
das Rote Kreuz gebraucht werden . Nur fünf
der Flugzeuge feien als Bombenmaschinen
eingerichtet . Die vorhandenen Kanonen seien
unbrauchbar .

Die abessinische Nordarmee , die der größten
italienischen Streitmacht gegenüberstehe , be -
stehe nach teilweiser Mobilmachung aus unge -
fähr 160 000 Mann . Sie besitze meist alte Ge -
wehre aus den 70er Jahren . Infolgedessen
predige die Regierung unablässig die Taktik
des Kleinkrieges und der nächtlichen Ueber -
fälle , um die italienischen Angreifer auf diese
Weise überraschend zu vernichten .
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Tolle Piloten -Abenteuer zwischen Himmel u . Erde . Von HansRohmer , Flugzeugführer (USA)

Wenn wir das verdammte Wurst-
zeug jetzt kappen könnten ?

Warum muhte ich mich zu dem Versuch her -
geben — geschieht mir ganz recht!

Der Wind treibt uns aus das offene Meer ,
ich kann mit dem nachgeschleppten Windsänger
nicht mehr Südkurs halten .

„Sie werden auf unseren Grabstein eine
Wurst setzen", brüllte mir Bobby ins Ohr .

„Wird den boys verdammt schwer sallen . . .
schätze, dah es uns auf den Atlantik hinaus -
treibt . . . !"

Plötzlich steht eine weiße Wand vor uns , die
uns verschluckt . Drinnen ist es finster . Der
Gewittersturm tobt mit unerhörter Wucht. Ich
sehe nach der Küste. Sie ist im Gewitterregen
kaum zu sehen.

Wir treiben auf die See . Mit dem furcht-
baren Windfänger kann ich mich kaum auf der
Stelle halten .

Wir müssen das Tau kappen . . . . um teden
PreiS ! Aus der Wolkenbank löst sich ein
schwefelgelber setzen . Das Gewitter , das um
uns tobt , spielt sich lautlos ab . das Geräusch
der Motoren überdröhnt das Donnern der
Blitze . Wassermassen prasseln auf die Trag -
flächen.

Bobby zieht seine dicken Handschuhe aus .
nimmt ein Messer und steckt es zwischen die
Kähne . dann schiebt er sich vorsichtig aus dem
Sitz

Ich starre nach vrrn . . . wenn ich nicht jede
vöe weich abfange , schleudert es Bobby hinab ,
vierhundert Meter auf das Meer . . . von die-
ser Höhe ist das Wasser hart wie Stein !

Ich hänge in dichten Wolken . Ein heller
ftled rast mir entgegen , ich lenke die Maschine
in den hellen Trichter , es dreht uns fast über
die linke Tragfläche .

Ich sehe mich um . Bobby wirb vom Rumpf
ftefchleudert , seine Arme umkrampfen das Leit -
werk . . . er hat das Tau durchschnitten , es ist
aber im Leitwerk verhängt !

Ich muh gegen den Sturm lavieren .
Jetzt klemmt auch noch das Querruder ! Ich

seve. wie
Bobby mit de» Beine « in der freie « Luft

zappelt .
In meinem Unterbewußtsein wächst das

Grauen , das jeder Mensch haben muh . wenn
er einen anderen in solch furchtbarer Situa - j
tion siebt.

Die Maschine steilt immer mehr mit der Nase
in die Höhe , das Gewicht Bobbys drückt sie
rückwärts hinab , ich drücke den Knüppel nach
vorn . . . vergebens !

Der Motor drnnert immer noch in gleich -
mähigem Knattern durch die Waschküche . Es
heult , pfaucht , zischt und brüllt um mich . Durch
den starken Zug an der Schlepptrosse kann die
Maschine keine Böen parieren , sie wird auf die
Seite geworfen . . ,

Einen Meter . . . Bobby . . . nur noch einen
Meter und du kannst ran . . .

Jetzt hat Bobby die Beine wieder auf den
Rumpf gezogen , macht sich die Arme frei . . .

Bon allen Seiten schnappt graue Finsternis
nach uns . . . Blitze zucken , es ist ein tolles
Hin - und Herreihen . , .

Verdammte Hölle , hat Bobby immer noch
nicht ? . . .

Es gibt einen Ruck. Die Maschine ist frei .
Jetzt mg die Wurst allein nach Europa

segeln . . . !
Nein , nrch nicht frei , die nächste Böe reiht

wieder am Seil . . . nur eine Windung war
aelvckert.

Bobby klammert sich mit den Beinen fest,
oersucht , kopfüber , die Schlinge zu lösen.

Das Messer fällt ihm aus der Hand . . .
Der Zug des Seils ist zu stark, er kann die

Schlinge nicht herabschieben.
Ich muh eine Kurve legen , mich dem Ballon

nähern , damit das Schleppseil auher Zug
kommt . . .

Halt fest. Bobby . halt fest !
Ich trete ins Querruder , gebe Verwindung .

die Maschine stellt sich auf den linken Flügel .
Es wirst Bobby herum wie einen Mann , der
auhen an einer Schikfsschaukel hängt .

Ich kann nicht hinsehen . . . die Nerven er -
tragen nicht diesen Anblick . . . endlos tropfen
die Sekunden . . .

Drei . . . vier . . . fünf . . .
Die Maschine schießt auf den Ballon zu , das

Seil ist locker .
Ein Griff Bobbys . die verhängnisvolle

Schlinge löst sich. Schwarze Welken saugen
den Ballon in sich auf . . . er verschwindet in
ihrem fauchenden Rachen .

Gas weg . . . ich gehe mit dem Wind , die
Bewegungen werben weich und regelmäßig .

Zoll für Zoll zieht sich Bobby nach vorn . Am
halben Weg bleibt er erschöpft am Rumpf ge-
klammert .

Manchmal reiht der Sturm ein Loch in die
Wolkendecke. Eine grohe Verkehrsmaschine
der Panagra überholt mich , bleiche, neugierige
Gesichter sehen aus den auhen am Rumpf lie -
aenden Mann .

Ich versuche. Bobby meine Hand zu reichen,ihn hereinzuziehen . Vergeblich . . . ich kann
nicht so lange den Knüppel auslassen .

Meter für Meter ringe ich dem Sturm ab
und versuche nach Südwest durchzubrechen.

Unsere morgen beginnende Artikelserie

Kriegigliuk
auf des Messeis

Schneide

Bevor ich Bobby nicht drinnen habe , muß ich
mit bem Wind gegen den rfsenen Ozean
fliegen .

Vom Sturm gepeitscht treiben wir hinaus .
Ich muß Bobby jetzt hereinbekommen .

Lasse Maschine Maschine sein , klettere aus
bem Sitz , lege mich mit dem Oberkörper platt
auf den Rumpf und fasse Bobby mit den
Armen .

Eine Böe wirft die Maschine zur Seite , sie
kippt , trudelt über den rechten Flügel ab . . .

In den Drähten jault der Fallwind . . . wir
sind im Stürzen .

gibt ein packendes Bild von den
Schicksalsstunden Frankreichs und
der Alliierten 1917, als die fran¬
zösischen Truppen meuterten , Ni -
velle Generalissimus wurde und
Potain Frankreich retten sollte,
Frankreich im Frühsommer 1917
vor dem Zusammenbruch stand.
Auch dieser spannende und er -
schütternde Tatsachenbericht wird
sich des lebhasten Interesses un -
serer Leser erfreuen .

^ KurzberkMeaufalter
Wie Südamerikaner

Deutschland sehen
) : ( München , 26. Juli .

Die zur Zeit , wie berichtet , auf einer
Deutschlandreise befindlichen südamerikanischen
Schriftleiter sind von dem neuen Deutschland
begeistert . Sie sprechen von einem Land der
Arbeit , des Friedens und der Ordnung .
Einer der Südamerikaner erklärte , er werde
nach seiner Rückkehr in einem Buch die Ein -
drücke niederlegen , die er in Deutschland er -
halten habe . Ties beeindruckt wurden die
Gäste , wie aus ihren Erklärungen hervorgeht ,
von der Synthese zwischen Sozialismus und
Nationalismus , der Schaffensfreudigkeit und
der Friedensliebe des deutschen Volkes . Höchste
Anerkennung äußerten die Besucher über die
Reichsantobahne « . In allen Dingen seien
ihre Erwartungen vom neuen Deutschland bei
weitem übertroffen werben .

Oer Gouverneur der rumänischen
Nationalbank zurückgetreten

Im Zusammenhang mit einer Betrugsaffäre
Bukarest . 26. Juli .

Der Gouverneur der rumänischen National -
bank, Grisore Dnmitresen , ist heute von sei -
nem Posten zurückgetreten . Er erklärte , zu-
rückgetreten zu sein , um den Presseangriffen
ein Ende zu setzen . Seine Demission erfolgte
infolge des großen Ausmaßes einer Betrugs -
ossäre , im Zusammenhang mit der Ueberwei -
sung von IM Millionen Lei nach Belgien .

In dieser Angelegenheit wurden bisher ein
jüdischer Kaufmann , ein früherer Gefängnis -
Wärter und ein höherer Polizeibeamter ver -
haftet . Die Demission wurde angenommen .

75 000 beim Hochwasser ertrunken
® Schanghai . 26. Juli .

Wie das „Rote Kreuz " angibt , haben bisher
bei der großen Ueberschwemmungskatastrophe
an die 75 MIO Mensche« das Leben verloren .
Nicht zutrifft die von einer chinesischen Agen -
tnr verbreitete Zahl von 200 000 Toten . Die
Sachschäden sind ungeheuer und wird bis jetzt
auf etwa 60 Millionen chinesische Dollar ge -
schätzt. Plantagen sind in unabsehbarer Ans -
dehnung vernichtet , ganze Dörfer zerstört . In
den Niederungen des Hoangho sind die fluten
noch immer im Steigen begriffen .

Am Freitag jährte sich zum dritten Male ,
daß das Segelschulschiff „Niobe " bei Femarn
in einer schweren Boe kenterte . Am Denkmal
auf dem Garnisonfriedhof legte Konteradmiral

Goetting im Namen des kommandierenden
Admirals der Marinestation der Ostsee einen
Kranz nieder .

Die Hamburger Jacht „Störtebecker "
. die an

dem Atlantikrennen nach Bergen teilgenom -
men hatte und längere Zeit als verschollen
galt , traf am Freitagmittag in Kiel ein .

In Werries bei Hamm i . W . feierte am
Donnerstag der Altveteran Kntz , Hindenburgs
erster Bursche , seinen 90 . Geburtstag . Ter
Führer und Reichskanzler übersandte dem
Kriegsveteranen von 1866 und 1870/71 ein
Glückwunschschreiben sowie sein Bild mit
eigenhändiger Unterschrift .

In Berlin -Oberschönweide wurde am Frei -
tagvormittag die 56jährige Witwe Vogt von
dem 39jährigen R . Äosser ermordet . Der Tä -
ter beging darauf Selbstmord . Bosser hat die
Tat im Jähzorn begangen . Er hatte mit der
Tochter der Frau Vogt das Verlöbnis gelöst.

In Hamburg wurde der 2Sjährige staaren -
lose Jude Julius Lewin wegen eines singier -
ten Kraftwagendiebstahls festgenommen .

Langsam , ganz langsam versuche ich , den
Knüppel zu ziehen . . . es gelingt . . . die Ma *
schine kommt aus dem Abgleiten . . . Der Mo »
tor spuckt, und knallt , kommt aber auf Tou -
ren . . .

Schon liegt die Küste wieder unter uns . Die
Kronen der Bäume biegen sich im Sturm .
Dort ist schon der Flugplatz .

Eine Böe hätte uns zuletzt ncch an die Ecke
eines Hangars geworfen . Nach dem Ausrollen
kommen uns Arbeiter zu Hilfe und bändigen
den Vogel , der von den Böen herumgerissen
wird . Bis er müde , nah und schmutzig in sei-
nem stillen Hangarstall runde Oelpatzen macht
. . . ans nachträglichem Schreck !

Die Herren der Fog - Werke machen sühsaure
Gesichter. Ihre teure Ballonseide und hundert
Kubikmeter Wasserstoff schwimmen über dem
Ozean .

Drei Tage später steht in der New Nor !
Times :

„Kapitän Pidblesiz vom Fischdampfer
„Farwell " hat auf 73 Grab West unb 41 Grad
Nord ein furchtbares Meeresungeheuer ge-
sichtet . Es war halb Schlange , halb fliegen -
der Drachen . Als das Ungeheuer das Schiff
sichtete , wollte es sich auf den Fischdampfer
stürzen , den Kapitän Piddlefez befehligte .
Nur der Geistesgegenwart des Steuermann ?
ist es zu danken , dah es gelang , dem Un -
geheuer auszuweichen und die Flucht zu er -
greisen . Sämtliche Personen aus der „Far -
well" geben eine eidesstattliche Versicherung
ab . dah das Untier gelbe Krallen und Flügel
hatte . Kapitän Piddlesiz ist Mitglied der
Mermonenkirche und der Antialkoholliga ."
Mir . Fog hat nie wieder eine fliegende
Wurst gebaut !

Ende .

Volkswnt gegen jüdische « Sittlichkeits »
Verbrecher

dnb . Berlin » 26. Juli .
Im Nordosten Berlins , am Bahnhos Wei-

hensee , hat , wie der „Bölk . Beob ." berichtet ,
ein löjähriger Jude namens Manfred Gott »
schall einem 14jährigen , völlig unentwickelten
arischen Mädchen in einem Hausflur Gewalt
angetan . Sein Freund , ein ebenfalls 15 -
jähriger Jude . Moses , stand vor der Haus -
tür „Schmiere ". Als das Verbrechen bekannt
wurde , sammelten sich vor bem Hause des
Juden etwa 1500 Menschen an . Der herbei -
geeilte Ortsgruppenleiter forderte die Menge
zur Disziplin auf . Der Jude wurde in
Schutzhaft genommen .

Wegen Steuerhinterziehung wurde in Bern -
bürg der jüdische Metallhändler Alfred Katzen -
stein in Haft genommen , da Verdunkelung ?»
gefahr und Fluchtverdacht vorliegt . Katzen-
stein hat Vermögen - und Einkommensteuer im
Gesamtbetrage von 50 000 RM . hinterzogen
und Vermögenswerte von mindestens 100 000
RM . verschwiegen.

«Rikli. M. »
Abessinische Insanteri «

Dies ist allerdings keine Durchschnittstruvve . sondern « in Truvventeil der kaiserlichen Karde , die von
euroväUchen Instruktionsossizieren lrechts ist ein s olcher zu sehen ) ausgebildet . aut bewaffnet un » vor -
züglich diszipliniert ist . Trob ihrer europäischen U nisornneruita trägt die Truvve kein Schuhzeua —
eine Tatsache , die die alte Ersobruna bestätigt , dah Neger durch europäisches Schub,eua zu länaeren
Märschen unsähig gemacht werden . (Der Tambour major an der Svibe hat die imvosante Länge von

2 .12 Meter .»

Großkundgebung ! Am Freitag , den 2. August 1935, 17.30 Uhr ,
spricht auf dem SCHLOSSPLATZ in Karlsruhe

Reichsstatthalter Pg .
Robfilt WSSHSF

üben Konfessionelle Hetze oder Arbeit für das Volk! N . S . D. A. P.
Kreis Karlsruhe
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- Kultur und Schrifttum
Höchstes Glück ist kurzes Blitzen .
Fühl 's und sprich : „Auf Wiederkehr ! "
Ließ es dauernd sich besitzen ,
Wär es höchstes Glück nicht mehr .

G e i b e l.

Ursachen der Magersucht
In der Deutschen Medizinischen Wochen

schrift weist der Professor am Universitäts -
krankenhaus Eppendorf bei Hamburg H . W .
Knipping , auf bestimmte Einflüsse des Zen -
traluervenfystems auf die Nahrungsaufnahme
hin . Bei labilen Personen wirkt jede stärkere
seelische Aufregung ungünstig aus den Appe -
tit ; meistens sind dazu ihre körperlichen Be -
wegungen hastiger , sie lieben es überhaupt
nicht , lange stillzusitzen , und so ist dieser
Typus oft untergewichtig . Längere und hau -
fige Depressionen und hysterische Anfälle haben
ebenfalls meistens Gewichtsverluste zur
Folge .

Daß die Zuckerkrankheit oft Hand in Hand
mit einer unerwünschten Abmagerung geht ,
ist bekannt , aber auch eine falsche Funktion
der Drüse » kann Magerkeit herausführen .
Hier ist besonders die Wirkung der Funktion
der Keimdrüse » zu erwähnen , die zwar schon
lange geprüft wird , aber in ihren Einzel -
heiten « och weiter untersucht werden muß .

Magenkranke leiben sehr häufig auch an
Magerkeit . Hier mutz der Magen oft durch die
geschickte Zubereitung der Speisen überlistet
werden . Wechseln die Nahrungsmittel und die
Art der Zubereitung nicht genügend ab , dann
ißt der Magenkranke viel weniger , als wenn
die Speisen appetitanreizend gewürzt und mit
Liebe und Sorgfalt hergerichtet werben . Auch
der Mangel an Eiweiß kann hier eine Rolle
spielen . Nicht zuletzt kann der Grund der
Magerkeit in dem schlechten Funktionieren
des Darmapparates liegen .

Biotin, ein neues Pflanzenhormon
Schon der berühmte deutsche Chemiker In -

stus von Liebig hatte beobachtet , daß in einer
chemisch reinen Nährlösung das Teilungs -
Wachstum von Hefezellen zum Stillstand
kommt und daraus auf einen unbekannten
Stoff geschlossen , den er Bios nannte und den
die Organismen neben der eigentlichen Nah -
rung noch zum Leben brauchten . Liebig konnte
sich seinerzeit mit seiner Auffassung nicht durch -
fetzen,' später jedoch ist man auf seinen Ge -
danken zurückgekommen . Bemerkenswert sind
in dieser Hinsicht die kürzlich abgeschlossenen
Arbeiten des niederländischen Chemikers Kögl
aus Utrecht , dem es u . a . gelang , aus Ei -
dotier nach dreieinhalbmillionenfacher An -
reicherung Kristalle eines Hormons zu gewin -
nen , das schon in kleinsten Mengen starke
Zellteilungen bei Hesekulturen hervorruft .
Kögl , der bereits durch die künstliche Darstel -
lung des Wachstnmsstoffs Auxin in der »vis -
senschastlichen Welt bekannt geworden ist,
nannte in Erinnerung an das Liebigsche Bios
das neue Hormon Biotin . Wahrscheinlich hat
man in dem neuen Stoff das bishang unbe -
kannte Hormon der Zellteilung gefunden .

Deutsche Chemiker —
Schrittmacher des Fortschritts

Die Weltgeltung der deutschen
chemischen Wissenschast ist eine Tat -
fache , die wir den besten deutschen
Lebenskräften verdanken, ' der Phan -
tasie des deutschen Menschen , seinem
Idealismus und seiner Gründlichkeit .
Heute sind wir mehr denn je auf die
Leistungen unserer Chemiker ange -
wiesen , denn für die Volksernährung ,
die Rohstoffbeschaffung und die Lan -
desVerteidigung fallen gerade der
Chemie entscheidend wichtige Aufgaben
zu . Der kürzlich abgeschlossene Kon -
greß der deutschen Chemiker in
Königsberg brachte eine ganze Reihe
außerordentlich wichtiger neuer For -
schungserg - bnisse zur Sprache , über
die wir nachstehend kurz berichten .
Ueber eines , die Gewinnung des Vi -
tamins Carotin betr . , haben wir schon
kürzlich berichtet . ( Schriftl .)

Torf — statt Benzin

Unsere Regierung fördert bekanntlich das
deutsche Kraftverkehrswesen mit allen Mitteln
— denken wir nur an den Wegfall oder die
Ermäßigung der Autosteuer , den Bau der
Reichsautobahnen usw . Erfreulicherweise ist
auf Grund dieser Maßnahmen bereits eine
recht erhebliche Zunahme der Kraftfahrzeuge
in Deutschland eingetreten . Damit wird aber
das Problem besonders aktuell , wie man in
Zukunft die Treibstofsvcrsorgung unserer
Kraftfahrzeuge sicherstellen kann , ohne unse -
ren Devisenbestand durch die Einfuhr aus -
ländischer Treibstoffe mehr als unbedingt
nötig zu belasten . In diesem Zusammenhang
verdient ein Vortrag , den Dr . Wielandt auf
der Chemikertagung hielt , ganz besondere Be -
achtung , weil hier auf die Möglichkeit der
Verwendung eines Rohstosfes hingewiesen
wird , den Deutschland in gewaltigen Mengen
besitzt , bisher aber nur sehr ungenügend , aus -
nutzen konnte . Dieser Rohstoff ist der Tors .
Ueber 17 000 Quadratkilometer deutschen Bo¬
dens enthalten noch unkultiviertes Torfmoor ,
das sozusagen einen « » gehobenen Schatz im
Wert von rund 20 Milliarden Mark darstellt !
Dann nämlich , wenn es gelingt , den Heizwert
dieser ungeheuren Torfmengen in rationeller
Weise nutzbar zu machen — ein Problem , das
bisher nicht recht lösbar war .

Dr . Wielandt weist nun darauf hin , daß sich
der Torfkoks sehr gut zur Verarbeitung in
den Gasgeneratoren von Lastkraftwagen eig -
net , d . h . als Treibmittel a « Stelle von Ben -
zi « verwendet werden kann . Praktische Ver -
suche haben gezeigt , daß 1 bis 1,26 Kilo Torf¬
koks einem Liter Benzin entsprechen ; der
Umbau der Motoren macht keine Schwierig -
leiten . Wenn wir auch nur ein Zehntel unse -
res Treibstoffverbrauchs auf Torfkoks um -
stellen , ergibt das eine gewaltige Erleichte -
rung unserer Devisenbilanz — und gleichzei¬

tig können 1000 bis 1600 Hektar Torfmoor für
die Kultivierung frei werden ! Auch wenn nur
der zehnte Teil unserer Moore auf diese
Weise abgebaut würde , könnte man 160 Jahre
lang mit den Vorräten auskommen .

Die Chemie bekämpft eine furchtbare
Krankheit .

Eine der schrecklichsten Krankheiten , die es
überhaupt gibt , ist die Gehirufyphilis , die bis -
her mit keinem chemischen Mittel erfolgreich
bekämpft werden konnte , weil man nicht mit
Sicherheit gerade diejenigen Krankheits -
erreger zu treffen vermochte , die ins Gehirn
eingedrungen sind . Bisher hat man sich hier
mit der Malariatherapie beholfen , die aber
noch keine endgültige Lösung des Problems
gebracht hat — schon darum nicht , weil sie
doch in vielen Fällen versagt . Prof . Binz
(Berlin ) teilte nun mit , daß ihm und seinen
Mitarbeitern die Schaffung eines Heilmittels
gegen die Gehirnsyphilis gelungen ist , das sich
wenigstens im Tierversuch bereits ausgezeich -
net bewährt hat . Im Gegensatz zu den bis -
herigen Mitteln dieser Art weist das neue
Präparat — es handelt sich um eine Arsen -
Verbindung — eine erstaunliche Ungistigkeit
auf . Es kann also unbedenklich in größeren
Mengen angewendet werden und dadurch
werden auch die ins Gehirn eingedrungenen
Krankheitserregern sicher abgetötet . Gewiß ist
vom positiv ausgefallenen Tierversuch bis
zum endgültigen Erfolg am Menschen noch
ein großes Stück Arbeit , aber es ist schon sehr
viel damit gewonnen , daß die deutsche For -
schung einen aussichtsreichen neuen Weg zur
Bekämpfung dieses furchtbaren Leidens ge-
zeigt hat .

Ein » euer Rohstoff aus dem dentfche « Wald

Deutschland verfügt glücklicherweise über
einen sehr großen Waldbestand , dessen Nutzung
gerade heute besonders wichtig ist , weil wir
unsere heimischen Hilfsquellen so vollkommen
wie möglich verwerten müssen . Auch an die -
ser Stelle tritt die Chemie mit einem sehr
bedeutsamen neuen Vorschlag hervor : es han -
delt sich um die Ausnutzung des Harzes der
deutschen Wälder . Man hat diese Frage be -
reits während des Krieges aufgegriffen , fpä -
ter aber die Versuche als unwirtschaftlich wie -
der aufgeben müssen . Heute haben sich die
Chemiker erneut mit diesem Problem beschäs-
tigt und allem Anschein nach mit Erfolg .
Prof . Hessenland (Königsberg ) machte zum
erstenmal ausführliche Mitteilungen über
seine neuen Versuche , die eine wesentlich bes-
sere Ausnützung des Harzes zum Ziele haben .
Der Gelehrte hat festgestellt , daß man den an
sich sehr trägen Harzsluß bes lebenden Baum -

Acne Erfindungenund Entdeckungen
Reneruuge « in der Photographie . Dank
verschiedener wichtiger Erfindungen der
letzten Zeit ist die Photographie gleich -
sam zu einem Volkssport geworden . Es
gibt heute Filme , mit denen bei jedem
Wetter und bei jeder Beleuchtung Auf -
nahmen gemacht werden können und
Filme , die gestatten , im Theater - und im
Ballsaal Momentaufnahmen zu machen .
Ausnahmen in natürliche « Farbe « konn¬
ten bisher nur als Zeitaufnahmen ge-
macht werden . Mit einem neuen Film ist
es jedoch möglich , bei Tageslicht ohne
Filter Momentaufnahmen in natürlichen
Farben zu machen , eine großartige
Leistung der Photochemie . Die Lichthof -
freiheit , die die häßlichen Ueberftrahlnn -
gen von brennenden Lampen , hellen
Fenstern u . dgl ., unmöglich macht , ist heute
gleichfalls so gut wie vollkommen . Trotz
der großen Steigerung der Empfindlich -
keit , ist es gelungen , auch die Haltbarkeit
der Filme wesentlich zu verlängern . Die
neuen 'Filme haben besonders nach oben
einen nahezu unbegrenzten Belichtungs -
spielraum , der gestattet , selbst bei erheb -
licher Ueberbelichtung , noch gute Nega -
tive zu erhalten . War früher die Photo -
graphie in der Hauptsache auf die Mo -
nate mit den günstigsten Lichtverhältnis -
sen beschränkt , so ist heute tatsächlich das
ganze Jahr hindurch „Photosaison " . F .

stamms durch chemische Reizmittel wirksam
anregen kann . Es zeigte sich , baß durch Be -
netzen der frischen Wunde mit geeigneten
Chemikalien die Harzausbeute auf etwa das
Doppelte gesteigert werden kann . Dadurch ver -
billigt sich natürlich auch der Arbeitslohn er -
heblich , und es steht zu hossen , daß ein Kilo
Kiefernbalsam für etwa 18 bis 20 Pfennig
geliefert werden kann . Auf diese Weise wäre
es bann ohne weiteres möglich , einen großen
Teil des deutschen Bedarfs an Kolophonium
und Terpentinöl — das sind die beiden wich -
tigften Bestandteile bes Harzes — in einer
wirtschaftlich rentablen Weise zu gewinnen .
Die Versuche sind noch keineswegs abgeschlos -
sen , aber es scheint sich hier um ein praktisch
sehr wichtiges Verfahren zu handeln . daS
unsere Devisenbilanz wirksam erleichtern
kann . Dr . H . Walters .

Welcher Vaum wachst am schnellsten?
Jeder Gartenfreund schimpft über die Tat¬

sache, daß die jungen Bäume , die er gepflanzt
hat , so langsam wachsen — es ist recht schade,
daß der indische Kasuarinenbaum in unserem
Klima nicht gedeiht , mit dessen Hilfe sich jeder
Acker in ein paar Jahren in einen schattigen
Park verwandeln ließe ! Der erwähnte Baum
hält nämlich den „Wachstumsrekord " aller
Bäume der Erde : aus dem winzigen Samen
eines solchen Baumes wächst in knapp zehn
Jahren ein Baum von dreißig Metern Höhe
heran ! Da wir aber nicht in Indien leben ,
müssen wir uns mit der Pappel begnügen ,
die immerhin auch ein recht erhebliches
Wachstumstempo ausweist, ' es gibt Pappel -
arten , die in einem Jahre über einen Meter
wachsen .

Reichsfestspiele Heidelberg 1935
„Götz von Verlichlngen"

„ Es muß alles so sein wie im Vorjahr !" , so
soll sich Heinrich George bei den Proben zum
„Götz von Berlichrngen " mehrmals geäußert
haben , und es ward auch wieder so : ja , diese
dramatisierte Chronik eines Ritterlebens aus
der Zeit Maximilians I . ( 1493—1519) erweist
sich immer mehr als das in den Grenzen der
Heidelberger Freilichtbühne wirkungsstärkste
und - erfolgsicherste Stück . Das ist an sich wohl
ein bißchen merkwürdig , denn man verrät doch
kaum ein Geheimnis , wenn man den Urgötz
des jungen Goethe aus dem Jahr 1771 nicht
eben glücklich in seiner Fassung nennt und
ihm sonst im Theater die spätere Bearbeitung
unbedingt vorzieht . Zwar muß auch zur Auf -
führbarkeit im Heidelberger Schloßhof sich die
„Geschichte Gottsriedens von Berlichingen mit
der eisernen Hand "

, wie Goethe des Götzens
Lebensbeschreibung ursprünglich benannte und
schon mit diesem umständlichen Titel eigentlich
deutlich genug bewies , daß er zunächst dabei
gar nicht ans Theater dachte , arge Beschnei -
düngen gefallen lassen , es fehlen dem bunt -
bemalten Fenster der götzischen Historie dieser -
halb etliche Farbtöne , die man nicht gerne
mißt , sei es nun die Wirtshaus - oder Zigeu -
nerszene , sei es das Bild bei der nächtlichen
Friedhofkapelle im Bauernkrieg oder gar die
Mordszene . Verschiedene Scheiben sind also
— sozusagen — herausgebrochen und nicht
bloß sind dem Rotstift zum Opfer solch stil -
lere Szenen gefallen , die im Freien vielleicht
nie ganz ausschwingen könnten , trotzdem aber
ist dem „schönen Monstrum "

, wie Lessing das
Werk einstens begrüßte , während Friedrich
der Große von einer „dögoütante Platitüde "
sprach , soviel von seiner genialen Urwüchsig -
keit erhalten , daß sein Ruf nach „Freiheit !" ,
in dem es gipfelt , nicht ungehört verhallt .

Es ist sogar zu betonen , daß gerade das nn -
organische Hin und Her der zum Teil sehr
kurzen und ständig den Schauplatz wechseln -
den Austritte die Wirkung im Schloßhof be -
trächtlich erhöht , daß überhaupt der impro -
vifatorische Charakter , der dem Werk und sei -
ner Ausführung eignet , hier einzig richtig
getroffen wird . Denn schon dieser Götz von
Berlichingen selbst ist im Grunde keine dra -
matisch mit voller Strenge zu Ende gedichtete
Figur . Gewiß , es geht ihm in erster Linie
gegen die Zerstückelung der kaiserlichen Reichs -
gewalt durch die geistlichen und weltlichen
Fürsten, ' doch den von ihm erhofften Rechts -
zustand erleben wir nicht , er stirbt resigniert ,
aber nicht nur , weil er sich von den mord -
brennerischen Bauern schließlich wieder ab -
wenden , sondern weil er zugleich einsehen
mutz , daß bei den im Nameu der Menschlichkeit
geführten Kampf um das Recht sein Arm zu
schwach war . Es ist also nicht volle tragische
Größe , zu der er sich erhebt (und das min -
dert insbesondere den Wert der zweiten
Hälfte ) , es ist beinahe so , daß die Weisungen -
tragödie , in der Goethe bekanntlich ein Stück
seiner selbst geschildert hat , ein Stück von
jenem Treulosen , der Friederike verließ , zu -
weilen die Handlung vollkommen beherrscht .
Es ist indessen erneut das Großartige an der
Heidelberger Ausführung , wie trotzalledem
Heinrich George aus Goethes losen Bilder -
bogen jede Zerrissenheit bannt , wie er als
Regisseur , dank unendlicher Mühe und Vor -
arbeit , jeden dennoch an seinen richtigen Platz
stellt , und vor allem natürlich seinen Götz zur
Schlechtigkeit seines verlorenen Jahrhunderts
durch Treuherzigkeit und Geradheit wunder -
voll kontrastiert . Sehr fein gleich zu Anfang ,

wo er dort schon weniger ein einzelgängeri -
scher Rebell sein will , als ein bei aller Derb -
heit doch grundgütiger , um das Glück der
Armen wie ein Vater besorgter Rittersmann, '
er vermeidet dadurch von vornherein jenen
Bruch in der Gestalt , der sonst unfehlbar die -
sen von dem später in der Sterbeszene dann
so Lebensweisen und patriarchalisch Gewor -
denen trennen müßte . Welch ein Unterschied
z » solch wortmächtiger und lebenskräftiger
Nachgestaltung etwa der Weisungen von
Paul Wagner , sicherlich auch eine gute schau -
spielerische Leistung , aber doch diesen leicht -
fertigen Don Juan und ehrgeizigen Höfling
nicht so einheitlich erfassend , daß sein Sterben
ohne peinlichen Rest bliebe !

Unter Georges meisterlicher Regie werden
wie im Vorjahr hunderte von Mitwirkenden ,
zu Fuß und zu Pferd , zum Einsatz gebracht .
Alle marschieren sie bei der Reichstagsszene
auf , wo der Kaiser ( Walter Süsseuguth ) hoch
oben vom Balkon herab zu seinen Ständen
spricht und auf ein phantastisch schönes Ge -
samtbild blickt . Nicht minder eindrucksam der
Schloßbrand uud neben den Massenszenen und
den vielen über das Pflaster polternden Ret -
terzügen aber auch die hübschen Ausschnitte
vom Bamberger Hos , mit den sich im Tanz
wiegenden Edelfrauen und Pagen , mit dem
unheimlich dicken Abt von Fulda (Hans Ney )
und dem köstlichen Narr Liebetraut (Hans
Heßling ) , der seine Verwandtschaft mit dem
Heidelberger Perkeo nicht verleugnet . Un -
möglich , von den durchweg trefflichen Darstel -
lern nur die hervorragendsten zu nennen , alle
fügten sich dem Rahmen prächtig ein , keiner
übernahm sich , nicht einmal beim Verhör
Götzens vor dem Gericht , einer Szene , die
leicht ins Groteske verfällt und eine nnange -
bracht komische Note beimischt . Es war ein .
Abend völlig geschlossener Ensemblekunst , in
blendender Form dargeboten und zweifellos
das Beste , was man im sommerlichen Deutsch -
land in dieser Beziehung sehen kann . Als die

Vorstellung kurz vor Mitternacht zu Ende
ging , dankte stürmischer Beifall einer viel ,
tauseudköpsig ? n , begersterungssrohen Menge .

H . Sch .

I « der Aula der Universität Ber « wurde
unter Vorsitz von Prrsessor Ludendorff ( Pots¬
dam ) die Arbeitstagung des internationale «
Astronomenkongresses eröffnet . Rund 160 Teil ,
nehmer aus 20 europäischen Staaten waren
anwesend . Das Arbeitsprogramm umfaßt eine
Reihe wissenschaftlicher Vorträge sowie einen
Ausflug nach der internationalen Forschungs ,
station auf dem Jungfraujrch . Der letzte
Kongreß fand 1933 in Göttingen statt . Die
Initiative zur Gründung einer internationa -
len astronomischen Gesellschaft ging übrigens
von Deutschland aus . Im Jahre 1861 nahm
eine Anzahl jüngerer Astronomen in Dresden
einen engeren Zusammenschluß in Aussicht .
Nachdem die Vorbereitungen durchgeführt wor -
den waren , war dann 1863 in Heidelberg die
eigentliche Konstituierung der Gesellschaft in
Anwesenheit von 26 Aftroncmen und unter
ber Führung bes damaligen Direktors der
Bonner Sternwarte , Argelanber , erfolgt .
Heute zählt bie Internationale Astronomische
Gesellschaft rund 660 Mitglieder , von denen
etwa 40 v . H . Deutsche sind .

Die „Pyramide",
Wocheaschrist zum Karlsruher TaMatt .

enthält in ihrer morcnaen Ausaabe folaende Bei »
träge : Hebel auf Reisen und im Bad . ( I . ) Von
Professor i . R . L . Henrich in Karlsruhe . — Rate ,
rate , was ist das ? Zur Biologie de« Rätsels .
(Schluß . ! Von Hauvtlehrer Rranz Hirtler In ftrei -
bura . — Markaräflerin . Von Philander . — Gedan¬
ken au » dem Wartesaal Gottes . Von Klara Maria
Frey in Karlsruhe . — Schrifttum und Heimatkuwde .
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VON EMMA NUSS . Urheberrechtlich geschützt beim VerlagA. F . Rohrbacher , Berlin - Lichterfelde .

(15. Fortsetzung .)
Am Abend zuvor hatte ihm das junge Mäd -

chen einen ganz schlichten goldenen Armreisen
gegeben : „ Der soll für Mädi sein ! Ich trage
genau den gleichen . „Sie wies auf ihr schmales
Handgelenk , daran derselbe goldene Reisen
blinkte " . . . denn wir sind doch jetzt Schwestern !
Vergiß mich nicht . Frgnz . Ich habe dich sehr
lieb !"

Und das war der Abschied gewesen , denn
als Franz allen Lebewohl sagte , stand sie
tapfer , doch mit schneeweißem Gesichtchen unter
den anderen und drückte ihm nur fest die
Hand . Aus ihrem Leben schwand an diesem
Tage die Sonne , die seine immerwährende
Fürsorge und Liebe über ihr sonst so ein -
sames , trotz allen äußeren Glanzes so trauriges
Dasein , gebreitet hatte .

Wie sehr er in ihr alles Licht , alles Leben ,
ja die Liebe selbst liebte , empfand er erst rich¬
tig , da er ihren Anblick entbehren mußte , da
die Tage , Wochen , Monate und Jahre ihm nur
der Arbeit wegen lebenswert schienen und
darin ihre Briefe die einzige wirklich tiefe
Freude bedeuteten .

Zehntes Kapitel
Niemals später hätte Franz mehr zu sagen

vermocht , wie er die nächsten Stunden , als der
Meteor die Anker gelichtet , um seine Fahrt in
westlicher Richtung fortzusetzen , zugebracht
hatte .

Kreuz und quer war er durch die Straßen
Palermos geirrt , nur beherrscht von dem Ge -
danken , daß Magnolia sich mit jedem Schritt ,
den er selbst hier tat , weiter und immer weiter
von ihm entfernte . Achtlos schritt er an den
prächtigen Kirchen und Palästen , an Plätzen
und Gärten in tropischer Schönheit prangend ,
vorüber , wenngleich Baron Reska ihn das
Schauen gelehrt , ihm die Wunder des Südens
durch seine kameradschaftliche Führung erschlos -
sen hatte .

Wie lange er so planlos umhergelaufen war ,
wußte er selbst nicht nur fühlte er allmählich
eine schwere Müdigkeit , als er sich inmitten
eines märchenhast schönen Gartens erschöpft
auf eine Bank niederließ . Ueber ihm sang
und zwitscherte es , die blütentragenden
Bäume erfüllten die Luft mit ihren Wohlge -
rüchen , daß er wie betäubt die Augen schloß .
Sogleich sah er wieder die zarte , dustige
Magnolia in ihrem weichen seidenen Kimono
gehüllt vor sich , wie in der Nacht , da er sie
einsam und verzagt im Palmengarten des
Schiffes gefunden hatte .

Eine unendliche Sehnsucht erfüllt ihn , sie nur
noch einmal zu sehen , ihr mehr von sich , von
feinen Wünschen und Plänen sür die Zukunft
erzählen zu dürfen , denn sie wußte so wenig
von ihm und hatte ihn sich doch zum Bruder
erkoren , die liebe , kleine , stumme Magnolia !
Voll zärtlicher Rührung nannte er ihren
Namen , wie er nie gewagt hätte , ihn in ihrer
Gegenwart auszusprechen .

Und er stellte sich vor , wie wohl sein Name
von ihren Lippen erklingen , welche Seligkeit
es ihm bedeuten würde , wenn sie einmal
nur laut und deutlich „Franz " zu ihm sagen
könnte .

So völlig vergaß er darüber seine Umgebung ,
daß er nicht einmal merkte , wie eine dicke
ältere Frau , mit großen Ohrgehängen und
einer schweren goldenen Halskette geschmückt ,
neben ihm Platz nahm , bis eine laute , ölige
Stimme in seiner nächsten Nähe rief : „Gio -
vanna , guarda come t bello questo siore !
He . . . Giovanna !"

Franz riß die Augen auf . Wo hatte er diesen
Namen schon einmal gehört ? Es mußte wohl
im Zusammenhang mit etwas Unerfreulichem
gewesen sein , denn der Name rief plötzlich eine
ihm selbst unerklärliche Mißstimmung in ihm
hervor . Sein Denken um Magnolia , Mister
Twigg , Jakob , den guten , treuen Jakob , von
dem ihm das Scheiden so schwer geworden
war , wie von den übrigen Insassen der Jacht ,
schien mit einem Schlage ausgelöscht .

Ein harter , grüblerischer Zug legte sich um
seinen Mund . Erinnerungen an seine früheste
Kindheit wurden lebendig . Er sah sich , wie er
als Fünfjähriger für die übrigen Hausbe -
wohner MUch , Brot , Gemüse und Bier heran -
schleppte , um dafür von den Frauen winzig -
kleine Geldgeschenke zu erhalten , die er sich
heimlich sparte , um der Mutter zu Weihnach -
ten eine Schürze , dem Vater ein Päckchen
Tabak und für sich selbst die heiß ersehnten
Bleisoldaten kaufen zu können . Später trug
er dann Zeitungen in die Häuser , um einen
kleinen . Verdienst dadurch zu haben ? und jn
den letzten Schuljahren brachte ihm seine
Kaninchenzucht schon ein ganz nettes Sümm -
chen ein , so daß er der Mutter eine hübsche
Handtasche , dem Vater eine gestrickte Wolljacke

und der Schwester gar eine fix und fertig aus -
gestattete Puppenküche schenken konnte .

Es war ein hartes Stück Arbeit mit den
Kaninchen gewesen , daß er darüber häusig
seine Schularbeiten vernachlässigte , was ihm
beim Schulabgang dann auch eine Drei fürs
Rechnen eingetragen hatte .

Darüber trat ein Lächeln auf sein Gesicht ,
denn Herr Köster und die naseweise , neunmal
kluge Erna sielen ihm dabei ein . Und der
Europäische Hof in feiner ganzen Gediegenheit
und Ehrbarkeit stand wieder vor ihm , wie er
ihn verlassen . Er , der kleine Kellner , der jetzt
ein Jahr lang von der Heimat fern gewesen ,
dessen ganzes Leben sich in diesem einen Jahre
so umgestaltet hatte , daß er Mühe haben
würde , sich überhaupt wieder in den Geist der
Zeit vor seiner Reise hineinzufinden . Er sah
die Räume des großen Hauses , darin er seine
Lehrzeit in durchaus angenehmer Art verbracht
hatte , wenn auch die Dummköpfe , Esel und
Idioten nur so in der Luft schwirrten . Ganz
deutlich hörte er jetzt sogar die Stimme des
Herrn Ober sagen : „Du Schafskopf , weißt du
denn noch nicht , daß die ältere Dame vor der
jüngeren bedient wird ? "

Mit einem Satz sprang er auf . Ganz wach
war er geworden , ganz gegenwartssiebernd .
Giovanna hatte ja jene junge Italienerin ge -
heißen , deren kurzes , leichtfertiges Liebesge -

tändel mit ihm ihn damals fto verbitterte .
Giovanna Gastinelli , und . . . er besann sich . . .
ja , richtig , aus dieser Stadt , aus Palermo , da -
hin ihn der Zufall jetzt geweht h,atte , war sie
damals mit ihren Angehörigen gekommen .

Doch es war keinerlei Freude iin ihm . Von
seinen einst so schwungvollen Gefühlen für die
schöne Giovanna Gastinelli war nichts als ein
wehmütiges Erinnern zurückgeblieben .

Nicht der leiseste Wunsch , sie w iederzusehen ,
regte sich in ihm .

Hatte dieses eine Jahr , das er als vollwer -
tiger Mensch unter freien und voriarteilsfreien
Menschen verlebt , wirklich sein Selbstbewußt -
sein so gestärkt , wie es die M »«tter wenige
Tage später behauptete ?

„Du bist ein anderer geworden , Franz !"
Er mußte darüber lachen .
„Du lachst , aber du überlegst n icht , was du

ausschlägst ! Kösters Hotel nimmt meinen großen
Aufstieg , wie man allgemein hört . Sie warten
nur darauf , daß du zu ihnen zuriiickkommst !"

„Aber du weißt doch, daß ich das ganze
nächste Jahr auf der Fachschule sein werde , und
was dann aus mir wird , muß man eben erst
mal abwarten !"

„Da verdienst du doch nichts , Junge ! Das
sind neumodische Ideen mit fjc« 'uer Fach¬
schule . . ."

„Laß ihn doch, Mutter !" mis 'chte sich der
Meister ein . „ Er muß allein nn 'ssen , was er
tut . Er ist ja alt genug .

"
Die Mutter seufzte , Sie mocht e nicht aus

sprechen , was ihr eigentlich an Fnanz nicht ge -
fiel . Er war nicht mehr so weich , war viel
selbständiger in seinem ganzen . Denken und
Handeln geworben und schlug nun diese
günstige Gelegenheit aus , Oberkellner im
Europäischen Hof zu werden . „Oberkellner im
Europäischen Hof !" flüsterte sie mit fast ehr -
fürchtiger Scheu , ihre Gedanken ungewollt
preisgebend .

„Ich glaube , das scheint dir mjuhi , als wenn
ich jetzt Oberbürgermeister mnserer Stadt
würde !" amüsierte sich Franz .

Oer Parteitag / Von
Heinrich Riedel

Fern im Süd , im schönen Spanien , war
wieder einmal Wahl . Die Wahlen sind dort
jetzt sehr oft , und jeder , der etwas auf sich
hält und ein paar Unterschriften zusammen -
bekommt , hat das Recht , eine Partei zu grün -
den , wie das ja auch bei uns einst so schön
war .

Da fühlte nun auch Al Kredo , der biedere
Fleischermeister in einem kleinen Städtchen
bei Barcelona , in seinem temperamentvollen
halbmaurischen Blut ein starkes parlamen -
tarisches und staatsmännisches Sehnen kreisen .
Und da er mit seinen vorzüglichen Schinken ,
Bratwürsten und Speckseiten im Laufe der
Zeit ganz gut gemacht hatte , konnte er sich 's
leisten , einige Freunde mit Hilfe einer An -
zahl Schnäpse und dazugehörigem fettigem
Frühstück zu bewegen , eine neue Partei zu
gründen und ihn als Spitzenkandidaten auf -
zustellen .

Dann machte er sehr geschmackvolle Propa -
ganda , mit seinen Brancheartikeln . Die Leute
nahmen die Sachen gern an . Aber sie besaßen
doch am Tage der Wahl so viel Verstand , den
hochgemuten Fleischermeister nicht zu wählen .
Er bekam im ganzen nur zwölf Stimmen und
fiel glänzend dnrch .

Al Kredo packte die blasse Wut . Er fühlte
sich auf Lebenszeit vernnehrt , womit er aller -
dings die Sache viel schlimmer nahm , als sie

war . Denn man lachte doch nnr über den
Narren , der von Tuten und Blasen keine
Ahnung hatte , und war bereit , biie Angelegen -
heit mit nachsichtigem Wohlwolle n zuzudecken .

Aber Al Kredo beschloß , sich an seinen Nicht -
Wählern zu rächen , indem er sü> ärgerte . Er
lud deshalb in einer össentliij hen Bekannt -
machung im Lokalblatt alle seine Wähler zu
einem Parteitag , verbunden mit großem Gra -
tissestessen , in das erste Hotel üj er Stadt ein .

Als er an dem festgesetzten Ta g , etwas ver -
spätet , an dem Hotel ankam , erstaunte er über
die Menschenmenge , die eilig Ihineindrängte .
„Nanu "

, fragte er den Türhüter , „ist denn
hier heute was los ?"

„Nein . Die kommen alle zu Ihnen . Sie
haben schon angefangen ."

„Womit angefangen ?"
„ Mit dem Essen ."

Der Fleischer wurde fast von \ Schlag ge¬
rührt , denn , um es kurz zu maichen : statt der
zwölf Wähler hatten sich 367 L« ute eingesnn -
den , die alle behaupteten , ihn gewählt zu
haben . Und es war nichts zu mal hen , Al Kredo
mußte die Zeche für diese 367 bezahlen .

Und er zahlte , denn er war eine ehrliche
Haut , die sich auf eine falsche (Z

' bene begeben
hatte . Von da ab machte er keine Politik
mehr , sondern nur noch Wurst .

, ( Weltbild . M .»
„L » sta «arisf" aus London.

Ein Bombenflnazeua wird mit seinen todbrinaenden Waffen ausaerüstet — ein Bild von den lebt
btl London veranstalteten Lnitmanvvcrn , bei denen 400 Maschinen einaesevt rvnrden .

„Da müßtest du dich auch nach allen Seiten
verneigen , aber du bekämst kein Trinkgeld
dafür !"

„Ach so !" — Er biß die Zähne aufeinander ,
um nicht scharfe Worte gegen die Mutter zu ge -
brauchen . Sie verstand es nicht besser . Dann
rüstete er sich zu einem Besuch bei seinem
früheren Chef .

Der kleine Pikkolo eilte diensteifrig herbei ,
wollte dem jungen Herrn Hut und Mantel ab -
nehmen .

Franz fragte nach dem Chef und nannte sei -
nen Namen .

Der Kleine verschwand und kam sogleich mit
der Meldung : „Fräulein Köster läßt bitten ,
der Chef ist augenblicklich nicht im Hause !"

Franz stieg die kleine Treppe zu dem Privat -
kontor hinaus . Alles heimelte ihn an . rief
Erinnerungen in ihm wach . Und doch war alles
so neu . Auf der Treppe lag ein hellfarbiger
Läufer . Früher war der bestimmt nicht da -
gewesen . Von dem Fensterbrett gegenüber der
Bürotllre hingen zartgrüne Ranken von Blatt -
pflanzen herab .

Da hatte Erna doch manchesmal draufge -
sessen und mit den Füßen gegen die Wand ge -
schlagen , baß die Tapete allmählich davon be -
schädigt worden war .

Nun öffnete der Pikkolo die Türe . „Herr
Rowald !" rief er in das Zimmer hinein .

Vor einem neuen , großen Diplomatenfchreib -
tisch saß Erna , die blonde , stupsnasige Tochter
Kösters , die mit ihren achtzehn Jahren das
ganze Hotel samt Vater und Mutter beherrschte ,
und vor der die Angestellten zitterten , wenn sie
ihren täglichen Rundgang durchs Haus unter -
nahm .

Darum riß der kleine Stift auch die Augen
sehr erstaunt auf , als er die liebenswürdige
Begrüßung seiner jungen Herrin beim Erschei -
nen des Fremden beobachtete .

„So hat sie (Ertta wurde von sämtlichen An -
gestellten im geheimen mit „sie" tituliert ) noch
nie einen Herrn hier begrüßt wie diesen Herrn
Rowald !" erzählte er unten sofort seinen
Kollegen und machte altkluge Augen dazu .

Erna war von ihrem Stuhl aufgesprungen
und hatte Franz voller Herzlichkeit die Hand
gereicht : „Wie nett , daß Sie uns besuchen .
Franz ! Ach so . . sie unterbrach sich mit
einem koketten Augenaufschlag „. . . entschul -
digen Sie , daß ich Sie noch beim Vornamen
nenne !"

Er verbeugte sich leicht . „Wie ein Welt -
mann !" dachte sie und betrachtete ihn aufmerk -
samer .

Franz begegnete lächelnd ihrem Blick : „Oh ,
bitte , Fräulein Köster , ich bin das nicht anders
gewohnt !" Dabei siel ihm auf , daß sie ein sehr
elegantes Kleid mit vielen gelben Punkten auf
schwarzem Grunde trug , das ihre etwas üppig «
Figur vorzüglich zur Geltung brachte .

„Man kennt Sie kaum wieder , so haben Sie
sich verändert !" plauderte sie, ihn in den neuen
bequemen Klubsessel nötigend .

Daß er sie ebenfalls verändert fand , und
zwar sehr zu ihrem Vorteil , das äußerte er
nicht . Dazu war er doch noch nicht genügend
Weltmann geworden . Die gelben Punkte ihres
Kleides irritierten ihn auch irgendwie , so daß
er nicht zu einem ruhigen Denken kam .

Und dann mußte er von seiner Reise berich -
ten , wobei sie ihn unauffällig uoer alle Mit - '
reisenden aushorchte .

Bereitwillig schilderte er seine Eindrücke ,
sprach von den Meeren und Länoern , den
Völkern und deren Sprachengewirr , der glü -
henden Sonne in tropischer Gegend wtd endete
mit Begeisterung bei seinen Erlebnissen auf
dem Meteor . Er vergaß zuletzt gänzlich , daß
zwischen ihm und der Tochter seines früheren
Chefs irgendein Abstand war , so sehr riß ihn
die Freude an der Erinnerung auf Mister
Twiggs Jacht hin .

„Schade , daß mein Vater nicht da ist . Es
würde ihn sehr interessieren , und er hatte >a
auch für diesen spleenigen Amerikaner , der sich
einen Gänserich . . ." sie lachte dabei so nett
und belustigt auf , daß Franz ihr sogar die
Bezeichnung „spleenig " für seinen geliebten
Herrn verzieh , „ . . . als ständigen Begleiter
erwählt , eine große Vorliebe . Papa spricht noch
heute von ihm und seiner schönen Tochter !"
fuhr sie mit harmloser Miene fort .

„Miß Davis ist nicht verwandt mit Mister
Twigg , der übrigens ein ebenso guter Deut -
scher ist , wie ich es auch bin . Er ist von Ge -
burt Mecklenburger !" lenkte Franz sogleich
das Gespräch von Magnolia ab .

„So , so !" Erna überlegte . Dann meinte sie.
daß Franz doch an einem der nächsten Abende
mal kommen möge , wenn auch ihre Eltern da
sein werden , die sich gewiß über sein Kommen
und über seine Reiseberichte sehr freuen wür -
den . „Und bringen Sie doch Ihre Bilder und
Photos mit !" bat sie ihn , in der Hoffnung ,
das Bild der Miß Davis dabei zu sehen . Sie
fand Franz , je länger sie mit ihm sprach , desto
sympathischer , und in blitzschnellen Vergleichen
mit ihren übrigen Herrenbekanntschasten aus
der Stadt , trug dieser junge , aus bescheiden -
sten Kreisen hervorkommende Kellner zweisel -
los den Sieg davon .

Daß er nur ein Jahr in Dresden bleibe ,
erzählte er ihr noch , obgleich sie es schon aus
seinen Briefen an die Eltern Rowald erfahren
hatte .

(Fortsetzung folgt )
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Kleine Geschichten
Sein letzter Wille

Einst starb ein Mann , der seiner Fran und
feinen unmündigen Kindern nichts hinterließals ein Pferd von seltener Schönheit . Seinbares Geld hob sich gegen seine Schulden aus ,das Pferd aber sei unter Brüdern tausendDukaten wert , urteilte jeder Pferdekenner .Aber in seinem Testament befahl er seiner^ rau , dieses Pferd nach seinem Tobe zu oer -
kaufen und das daraus erlöste Geld den
Kapuzinern zu schenken .

Die kluge Frau dachte , daß dürstige Kinder
mehr Recht auf das Erbe ihres Baters haben ,als wohlbeleibte Kapuziner . Sie schickte ihrenDiener mit dem Pferde zu Markt und gab ihmeine kleine Katze uud die Anweisung mit , wieer beides zu verkaufen habe.

Sofort fand sich ein Liebhaber für daS Pferd ,der noch nie ein so schönes Tier gesehen hatte .
«Was kostet das Pferd ?"

, fragte er den Diener .
„Einen Dukaten , Ew . Gnaden ."
„Einen Dukaten ? Seid ihr toll ?"
„Einen Dukaten , Ew . Gnaden .

"
„Nun , da habt ihr ihn . Gebt mir das

Pferd ."
„Ja , Ew . Gnaden , es ist aber noch die Be -

dingung dabei , die Katze mitzukaufen ."
„Was kostet sie ?"
„Neunhundertneunundneunzig Dukaten ."Der Käufer sagte sich, daß dieses herrlichePferd seine zweitausend Dukaten wert sei. Er

zahlte also für das Pferd einen und für die
Katze neunhundertneunundneunzig Dukaten .Die kluge Frau aber gab , den letzten Willen
ihres Mannes zu erfüllen , den Kapuzinernden für das Pferd gelösten Dukaten , und die
neunhundertneunundneunzig Dukaten wandte
sie für ihre Kinder an .

Ammoniak und Phantasie
Im Hauptzollamt von Helsingsors harrten

kürzlich 33 Kanister Ammoniak der behörd -
lichen Untersuchung . Sie hatten bereits eine
mehrtägige Seereise hinter sich und verbreite -
ten einen nicht gerade lieblichen Dust um sich .Der wachhabende Beamte ärgerte sich über den
mörderischen Gestank und machte anfangseinen gehörigen Bogen um die Sendung , bis
er sich endlich an den Geruch einigermaßen ge -
wöhnte . Und nun zeigte sich erst, über welch
ausgezeichnete Spürnase der Zöllner ver -
fügte . Er schnupperte einige Male kräftig ander Ware herum und stellte zu seiner Bewun -
derung fest , daß die Kanister mehr nach Spritdenn nach Ammoniak rochen. Sein Argwohnwar geweckt . Er entnahm einem von ihneneine geringe „Warenprobe " und übergab sieder zuständigen Stelle zwecks genauerer
Untersuchung . Ergebnis : Die Sendung bestand
aus 84 v . H . Teilen reinem Sprit und —
sage und schreibe! — ganzen 0 Teilen

Ammoniak . Also ein aufgelegter Schwindel ,der , wie rwan feststellte, jahrelang unentdeckt
geblieben mar ! Denn solche Ammoniaksendun -
gen waren jin regelmäßigen Zeitabständen undin gehöriget ' Anzahl in Helsingsors eingetrof -
fen und als unverdächtig durch die Zollsperre
gegangen . AE den Empfänger der Ware ver -
zeichnete der Frachtbrief eine Lederfabrik imInnern des Landes , die bei näherer Nachprü -
fung überhaupt nicht ins Handelsregister ein -
getragen wo vden war . Der Spediteur hatteahnungslos tfoe Ware verzollt . In sieben Iah -ren insgesamt KS Ammoniakladungen , rund150 000 Liter, , die den Zoll ohne weitere ? pas-siert hattem». Dem Spediteur war derEmpfänger persönlich nicht bekannt . Er konntebei seiner Vernehmung nur aussagen , daß ein
eleganter und sehr zuvorkommender Herr beiihm vorzufü hren pflegt , die Ware stets barbezahlte , sie ' in seinen schmucken Kraftwagenlud und den .^Ammoniak " dann eigenhändig zuseiner FabriZ? auf dem Lande beförderte . Nun ,als der Hexr . dieses Mal wieder vorfuhr undin bester L>o crne seine Brieftasche zückte , gris -fen ihn ne einige Polizistenarme und verhafte -ten ihn . handelte sich um einen der „ge -
suchtesten" Spritschmuggler des Landes . Seine
sagenhafte Flabrik befand sich in einer Vor -
stadtgarage . Dort wurde das Ammoniak , das
lustig oben iiits dem Sprit schwamm, in allerRuhe „sachik» indig bearbeitet "

, das heißt manreinigte den Sprit .. . indem man durch Zusatzvon Schwefel stiure das Ammoniak einfach neu -
trassierte . <!5o wurde der Sprit „genießbar "
und ergab ö >!rnn beim Verkauf einen phan¬tastischen B >N ' k>ienst. Ein einträgliches , aber
anrüchiges G»5schäft . Denn es ist nicht allesAmmoniak , aus einem Kanister riecht . ...

Der Negerschädel
Wenn ein . Lstlter Freund am Kopf eine Beule

davonträgt , sagen wir zu gern : Sei froh , daßkein edler Deil verletzt ist ! — Bei uns gilt dasals Spaß , aber von iett Niggern läßt sich mitvollem Rechte behaupten , daß ihr Kopf keinedler Körperi 'neil sei . Fechten sie doch beispiels -weise ihre Zra eikämpfe nicht mit der Faust , son-dern mit den -Schädeln aus . dergestalt , daß sie.brünstigen Hirschen gleich, gegeneinander ren -nen . In ChaAanooga . Tennessee , hat sich sol-gendes zuget ^'vgen : Ein Schwarzer erhielt an -läßlich einer familiären Auseinandersetzungvon der liebe n Gattin eine Revolverkugel indie Schläfengegend . Man holte daS Kranken -auto und brachte den Todwunden eilends zurKlinik . Noch ivaren die Aerzte dabei , waschend,desinfizierend und Messer wetzend die Opera -tion vorzuber eiten , da erhob sich der Niggerverwundert ôcus seiner Betäubung , röchelte ,gurgelte und spuckte plötzlich die gefährlicheKugel aus . . . Die Rassa scheint tatsächlich Hohl -räume hinter den Stirnknochen zu haben . »

Rätselecke
Vexierbild .

Wo ist der Herrenfahrer ?

Gilben -Krenzwortriitsel
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Waagerecht :
1. Winziger exotischer Bogel , 8. Ungeheuer

der griechischen Sage , 5. Hauptstadt von Per¬
sien, 7. Merkzeichen , v. weiblicher Bornam «,10 . Leuchtröhrengas . 11. französische Herrscher -
anrede , 12. Erlaß der Obrigkeit , 14. Haus -
gerät , IS. Tochter Mohammeds , 18 . Wahl zwi-
schen zwei unangenehmen Dingen . Ig . alt -
römische Kriegsschar .

Senkrecht :
1 . Artist , 2. Europäer , 8. Kurort in Tirol ,4 . Spottschrift . 6. Ausrufer , 8 . Papstname , 9.

sagenhafte Stätte am Rhein , 12. türkischer
Ehrentitel . 13. Satz für „alle" Stimmen (Ton -
kunst) . 15. tropisches Insekt . IS. Gerücht . 17.
Baumwollgewebe .

Wagner -Keuner
Zwei Wagneropern , die sehr bekannt ,
sind buchstäblich sich nahe verwandt .
Der einen kannst „ohne zu befragen ",
kurz und bündig den Fuß du abschlagen.
Nun schütt' le die Laute gib einen noch zu,
und die zweite Oper steht vor dir im Nu .

Rösselsprung

Einige Zeilen aus einem Gedicht von A. H.
WeiSmann ( 1838).

Für die Reise : Komplets , Kleider
Kostüme , Blusen
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Franz J- 5 Schwer
Zirkel 27 Karlsruhe Telefon 4852

Stets Gelegenheiten in
Schmuck - Uhren
Möbel - Bilder
Ziergegenstände
Schreibmaschinen
Musikinstrumenten usw.

Ersparnisse bis zu 80 Prozent des Neuwertes .
Übernahme von Auflösungen aller Art .

Anflöfnngeu der letzte» Woche

GilbenrtngrStfel : 1—2. Umber , 2—8.
Berta , 8—4 . Tafel , 4—ö. Felge . 8—8. Gefrei¬
ter . 6—7. Termin , 7—8. Minne , 8—9. Nero ,
9—10. Roman , 10—11. Mandarin , 11—12,
Rinne . 12—18. Neger . 18—14. Gerda . 14- 15.
Dame , 15—10 . Menage , 18—17. Gera , 17—18.
Rasen , 8—9. Senta , 19—20. Tara , 20—1. Ra¬
dium .

KreuzwortrStselt Waagerecht » G.
Ma ndoline , 7. Totem , 8. Angel , 10. Neger , 12.
Eder , 18. Samt , 14. Kris , 16. Petz. 17. Kiepe.
19. Salat , 20. Erwin , 21. Edeltanne . — Senk «
recht : 1 . Enter , 2. Idol , 8. Elen , 4. LimeS , 5.
Mandarine , 6. Eremitage , 9. Genie . 11 . Gabel ,
15. Speer , 16. Panne . 18. Erle . 19. Siam .

Silbentreppe : 1—2. Falle , 2—8. Lebe»,
8—4. Berlin . 4—V. Linde . 5- 6. Dekan . 6—7,
Kantor , 7—8. Torpedo , 8—9 . Dole , 9—10. Lena ,
10—11. Nabe . 11—12. Beton . 12—18. Tonne ,
18—14. Nestor .

Die Berech¬
nung der

Anzeigen im
Karlsruher

Tagblatt
erfolgt nach

Preislifte
Nr . 5

A KLEI NU
NZEIGEM

sind der Grutuj -
stein zum Erfol ) ;

Ii

Amsatzerhöhung durch
PlanmäßtgesInserieren

Telefon 5791
Herrenstr . 5

Jauh vernichtat

P WANZEN
samt Brut

Gottesdienstordnung
vom 28 . Juli
Evang . Stadtgemeinde

Sonntag , den 28 . Jult 1935
( 6. Sonntag nach Trinitatis )« tadtklrche : 10 Uhr Pfarrer « Iatt .« leine Kirche : 8 Uhr Sitae Unholtz .

, Schloßkirche : 10 Uhr Psarrer Maher -
Ullmann : 11 .IS Uhr Kindergottesdienst ,Pfarrer Ma »er -Ullmann .

Johanntstirche : 8 Uhr Vikar Volz :9 .30 Uhr Pfarrer Streitenberg .
Ehriftuslirchc : 8 Uhr Vikar John :10 Uhr Vikar John .
Markuspinrrei , Gemeindehaus Blll -

cherstratze 20 : 10 Uhr Pfarrer Seufert .
Lutherkirche : g Uhr Vikar Werner ?8 .30 Uhr Vikar Werner : 10 .45 Uhr

Christenlehre , Vikar Werner : 11 .30 Uhr
Kindergottesdienst , Vikar Werner .

Matthäuskirche : 10 Uhr Vikar Fül -
ler : . 11 .15 Uhr Kindergoitesdtenst ,Vikar Füller .

« arl . Frtedrich . Ged - chtniskirche : 8 Uhr
Vikar Ludwig : 9 .30 Uhr Psarrer Zim¬
mermann : 10 .45 Uhr Christenlehre ,
Pfarrer Zimmermann : 11 .30 Uhr Kin¬
dergottesdienst , Psr . Zimmermann .

Lukassaal , Moltkestrab « 18 D , Ein¬
gang flufsmaulftta &e : 9 Uhr Vikar
Ludwig ! II Uhr Kindergottesdienst ,Bikar Ludwig .

Beiertheim : 9.30 Uhr Vikar Unholtz .
Stadt . Krankenhaus : 10 .15 Uhr Psr .

NlzhSfer .
Diakonissenhauskirche Karlsruhe -!« » ».

»urr : 10 Uhr Missionar Zimmermann .
Tiakoxissexhauskirche Karlsruhe , So -

phienstratze : 10 Uhr Kirchenrat Hin -
denlang : 19 .30 Uhr Abendandacht mit
darauffolgender Feter des hl . Abend -
inabls , Missionar Rus .

Gemeindehaus Altsiedlux « : S Uhr
Christenlehre Pfarrer Kopp : 10 Uhr
Pfarrer Kopp .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Vikar Udler .
Rintheim : 9 .30 Uhr Pfarrer Fehn :

10 .30 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer
L-eha .

Evaxg . -luth . Gemeinde
Kapelle Luther »!», : » .30 Uhr Plft -.

Schmock, Jspringen .

Durlach , Stadtkirche : 8 .30 Uhr FrSY .
gotteSdienst mit Christenlehre sllr dt t.
Elldpsarrei , Psr . Lic . Lehmann : 9 .» »
Uhr Hauptgottesdienst , Psr . Ltc. Le « .
mann .

Durlach . Lutherkirche : 9 .30 Uhr Hau », t.
gottesdienst , Vikar Renner .

Wolsartswcier : 9 .30 Uhr Gottesdienstund anschl . Kindergottesdienst , Bik« »
Schneider .

«?»angel !sche Freikirche »
Evangel . Gemeinschaft sZionskirch ^ ) ,Beiertheimer Allee 4 : 9 .30 Uhr « ri e!dt»" Müller : 10 .45 Uhr Sonntag « ^schule : 19 .30 Uhr Prediger Herrmarrl .^ Donnerstag . 20 Uhr . Bibelstunde .Methodistenaemeinde ( Friedenskirch - ) .Karistr - Ke 49 b : 9 .30 Uhr PredigM vSchwindt . — Mittwoch . 20 Uhr , SBität »

stunde .

Gemeinschaft der
Siebente » . lags . Adliextifte «

Gemeindehaus , Kricgsstr . « 4 : San » ?»tag , S Uhr , Btbellshr « und Kinderg » >
^ « i- nst : t0 Uhr Predigt . Predig , »Wllh . 'Schick.

Wochex >,ottesdie » fte und
Bibelbesprechoxge » :

Z - Ha» niskirche Donnerstag . 7 » » n.
Morzenandacht .

Stadt . Krankenhaus : Freitag , 20J 5
Uhr , Pfarrer UlzhSser .

Sathol . Stadtgemewd »
« ahnhosgottesdienft : 4 .10 UhrMesse für Ausflügler im Bahnhos .St . Stephanskirche , Crbprinzenftratz tc

Feier des Festes unsere « Jugeuti ».
Patrons , des sei . Markgrasen Bernhw 5>» on Baden : In allen Gottesdiensten ( istKollekte für unsere Jugendseeisorg , v,5 .15 Uhr HI. Messe : <5 Uhr hl . Mef seund Monatskommunion der Hau , s-
angestellten : 7 Uhr hl . Messe u , id
Monatskommunion der Mütter : 8 U> ir
deutsche Stngmesse und Predigt : 94 0
Uhr Hauptgottesdienst mit Hochamt u » d
Predigt : 11 .30 Uhr Ktndergotlesdien « t :19 .30 Uhr feierliche Vesper zu Ehr « n
des selige » Bernhard don Baden . . -
Freitag : S .45 Uhr Her, . Jesu,Amt », it
Segen .

St . B !nze » tiuska »elle , Karlstrasj « :
6 .30 Uhr Frühmesse mit Austeilu » rgder hl . Kommunion ; L Uhr Amt ; 99g

amt ; 11 .15 Uhr Tchlllergottesdienst :» Uhr Vesper : 4 Uhr III . Orden .19 .30 Uhr : Herz . Jesu .

stunden vor ausgesetztem Allerheilia .sten : 5.30 Uhr Andacht zu Ehren derlieben Mutter « ottes mtt Segen . —
Freitag ( Herz -Jesu -Freitag ) : K.30 UhrHerz .Jesu -Amt , Litanei und Segen :Betstunden : 5 .30 Uhr H°r, .Jesu >« ndach ,mit Segen .

Slldendstratze 41 : 6 .30llör Frühmesse und Monatskommunionder Miitter : 8 Uhr Singmesse , Predig «:9 .30 Uhr Hochamt , Predigt : 11 .16 UhrKindergottesdienst : 19 .30 Uhr Andachtzur heiligsten Dreifaltigkeit , Segen . —
Montag : ö und 9 Uhr hl . Messe . —
Dienstag : 6 Uhr hl . Kommunion : 7 Uhrhl . Messe . — Donnerstag 6 und 7 Uhrhl . Messe .

L!edfroue » k>rche, Augartenstratze 52 :6 Uhr Frühmesse : 7 Uhr Kommunton .messe mit Monatskommunion derFrauen : S Uhr deutsche Singmesse mtt
Predigt : 9 .30 Uhr Hauptgottesdienstmit Hochamt und Predigt : 11 .15 Uhr
Kindergottesdienst : 2.30 Uhr Vesper .— Kollekte für kirchl. Jugendpflege . —
F " >tag . 19 -30 Uhr . Herz -Jesu -Andacht .St . !per » harduskirche , Durlacher Tor :5 Uhr hl . Mefse : 7 Uhr hl . Messe mit
Monatskommunion der Mütter und
Zrauen : 8 Uhr deutsche Stngmesse mitProd .gt ^ g .Zll Uhr Predigt und Hoch
а .3« . . . I
— Freitag :
Andacht .

St . Bonifatius , Sophienslr . : Kollektefür die Jugend : S Uhr Frühmesse :7 Uhr Kommunionmesse der Frauenund Mütter : S Uhr Singmefse mit
Predigt : 9 .30 Uhr Hauptgottesdieristmit Predigt , Hochamt und Erteilungdes p« pftlichen Segens : 11 . lk Uhr
Kindergottesdienst : 19 .30 Uhr Vesper .

Herz -Jesu -Freitag : 6—10 Uhr An .
bttung : 6 .45 Uhr Herz . Jesu -Amt : 19 .30Uhr Herz -Jesu -Andacht mit Segen .Herz . Zesu -Kirche , Moltkestr . 10 , Tin -
gang Roggenbachstrabe : 9 .30 Uhr Sing ,
messe mit Predigt .

St . Peter und Paul , Mllhlburg , P «.ter - und PaulSplatz 2 : Fest des seligen
Bernhard von Baden : Kollekte für die
kaihol . Jugendseelsorge : 6 Uhr Früh -
messe und Beichtgelegenheit : 7 .45 Uhr« eneralkommunign des katholischenMüttervereins und der Frauen : 8 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt : 9 .30
Uhr Hochamt mit Predigt : 11 .15 Uhr
Kindergottesdienst : 3 .30 Uhr Mütter -
derein : Annafeier im Bemeindehaus :7 .30 Uhr Herz -MariS -Andacht mtt Se -
gen . — Freitag ( Herz -Jefu -Frettag ) :6 Uhr Beichtgelegenhelt : 6 .45 Uhr Her, .
Iefu -Amt mit Opfergang , Weihegebetund Segen .

Hl . -Geift . Kirche , Daxlaxde « , Turner -
Nrabe 6 ( 7 . Sonntag nach Pfingsten ) :
б .45 Uhr Kommuntonmesse : 8 Uhr
Frühmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr Pre .
digt und Hochamt : 2 Uhr Andacht zur
hl . Familie . — Montag , 7 Uhr , hl .
Messe , u Ehren der hl . Familie . —
Donnerstag . 7 Uhr , hl . Messe . — Frei -
tag , 7 Uhr , Herz -Jesu -Liebesopser :
20 Uhr Herz -Jesu -Andachi mit Segen .— Samstag , 7 Uhr , hl . Messe .

St . Sdriakxs xa » Laurentius , B » .
loch, Litzenhardtstrahe 50 ( 7 . Sonn -
tag nach Pfingsten ) : Kollekte für die
Jugendpflege der Er,di »zese . 6 Uhr
Beichtgelegenhelt : 7 Uhr Frühmesse mtt
Monatskommunion der Frauen : 9 .30
Uhr Hochamt mit Predigt . — Freitag( Herz -Jesu ) : 6 Uhr hl . Kommunton ,
Beichlgelegenheit : 6 .30 Uhr Segensmessemit Litanei . Weihegebet .

St . Michaelskirche , Beiertheim , « eh.
hardstrasje 44 : 6 Uhr Beichtgelegenbeit :
8 Uhr Singmesse : 9.30 Uhr Hochamt :11 Uhr Kindergottesdienst : 2 Uhr An¬
dacht. — Kollekte für die kath. Jugend -
pflege . — Montag : S Uhr hl . Messe .— Freitag : 6 Uhr hl . Messe : «.45 Uhr
Herz -Jelu -Singmesse mit Segen : 9 Uhr
»l . Meffe ,

Weiherfeld -Tammerstoiki 8 .30 UhrSingmess «.
Josefstirche . Grüxxiinkel , Zeppelin -

stratze : 7 Uhr Frühmesse : 9 .30 UhrSingmesse : 6 Uhr Rosenkranz in der
Kapelle : 7.30 Uhr Rosenkranz n der

Kirche . — Dienstag und Donnerstagkeine hl . Messe . — Freitag : 6 .45 UhrHerz -Jesu . Anit mit Segen .H >..Kreuz -Kirche , Knietinzen , Saar ,landstratze 74 : Fest des sei . Markgra -sen von Baden , deS Patrons des Bad .nerlandes ! 6—8 .30 Uhr Betchtgelegen -
hett ; 7 Uhr hl . Kommunion : 9 UhrAmt mit Predigt : 1.30 Uhr Kindheit -
Jesu -Persammlung mtt Predigt und
Opfergang . — Montag , 7 Uhr , hl .Messe . — Mittwoch : 7 Uhr hl . Messe .— Freitag : Herz -Jesu -Freitag : 6 bis6.30 Uhr Betchtgelegenheit : 6 .46 UhrHerz -Jesu -Amt .

St . Judas ThaddSuskapelle . Deutsch ,neureu «, Echulstr . l : Dienstag : 7 Uhrhl . Messe .
St . Antoniuskapelle , «kggenstein , Rat .Haus : 10 .30 Uhr Amt mit Predigt( Fest des sel . Markgrasen Bernhardvon Baden ) ; 20 Uhr Her, -Jesu -Ali .dacht. — Samstag : 6 .30 Uhr hl . Messe .St . Zheresienkapelle , Lixkenheim , Kai -

serslrahe 42 : Donnerstag : 6 .30 Uhrhl . Messe .
Kuratle St . Konrad , Hardtstraße 86 :6 .16 Uhr Beichlgelegenheit : 6 .45 UhrFrühmesse mit Monatskommunion derMütter und Frauen und Generalkom -munion der Jugend : 9 .30 Uhr Haupt .

gotteSdienst und Jugendkollekte : 2 UhrAndacht um den Segen BotteS sllr die
Feldsrllchte . — Montag kein Nottes -
dienst . — Dienstag . Mittwoch , Don .
nerStag : 7 .15 Uhr hl . Messe . — Frei ,
tag ( Herz -Jesu -Freitag ) : S u . 6 .15 Uhr
Austeilung der hl . Kommunion : 7 UhrHer, -Jesu -Amt mit Familienkom -
munion . — Samstag , 7.16 Uhr hl .Messe .

St . Nikolaus , KarlZruhe -Rüppurr ,Rastatter Straße 20 : 6—8 Uhr hl .Beichte : 6 .30 Uhr Frühmesse : 8 Uhr
Deutsche Singmesse mit Predigt und« eneralkommunion der Frauen undMütter : 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst m .
Predigt . Der 4. Gottesdienst um 11 Uhrfstllt während der Ferien au « ! 20 Uhr
Andacht zur hl . Familie mtt Segen .—. Werktag « ist um 7 Uhr jeweils hl .Messe . — Freiiag : 6 Uhr hl . Beichte :7 Uhr Herz .Jesu -Amt , Herz . Jesu . Lte>

beswerkl
St . Martixskirche Rixthelm , Ernst ,

straße 19 : 6 Uhr Betchtgelegenheit : 7.30
Uhr Frühmesse mit Beneralkommunion
des Müttervereins und der Frauen :9 . 15 Uhr Hochamt mit Predigt : 7 .30
Uhr « esper . — Donnerstag : 7 .30 bis
8 .30 Uhr : Anhetungsstunde . — Frei
tag : 6 .45 Uhr Herz -Jesu -Amt .

Gaggexau . ? ttexax : Feier de« Festesde» sel . Markgrafen Bernhard von Ba -
de» . Jugendkollekte . 7 Uhr Frühmessem . Monatskommunion der Schulkinder :
9 Uhr Predigt und Amt : nachher
Christenlehre : 13 .30 Uhr Rosenkranz .— Donnerstag 13 .30 Uhr Betchtge -
legenhett : 20 Uhr Hl . Stunde . — Fret .
tag : 6 .30 Uhr Herz . Jesu -Amt mtt ge .
metnsamer hl . Kommunion : Weihegebet
und Segen . — Samstag : 13 .30 Uhr .4 und 6 Uhr Betchtgelegenheit , bes . sür
MÄnner und JungmSnner . — Vom
Donnerstag , 1. August an , beginnt der
Werktagsgottesdienst erst 6 .30 Uhr .

Altkatholische Stadtgemeixde
« xserstehuxgsktrche , Hertzstr . 8 : « ot <

tesdtenst füllt au «.

mCh . Sitzler
Karlsruhe
Kaiserstraße 124b
sind Immer gediegen v. preiswert .
Ehestandsdarlehen .

Beachten Sie bitte meine Schaufenster !

Erste Kirche Christi , Wissenschafter .
Kriegsstratze 84 : VortragSfaal : 9 .30 Uhr
« otte « dtenft . - Mittwoch . 20 Uhr . Ver .
fammluna . Lesezimmer . Kriigsstr . 128 :
Mo » ., Mittw .. Samst . 16 —19 .30 Uhr ,» 4K. 16- 21 Uhr .

Das letzte preußische
Thronlehen erlischt

und viele andere interessante Bilder bringt
neben gediegener llnterhalwng »Iektüre die
Ausgabe der

„K.-T .'Zllustrierte"
Illustrierte Wochenschrift deS »Karlsruher
Tagblatt ".

Und das alle« für nur monatlich
25 Pfennig

Bestellen Sie noch heut« Probenumm «»t
Bestellschein untenstehend.

An den

Verlag des
Karlsruher Tagblaiis
Karlsruhe i. R . 50

Ich bitte um probeweise Zusendung der neuesten
Ausgabe ihrer illustrierten Wochenschrist

, K .-T.'Illustrierte^

Name: .

Beruf: .

Ort und Straße :
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Aus der Landesbauptfiads
Betrachtungen

eines kleinen Mannes
Wisse Se , so unter der Woch ', wisse Se , so

am werktags , wiffe Se , do hat ja unsereiner
» ix scheens !

Wisse Se . ich schaff' da in dem Baugeschäft
beim Guillaum , aber wisse Se , am werktags ,do hat unsereiner nix scheens .

Do laaft die Fraa der ganz ' Tag in der
Bettjack ' rum un die Kinner , die sin dreckig
und habe e Rohnas ! Und dann kocht se sowas
zfamme abends und stellt ei 'm der Brägel hin ,wenn m ' r heimkommt und wenn m 'r fragt :
Isch des alles ? dann sagt se : Soll ich d ' r am
End noch e paar Ochseauge dazu mache ?

Wiffe Se , Frau Schwachstromingenieur , wiffe
Se , so unter der Woch ' do hat ja unsereiner
nix scheens .

Aber am Sonntags , do hat m 'r sei Frend !
Wiffe Se , do sind die Kinner g 'wäsche nn die
Frau , die hat e Korsett an un hat aa e Posch
tnr un stellt was vor , un wiffe Se , darno
macht m 'r mittags en Ausflug mit ene uffs
Schützehaus nans so durch dr Wald un d '
Vögel singe un die Kinner laase vornenaus
un hawwe ihre Matroseanzüg ' an un fange
Schmetterling , un mir , mir laase hintenoch
un da raach ' ich als e Zigarr un da kehr m 'r
ein uffem Schützehaus , un wiffe Se . da trink '
ich als derno so e Bier ober e Viertel Wein ,no ,

' s könne auch zwei sein ,
's wird net drauf

ankomme un d ' Fraa . die schukkelt so der Kin -
derwage im Sitze un d' Musich , die spielt als
so e Märschle , Nummer elf aus em gelbe Heft .
Wisse Se , des isch schee für unsereins , wisse
Se , do hat m 'r sei Freud — do hat m 'r sei
Freud !

Aber am werktags — wisse Se , do hat un -
sereiner « ix scheens , nai , nai , do hat unser -
einer nix scheens — ( kopfschüttelnd ) : hm — hm !

Philander . ^

Aus Beruf und Familie
Hohes Alter . Am Sonntag , den 28. Juli ,

begeht Frl . Julie Bredt ihren 80. Geburtstag .
Frl . Bredt ist am 23. Juli 1855 in Stettin ge¬
boren und wohnt seit 1875 in Karlsruhe , da -
von die letzten Jahre im Hans -Thoma - Heim .
Sie ist die Nichte des im letzten Jahr verstor -
benen Majors Kreßmann . Geistig ist die Jubi -
larin noch sehr rüstig und verfolgt die Tages -
ereignisse mit geistiger Frische . Sie kann in -
folge ihres Alters das Haus nicht mehr ver -
lassen . Unsere besten Wünsche .

Das Gammelverbot
Was fällt nicht unter das Verbot ?

Der Reichsinnenminister hat für die Durch -
führung des Sammelverbots einen Erlaß an
die Landesregierungen und die beteiligten Be -
Hörden gerichtet , in dem er darauf hinweist ,
daß unter das Verbot auch der Verkauf von
Abzeichen , Karten und anderen geringwertigen
Gegenständen sowie die Verbreitung von
Sammellisten durch besonders hierzu bestellte
Personen fällt . Das Verbot gilt ferner für die
mündliche Werbung und den Bertrieb von
Eintrittskarten und dergleichen . Dagegen gilt
es nicht für die Genehmigung von Samm -
lungen durch Postversand von Werbeschreiben
und Sammellisten sowie durch die Verössent -
lichung von Aufrufen . Ferner findet es keine
Anwendung auf die Genehmigung zur Durch -
führung von öffentlichen Veranstaltungen zu
gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecken und
auf die Genehmigung des Warenverkaufs für
die gleichen Zwecke .

Der Minister ersucht die Polizeibehörden ,
auf die Jnnehaltung des Sammelverbots ge -
nauestens zu achten und Uebertretungen straf -
rechtlich zu verfolgen . Gleichzeitig erinnert er
an den Widerruf der bisher erteilten Geueh -
migungen durch den Reichsschatzmeister der
NSDAP . Von diesem Widerruf werben nicht
ersaht der Verkauf von Karten oder Gegen -
ständen zum Eintritt zu einer öffentlichen
Veranstaltung , sofern der Verkauf in den Ge -
fchäftsräumen der zuständigen Dienststelle ^
am Orte der Veranstaltung oder ausschließlich
an Mitglieder der Organisation erfolgt , die
Trägerin der Veranstaltung ist .

Oer Diensteid des Goldaten
Durch ein Gesetz zur Aenderung des Ge -

setzes über die Vereidigung der Beamten und
der Soldaten der Wehrmacht hat der Dienst -
cid der Soldaten der Wehrmacht folgende neue
Fassung erhalten :

„Ich schwöre bei Gott diesen heiligen Eid ,
daß ich dem Führer des Deutschen Reiches und
Volkes . Adolf Hitler , dem obersten Befehls -
haber der Wehrmacht , unbedingten Gehorsam
leisten und als tapferer Soldat bereit fein
will , jederzeit für diesen Eid mein Leben ein -
zusetzen ."

Vom Deutschen Gtenographentag
Ehrenpreise für das Leistungsschreibe » der

Fünftausend
Der größte Kurzschrist -Wettbewerb , der je

veranstaltet wurde , wird das Leistungsschreiben
der Fünftausend anläßlich des Deutschen Sie -

nographentages 1935 in Frankfurt a . M . sein .
Der Führer und Reichskanzler hat , wie be -
reits berichtet , sein Bild mit eigenhändiger
Unterschrift in einem silbernen Rahmen als
Ehrengabe zur Verfügung gestellt .

Auch der Reichs - und Preußische Minister
des Innern , Dr . Frick , hat eine wertvolle
Schreibmaschine als Ehrenpreis gestiftet . Der
Oberbürgermeister der Stadt Frankfurt a . M .,

Staatsrat Dr . Krebs , hat ebenfalls eine
Schreibmaschine mit entsprechender Widmung
zur Verfügung gestellt . — Die thüringische
Staatsregierung hat eine Plakette gestiftet . —
Weitere Länderpreise stehen noch in Aussicht .

Um diese Ehrenpreise , zu denen sich noch
hundert Schreibmaschinen gesellen , die von an -
derer Seite zur Verfügung gestellt wurden ,wird ein heißer Wettstreit entbrennen .

Die hohen Obst- und Gemüsepreise
Ltever die Llrsachen der Verteuerung

Die unerwünschte Entwicklung der
Preise für Frühobst und Gemüse haben
den Bad . Finanz - und Wirtschastsmini -
ster veranlaßt , die Polizeibehörden zu
einer scharfen Ueberwachung
des Obst - nnd Gemüsehandels
insbesondere der Obst - und Großmärkte
anzuweisen . Es muß zwar anerkannt
werden , daß durch den » « günstigen
Ernteanssall die Anfuhr auf den Mark -
ten wesentlich geringer ist als im Bor -
jähr , nnd daß dadurch das Anziehen der
Preise in gewissem Umsang bedingt ist .
Allein diese Tatsachen dursen nicht dazu
führen , daß der werktätigen B e -
völkerung der Obstgenuß in
« « erträglicher Weife netten *
ert , wenn « icht « « möglich ge -
macht wird . Die Polizeibehörden
werden i« Verbindung mit den Lei -
stnngen der Märkte die Preisbildung
scharf überwache « « nd ans die Ermäßi -
gnng übersetzter Preise hinwirken . Es
darf erwartet werden , daß der reelle
Handel nnd die Erzeuger die Behör -
de« in ihrem Bestreben nnterstiitien .
Für den Fall , daß die vorgeschriebenen
Maßnahmen « icht ausreichen , hat sich der
Rad . Finanz - und Wirtschaftsminister
weitere Schritte vorbehalten .

Unsere besorgten Hausfrauen haben gegen -
wätig ein Tagesgespräch , das — allem An -
schein nach — in Bälde verstummen dürfte , da
die Erhebungen über den Stand der Obst - und
Gemüseernte eine dentliche Besserung erken -
nen lassen : die zur Zeit noch hohen Obst - und
Gemüsepreise .

Betrachten wir kurz die Ursachen » auf welchedie im Vergleich zum Vorjahr zum Teil er -
heblichen Steigerungen bei diesen für die
Volksernährung nnd jede Haushaltsrechnung
so wichtige Produktion zurückzuführen sind , so
ist der Hauptschuldige

der Wettergott
der in diesem Jahr in ganz ungewohnter
Weise Wellen scharfer Kälte und großer ,manchmal fast tropischer Hitze einander fast
überganglos folgen ließ . Durch die Maikülte
ist das Wachstum der Früchte und Gemüse so
gehemmt worden , daß alle diese Erzeugnisse
erst 2 bis 4 Wochen später marktreif werden .Das bedeutet , daß wir in diesem Jahr die
hohen Preise der ersten Marktandienung zneiner Zeit bezahlen müssen , in der sonst schonder Durchschnittspreis galt . Das freilich ist
mehr eine zeitliche Verschiebung : nicht zu be -
heben aber sind die Wirkungen der Maifröste ,die vor allem der Ernte von Weichobst <Kir -
schen, Johannisbeeren , Stachelbeeren ) strich -
weise schweren Schaden zugefügt haben , der
dann noch durch hohen Madenbefall verstärktwurde . Bei Bohnen z . B . war vielfach infolgeder Fröste um den 20 . Mai herum eine neue
Aussaat nötig , und hierfür fehlte mancherorts
wegen der sehr ungünstigen Hülsensruchterutedes Vorjahres das Saatgut . In den Hitze -
wellen , die auf die Kälteverioden folgten , setzte
zwar gewiß ein rasches Wachstum aller Pslau -
zen ein , aber dafür stieg anch die Nachfrage
nach dem erfrischenden Obst und dem die
Fleischnahrung in solchen Zeiten stets zurück -
drängenden Gemüse derart sprunghaft an . daß
sich die Preisanpassung nur laugsam vollziehenkonnte .

Wir müssen ja überhaupt zweifellos nachden Erfahrungen des letzten Jahrzehntes mit
einer

wachsende « Nachfrage nach Obst und Ge -
müse

rechnen ? sie ergibt sich zwangsläufig aus den
Wandlungen unserer Ernährungsweise , dem
Vitaminhunger des Großstädters , dem Vor -
dringen des Sportes usw .

Daneben war uud ist für die abnormale
Preisgestaltung die beengte Lage der deutschen
Außenhandels - nnd Devisenwirtschast nicht
minder maßgebend . Denn auch um diese Iah -
reszeit noch sind ausländische Zufuhren zum
mindesten für die Versorgung der großstädti -
schen Märkte mit Obst und Gemüse von gro -
ßer Bedeutung . Hier aber haben zunächst die
handelsvertragliche « Abmachungen oder die
Abreden zwischen den deutschen und den ans -
ländischen Erzeugerorganisationen bei vielen
Erzeugnissen die Zufuhrmengen fest begrenzt ,
und eine Ueberziehung der Kontingente , wie
sie angesichts der Preisbildung vielleicht ange¬

bracht gewesen wäre , wurde unmöglich ge
macht .

Die verhältnismäßige Unterversorgung mit
ausländischen Zufuhren mußte an sich schon
zwangsläufig zu einer gewissen Erhöhung des
deutschen Preisstandes für Obst und Gemüse
führen . Aber durch die Kontingentierungs
Praxis entstanden hierbei noch höchst unge
sunde und unerwünschte Ueberspitznnge « . Ein
mal versuchten die ausländische » Lieferländer
zum Teil die ihnen in den Kontingenten zu
stehenden Lieserrechte nach der Art von Mono -
polinhabern auszunützen , indem sie für die
Ausnutzung der Kontingente besondere Ex -
Portorganisationen schufen und ans diese
Weise sich selbst zum Nutznießer des durch die
Einsnhrverknappung herausgebildeten höheren
deutschen Preisstandes machten . Man konnte
so immer wieder beobachten , wir an bestimm
ten ausländischen Märkten höhere Sonder -
preise für die Exporte nach Deutschland zu -
standekamen . Soweit nicht die ausländischen
Lieferanten selbst für die überproportionale
Erhöhung der Inlandspreise für die Import -
wäre maßgebend waren , besorgte das der dent -
sche Jmporthandel . Anch hier waren ja jeder
einzelnen Firma besondere Einsnhrkontingcnte
zugeteilt , und das führte dann dazu , daß
manche Firmen versuchten , wenn es ihneneine knappe Marktlage erlaubte , die begrenz -
ten Lieserrechte gewissermaßen moiiopolistisch
auszunutzen und sich in den erhöhten Span -
nen einen Ausgleich für die verringerten men -
genmäßigen Umsätze zu schaffen .

Freilich liegt nicht bei allen lleberteuerun -
gen ausländischer Erzeugnisse die Schuld bei
diesen Mißbildungen , sondern in vielen Fäl -
len lagen auch die Notierungen an den Ex -
portmärkten beträchtlich über dem Vorjahrs -
stand . Das hängt einmal damit zusammen ,daß anch in den Lieferländern die ungünstige
Witterung den Ernteertrag beträchtlich beein -
flußt hat (z . B . Frühkartoffelmißernte in Hol -land , geringe Zitronenernte in Italien ) ; zumTeil spielt aber auch die Sondernachfrage eineRolle , wie sie durch die italienische Truppen -
konzentration oder durch die Hitze besondersam englischen Markt ausgelöst worden war .Für deutsches Beerenobst kommt schließlichnoch hinzu , daß die Nachfrage der Konserven -
fabriken in diesem Jahr besonders groß war .Die großen Bestände an Pülpen , dem lager -
fähigen Vorprodukt der Marmeladenindustrie ,waren durch die Marmeladenverbilligungs -
aktion des Vorjahres völlig geräumt , und .dazu kam die Aussicht auf einen wachsenden

'
Absatz durch die Weiterführung der Verbilli -
gnngsaktion auch in diesem Jahr . Erst inletzter Zeit ist hier eine Erleichterung durchdie Genehmigung der Einfuhr gewisser Pül -
penmengen geschaffen worden .

Die nährständische Marktregelung ,
wie sie die Hauptvereinigung der deutschen
Gartenbauwirtschaft seit 1934 schrittweise auf -baut , ist nur zum kleineren Teil an der Preis -
bildung dieses Jahres aktiv beteiligt gewesen .Eine straffe Regelung mit zentraler Erfassungdes Angebotes durch besondere Sammel - und
Abgabestellen mit der Absicht , den Preis jeden -
falls in einigen Notstandsgebieten ans einenals gerecht empfundenen Stand zu erhöhen ,ist in diesem Jahr zunächst nur für Spargel
verwirklicht worden . Auch hier wurde iuter -
essanterweise wie bei den anderen Marktrege -
lnngsordnungen des Reichsnährstandes das
Instrument der Ktthlhanslagernng eingesetzt ,indem der an den Sonntagen anfallende Spar -
gel . der früher regelmäßig den Montagspreisbesonders tief herunterdrückte , bis zum nach -
sten Wochenende eingelagert wnrde . Bei Zwie -bel « , wo eine ähnlich straffe Marktbewirtschaf -
tnng vorgesehen ist , wird in diesem Jahr da -
gegen angesichts der günstigen deutschen Erntemit einem relativ niedrigen Anfangspreis
eingeietzt , um die Selbsteinlagerung durchLandwirt und Handel anzuregen . Außerdemwerden etwa 400 000 Doppelzentner geeigneteWare im Kühlhaus eingelagert werden : mitihrer Hilfe hofft man , auf die ägyptischen Zu -
fuhren , deren Ausfall in diesem Frühjahr zeit -
weise eine noch erinnerliche Verwirrung stif¬tete , weitgehend verzichten zu können .Es ist zu hosseu , daß das Obst - und Gemüse -angebot im Laufe dieses Sommers und Herb -stes so reichlich werden wird , daß sich die Preise— wenigstens soweit sie inlandsabhängig sind— mehr oder minder rasch normalisierendürften .

Vom Gantnrufest

Die Ehrung für Alfred Maul
Eine schlichte , aber eindrucksvolle Gedenk «

seier für den verdienstvollen Turner Alfred
Maul fand am Freitagnachmittag vor dem
Denkmal in der Bismarckstraße statt .

Um die ältesten Turner hatte sich eine kleine
Festgemeinde geschaart , an deren Spitze der
,> ührerstab der D .T . sowie Oberbürgermeister
Jäger , die Gauführer der verschiedenen Fach -
ämter zu bemerken ivaren . Eröffnet wurde
die Feier mit dem Liede „Turner , auf zum
Streite " . Der stell « . Gauführer der D .T .,
Sonnet , betonte in seiner Begrüßungsrede ,
daß das 1 . Gaufest des RB . f . L . nicht vorüber -
ziehen darf , ohne des langjährigen Wegberei -
ters und Führers der Turner zu gedenken .
Ganehrenmitglied F . Kemm , ein Schüler Alfred
Mauls , sprach über das Schaffen und Wirken
dieses Mannes . Reiche Kenntnisse im Tur -
nen sammelte Maul bei Turnlehrer Spieß
nnd durch seinen 13jährigen Aufenthalt in der
Schweiz . Er ist der Gründer der Karlsruher
Turnlehrerbildungsanstalt . Von dem Pesta -
lozzi des badischeu Schulturnens , der im Jahre
19(17 gestorben ist, kann man ohne stilles Ge -
denken nicht scheiden . . .

Es folgte die Gedenkminute . Mit dem
Schlußwort : „Treu unserem Führer , treu
unserem Volke , dauernde Volksgemeinschaft "
schloß der Redner seine Anssührnngen . Die
Hoheitslieder schlössen sich seinen Worten an .

Reichsdietwart Kurt Münch aus Berlin
legte im Auftrag des Reichsfportführers und
der Führerschaft der D .T . einen Kranz am
Denkmal nieder . Noch einmal würdigte auch
er die Verdienste des Verstorbenen und be-
tonte , daß Mauls Werke unvergeßlich seien .
Mit dem Absingen des Turnerliedes „Ein
Ruf ist erklungen " hatte die Feier ihr End ^
erreicht .

Um 7 Uhr fand im Festzelt ein Kamerad «
schastsabend der Alten und nm halb 9 Uhr
daS Weihespiel in der Festhalle statt , worüber
wir noch berichten werden .

Bekannte Führer des deutschen Turnens
als Gast in Karlsruhe

Neben Karl Loges , dem Gymnastikwart der
Deutschen Turnerschaft , sowie Gausührer
A . Müller vom Gau XIV sMittelrhein ) und
Dr . Walter , dem Pressewart des gleichen
Gaues , die wir bereits gestern als liebe Gäste
in Karlsruhe begrüßen durften , sind heute
berühmte Führerpersönlichkeiten der DT . ivie
Martin Schneider , der Männerturnwart der
Deutschen Turnerschaft und Gauführer des
Gaues V (Sachsen ) der DT . sowie Reichsdiet -
wart und Pressesührer Üurt Münch hier ein -
getroffen . Auch der Spielwart der DT ., Otto
lAlteuburg ) und der Gauführer des Nachbar -
gaues , Tbr . Sommer «Speyer ) haben uns mit
ihrem Besuch beehrt . Und nicht zuletzt begrü -
ßen wir den pommerschen Gaudietwart Hanfs
lStettiu ) , die sächsischen Turuersührer Kurth
und Schröder sowie die Frauensührerin deS
Gaues Westfalen , Turnschwester Heckeroth ,
auf das herzlichste . Die Anwesenheit so vieler
führender Persönlichkeiten aus dem Reich ist
ein beredtes Zeugnis für die Anteilnahme , die
man dem ersten badischen Gausest entgegen -
bringt .

Sportfolge für Samstag , 27. Juli
Tag der Mannschaftskämpse , Vereiusricgeu »

turnen des Fachamtes 1 Turne «
6—16 Uhr : Turnen von 700 männlichen und

weiblichen Vereinsriegen des badischen Turn -
aaues .

7 Uhr : Fortsetzung des Ringtennisturniers .
14 Uhr : Fortsetzung des Gaufestschießens im

Schützeuhaus bzw . Wildpark .
14 Uhr : Fortsetzung des Gausestkegelns im

Keglerheim , Kaiser - Allee .
14 Uhr : Beginn der Meisterspiele der badi -

chen Medenmannschast , Fachamt 11. Tennis -
platz . Hochschulkampfbahu .

16 .80 bis 19 Uhr : Abeudsportfest deS Fach -
amtes 3 , Leichtathletik , in der Hochschulkampf -
bahn .

Fußballstädtespiel , Fachamt 2,
Karlsruhe in der Hochschul »

18 .15 Uhr :
Mannheim -
kampsbahn .

29 .8» Uhr : Grenzlandkundqebung auf dem'ldolf - .̂ >tler - Platz . daran anschließend grrßer
Kamcradschastsabend aller Fachämter in der
Markthalle .

_ _ _ _ _

Revision eingelegt . Gegen das am 11 . Juli
ergangene Urteil der Großen Strafkammer
Karlsruhe hat Rechtsanwalt Dr . Dutteuhofer
beim Reichsgericht Revision eingelegt .

Aendernng in der Leitung des Bundes beut »
scher Verkehrsverbände und Bäder . Der Prä -
sident des Bundes deutscher Berkehrsverbände
und Bäder , Staatsminister a . D . Esser , hat
den bisherigen Direktor des Landesverkehrs -
Verbandes Berlin - Brandenburg und Geschäfts -
führer des Berliner BerkehrSvereinS , Dr .
Ronnefeld , zum stellvertretenden Buudesdirek -
tor berufen .

Trilyiin Ii» da » wissenschaftlich
begründete Haarpflegemittel
des modernen Menschen . Es
pflegt und erhält das Haar .

Holbe Flotche RM 1.94
Gönz « Flasche RM 3 .24
Trilysin *Hooröl 90 Pfg .

I

Sonnenbrand ist sehr schmerz¬
haft . Eukutol bietet einen zu¬
verlässigen Schutz und ver¬
schafft Ihnen zugleich eine ge¬
sunde sportliche Hautbräunung ,
auf die Sie stoli »ein werden .

tllfctftol 6 , die fetthol
»ige Schutz *. Nähr - und
Heilerem « . Dosen tu
' 5 , 30 und 60 Pfennig .
Riesenfube RM 1. 35 «
Cukutol Sonntnöl

nuBbrngn ,
Wochenendpack . 35 Pfg .
Flaschen zu 50 Pfg . und

RM 1.—.

SukuioC

EjudiuioZ - SesLchistau .
Kleinere Flasche RM l .t- %
Gräfte Fiawhe RM
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lAuä ÄaÄ undLandi
Die Eröffnungskundgebung

des Südwestmarklagers -1935
Die Eröffnungskundgebung des Südwest -

marklagers der badischen Hitlerjugend , das
vom 28. Juli bis 6 . August bei Offenburg
stattfindet , ist nunmehr endgültig auf Scnn -
tag , den 28. Juli , abends 20 Uhr , festgelegt.
Ministerpräsident Köhler und der Minister des
Kultus und Unterrichts , Dr . Wacker, werben
an der Kundgebung teilnehmen .

, D Schwarzwald, o Heimat"
Der Dichter war Arier

Oesters ist der Dichter des Schwarzwälder
Heimatliedes „O Schwarzwald , o Heimat "

, im
letzten Jahrhundert , der in Pforzheim lebende
Fabrikant Ludwig Auerbach , mit dem Ver -
fasser der Schwarzwälder Dorfgeschichten. Ber -
thcld Auerbach , verwechselt worden . Das gab
Anlaß , da Berthold Auerbach Nichtarier war ,
das Heimatlied z . B . nicht in das Sendepro
«ramm des Rundfunks aufzunehmen . Es ist
nachgewiesen , daß Ludwig Auerbach Arier war .

Feierliche Einsetzung
des Offenburger Oberbürgermeisters

Der babische Minister des Innern hat Dr
Wolfram Rombach als Oberbürgermeister von
Offenburg eingesetzt, nachdem er bereits in
einer gemeinsamen Sitzung des Ossenburger
Stadtrates mit dem Gaubeauftragten der
NSDAP , für diesen Posten vorgeschlagen
wurde . In einer feierlichen Stadtratssrtzung
überreichte Bürgermeister Fellhancr Dr . Rom -
Vach die Einsetzungsurkunde . Oberbürgermei¬
ster Dr . Rombach betonte in einer kurzen An -
spräche, daß er sich bei allen seinen Entschlüs-
sen und Handlungen stets nur von dem Ge-
danken leiten lassen werde , dem Wohle der
Stadt Offenbnrg und ihrer Bevölkerung zu
dienen .

Waldbrand bei Neulußheim
Aus bisher noch ungeklärter Ursache ent -

stand im Staatswald bei Neulußheim (Forst -
amt Philippsburg ) ein Bobenbrinb , der bald
auf den dichteren niederen Baumbestand über -
griff . Ein Hektar Wald wurde vernichtet . Dank
dem tatkräftigen , raschen Eingreifen der Be -
völkerung , die die kleinen Bäume fällte und
damit den Brand erstickte , und dem Einschrei -
ten der Freiwilligen Feuerwehr Neulußheim
konnte weiterer Schaden verhütet werden .

Oevisen- und Münzvergehen
80 000 RM . im Hühnerstall — 3 Jahre Zucht-

haus
Wegen Mittäterschaft an einem Devisenver -

gehen wurde am Donnerstag vom Großen
Schöffengericht Konstanz die 41jährige Josefine
Halder , wohnhaft in Philippsburg , seit
6 . April 1935 in Konstanz in Untersuchung ? -
hast , zu drei Jahren Zuchthaus , 10 000 RM .
Geldstrafe und zu 60000 RM . Wertersatzstrafe
verurteilt .

Der Ehemann Halber , ber ins Ausland ge -
flüchtet ist , hatte es verstanden , seine Ehefrau
und seine in Konstanz wohnhafte Schwägerin
zu veranlassen , 70 000 Schweizer Franken über
die Grenze zu schaffen . Bei einer Haus -
suchung wurde im Hühnerstall der Angeklag -

ten ein Betrag von 80000 RM . aufgefunden .
Die Schwägerin , Wallburga Halder aus Kon -
stanz , erhielt wegen Mittäterschaft fünf Mo -
nate Gefängnis und 500 RM . Geldstrafe .

Hohe Geldstrafe für Devisenvergehe «
Der bei einer Basler Firma in Albbruck

beschäftigt gewesene Sixtus Staudenmaier aus
Belheim hatte einen Betrag von 4750 Schwei¬
zerfranken bei seinem Ausscheiden als Absin -
duug erhalten . Dieses Geld händigte er nun
einem Dritten in Basel als Darlehen aus ,
ohne diese Devisen , wie es erforderlich ge -
wesen wäre , ber Reichsbank anzubieten . Das
Gericht verurteilte ihn zu einer Geldstrafe
von 3000 RM ., zu der noch eine Gefängnis -
strafe von einem Monat tritt .

Wege» Miinzverbrecheus abgeurteilt
Wegen Münzverbrechens wurde der 31jäh -

rige Arthur Bernau aus Ewing zu drei Iah -
reu Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust
verurteilt . Er hatte in Recklinghausen falsche
Zweimark - und Fünfzigpfennigstücke herge -
stellt und in Verkehr gebracht . Seine drei
„ Mitarbeiter "

, ber 24jährige Josef Eckrich und
ein Ehepaar namens Kurz saßen gleichfalls
auf der Anklagebank .

E . erhielt ein Jahr sechs Monate Gesäug -
nis , der vielfach vorbestrafte K. 2 % Jahre
Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust , die
Ehefrau ein Jahr Gefängnis .

16 . Nhön -Gegelflngwettbewerb
Mm Donnerstag , dem 6. Wettbewerbstage ,

an dem wie am Mittwoch wieder 65 Starts
ausgeführt wurden , erreichte die Gesamtzahl
der bisherigen Wettbewerbsflüge die stattliche
Ziffer 246. Der Mannheimer Hosmann gab
erneut das Signal zum Abbrausen über Land .
Schnell wurde seinen Spuren von einem gro -
ßen Teil seiner Kameraden gefolgt . Der Frank -
furter Krekel und ber Aachener Peters ge -
langten beide auf ihren „Rhönsperbern " bis
zum Flughafen Karlsruhe ( 195 Km .) . Wolf
Hirth auf „Minimoa " landete bei Wipperfürth
bei Köln <193 Km . ) , während der Dessauer
Renner auf „Askania " mit seinen Kameraden ,
dem Gelsenkirchener Hülsmann auf „Rhön
adler "

, dem Dresdener Spaethe und dem
Stuttgarter Holzbaur , beide auf „Eoudor ",
dem Sauerland Besuche abstatteten . Sie mel
deteu als Landungsorte Meschede ( 149 Km . ) ,
Gummersbach ( 175 Km .) , Rüttenscheid ( 186 Km .)
und Siegburg ( 190 Km . ) . Peter Riedel schaffte
etwa 250 Km . ! seine Landung erfolgte in der
Nähe von Düren (Rheinland ) .

Wechselstromtriebwagen auf der Wiesen -
talbahn

Wie der Badische Lanbespressebienst erfährt ,
steht in absehbarer Zeit die Einführung von
Wechselstromtriebwagen aus ber jetzt elektrisch
betriebenen Wiesentalbahn bevor .

Der Vodensee und die Regulierungspläne
Die periodischen Hochwasser / Ein Schweizer Plan

Der Fremdenverkehr hat , wie kürzlich be
richtet , im Bodenseegebiet ständig steigende
Ziffern aufzuweisen . Immer mehr Erholung -
suchende kommen alljährlich zu den Gestaden
des Sees , und Konstanz konnte mit 30 000
Gästen allein im Juli den Vogel abschießen,
Vieles geschieht — man denke an die neu aus -
gestatteten Bodenseedampfer , die verschiedenen
Fahrten , Veranstaltungen und Feste —, um
den Gästen eine schöne Urlaubszeit zu be -
reiten !

Nichtsdestoweniger haben die Seeanwoh
ner in diesem Jahre schwere Wochen hinter
sich ! Das

Seehochwasser
war wieder einmal fällig . In den Schweizer
Orten drang es bis in die Gassen vor , über -
flutete Keller wie Gärten , und das weite
Ried um die Reichenau wurde zu einem gro -
ßen See , und selbst das Vogelparadies auf
der Mettnau umspülte diese Sintflut . Aber
jetzt sind die Wasser wieder „klein und häß -
lich" geworden . „Vom Wasser befreit sind
Gärten und Gaffen "

,' nach welchem etwas zu-
rechtgebogeuen Faustzitat ein Wirt handelte
und eine Zeitungsanzeige aufgab , in der es
hieß „Den vom Hochwasser befreiten Garten
bringe ich meinen verehrl . Gästen wieder in
empfehlende Erinnerung ".

Bekanntlich kehrt dies Hochwasser durch -
schnittlich alle drei Jahre wieder . Dies ge -
schah von 1817 bis 1925 etwa 35 Mal . In
einem heißen Frühsommer füllt sich der See
durch die plötzliche Schneeschmelze des Hoch -
gebirges überraschend schnell — und wenn der
Wasserspiegel die Marke 4,93 Meter am Kon -

Ein Garnisonsfest in Sonaneschingen
Fröhliches und Sportliches

DaS 2. Bataillon des Jns . -Rgts . Konstanz
führt üt seiner Garnison , der jahrhuuderalten
Residenz der Fürsten zu Fllrstenberg , ein gro¬
ßes militärisches Volksfest durch.

Zwei Tage hindurch werden die Träger des
grauen Ehrenrockes der Nation mit sportlichen
Leistungen aller Art in soldatischer Fröhlich -
keit die großen Leistuugs - und Lebenswerk
der deutschen Wehrmacht ihren Gästen vor
Augen führen . Sportkämpfe mannigfaltigster
Art füllen das Nachmittagsprogramm des
ersten Tages . Der Abend aber bringt bereits
das erste unvergeßliche Ereignis : Ein Schau -
biwak mit anschließendem großem Zapfen -
streich ! Wer möchte da nicht dabei sein , wenn
die Soldaten mit Gesang und Humor am
Lagerfeuer ihre abendliche Rast halten ? Wer
möchte nicht miterleben , wenn die Trommel -
Wirbel des Großen Zapfenstreiches im slak-
kernden Lichte der Fackeln erklingen und nach
fröhlichen Stunden zurückrufen in den straf -
fen Pflichtkreis militärischer Disziplin ?

Der folgende Sonntagvormittag duldet keine
Langschläfer . Schon früh in den Morgenstun -
den wird das große Wecken des Musikkorps
die Gäste und Einwohner Donaueschiugeus zu
neuem Erleben wachrufen . Mit einer Käser -
nenbefichtiguug werden Sie Stunden des Vor -

mittags ausgefüllt . Ein Armeegepäckmarsch
und ein Patrouillenmarsch ohne Gepäck wer -
den zur Zeit der Besichtigung mit Start und
Ziel im Kasernenhof durchgeführt . Daß die
Gulaschkanonen auch für die Gäste dampfen ,
ist zwar nur eine Vermutung , die aber , so
wissen die Besucher ähnlicher Anlässe zu er -
zählen , gar nicht im Bereiche des Unmög -
lichen liegt .

Eine Staffel von 8mal 400 Meter , die in ber
Kaserne beginnt , durch die Stadt führt und
auf der Festwiese endet , eröffnet den letzten
und größten Teil des Festes . Dieser umschließt
z. B . Hindernisläufe , Federsprungbrettübun -
gen am lebenden Pferd , Wettkämpfe , Geschick-
lichkeitssahren , Reiterquadrilleu und endlich
als Abschluß des offiziellen Programmteiles ,
ein Jagdspringen für Offiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften .

Der Abend ist der fröhlichen Unterhaltung ,
dem Zusammensein der Soldaten mit der
Zivilbevölkerung gewidmet . Ein großes Bril -
lantseuerwerk , von der Militärmusik festlich
untermalt , und eine Tanzveranstaltung im
Freien lassen das größte diesjährige Fest des
Schwarzwaldhöhensolbades Tonaueschingeu
verklingen , bei dem die innige Verbundenheit
zwischen Wehrmacht und Volk den Grund -
akkord bildet .

stanzer Pegel erreicht hat , ist die Hochwasser-
gefahr da . Naturgemäß ist in diesem Jahre

die Frage der Bodeuseeregulieruug
wieder sehr akut geworden . Vor einigen Wo-
chen hat eine internationale Sonderkommission
( drei Deutsche neben Schweizern und Oester -
reichern ) die Ueberschwemmungsschäden an der
Uferstrecke aufgenommen . Diese Arbeiten gel-
ten zugleich als Unterlagen für die Pläne zur
Bodenseeregulierung . 1926 wurde nun ein
Plan des Eidgenössischen Amtes für Wasser-
Wirtschaft in Bern , dem anch der deutsche
Rheinschiffahrtsverband freundlich gegenüber -
steht, ausgearbeitet , ein Plan , der immer noch
im Vordergrund des Interesses steht. In ihm
ist eine Seereguliernng ohne Steigerung der
bisherigen Höchstabflußmeuge vorgesehen . Er
experimentiert also nicht mit radikalen Maß -
nahmen . Vielmehr sollen nach ihm die Ab-
flußrinnen am Eingang nnd Ausgang des Un -
tersees vertieft werden , sowie sieht er die Er -
richtuug eines Abslnßwehres mit Stauvor¬
richtungen am Rheinschlauch bei Hemmishofeu
(oberhalb von Schaffhausen ) vor . Hiermit
dürfte eine Regulierung mit erträglichen Ko -
sten und praktischer Auswirkung nach mensch -
licher Voraussicht gewährleistet sein . Man
rechnet in der Schweiz mit 15,5 Mill . Franken
Kosten, was allerdings etwas niedrig geschätzt
sein dürste . Immerhin wird voraussichtlich
die Festlegung der Länderbauanteile noch
mancherlei Schwierigkeiten bereiten . Bedacht
nehmen muß man dabei außerdem auf die
Bodenseefifcherei und auf die große Rolle , die
der See als Speicherbecken für die Oberrhein -
kraftwerke und als Regulator ber Rheinschiff-
fahrt spielt . Die Regulierung kann und wird
nicht überstürzt werden .

Wir wissen nämlich wenig vom Bodensee
und seinem launenhaften Wesen . Die Gesetze
der Gewässer zu erforschen und sie nutzbar zu
machen für die menschliche Wirtschaft , dazu
fehlte es bislang immer an Mitteln . Wir
wissen wohl , daß — hier in diesem Fall also
— der Rhein in seiner tiefen Rinne durch deu
Obersee die mächtige Jahreslast von 3,8 Mil -
lionen Kubikmeter Geschiebe mit sich führt .
Jahrtausende noch , und vom Bodenseebecken
wird wenig mehr übriggeblieben sein . Durch
Messungen hat man ferner festgestellt, daß
Wärme - und Lichteinflüsse nicht eben tief ins
Wasser dringen . . .

Daß unsere Kenntnis vom größten beut -
schen Binnensee sich ständig mehrt , verdanken
wir dem Institut für Seenforschnng und See -
bewirtschaftuug in Langenargen . Es ist aus
einem bescheidenen wissenschaftlichen Unter -
nehmen hervorgegangen . Dr . Elster , der junge
Leiter des Instituts , wußte mit großem Ge -
schick die wissenschaftliche Forschung — die
Limnologie — mit der Praxis zu verbinden .Alle Fragen ber Bodenseefischerei bearbeitet
neuerdings das Institut im Auftrag der In -
ternationalen Fifcherei -Sachverstänbigenkom -
misston. Demnächst wird dem Institut

eine Fischereischule
angeglied ert . Für die 300 bis 400 Bodensee -
sischer setzte Dr . Elster auch bie Fischereireform
durch. Durch ejne planvolle Seebewirtschaf¬
tung sichern sich bie Fischer selbst natürlich
höhere Erträge — auch wenn die Vorteile zu-
nächst weniger ins Auge fallen . R . S .

Kleine Rundschau
Ettlingen . (Ehrenpatenschaft des Führers .?

Der Führer und Reichskanzler hat die kinder ,
reiche Familie des Kaufmanns Karl Köhler
von hier durch Uebernahme der Patenschaft
für den 9. Sohn geehrt . Beim 7. Sohne hatte
der verewigte Reichspräsident von Hindenburg
die Patenschaft übernommen .

X Bretten . (Schlechte Honigaussichten .) Ii «
diesem Sommer ist im Brettener Bezirk auf
keine gute Honigernte zu rechnen . Das kalt «
Frühlingswetter und das Ausbleiben der er «
hofften Tannentracht haben frühzeitiges Füt «
teru der Bienen bedingt , so daß der Honig «
ertrag sehr gering sein wird .

Osterburken . (Der Tod aus de« Schienen .
Zwischen Möckmiihl und Osterburken ließ si .der 22jährige Stammer aus Reichertshausen
vom Zuge überfahren . Der Kopf wurde ihm
vom Leibe getrennt .

Heidelberg . ( Tagung ber deutschen Buch«
drucker.) Bom 31. August bis 2. Septembe «
hält der Deutsche Buchdruckerverein in Heidel «
berg eine große Tagung ab.

Mannheim . (Rheinhasenverkehr .s Der Ge«
samtverkehr des Jahres 1934 in den Häsen »n
Mannheim und Rheinau betrug : Fahrzeug «
in der Ankunft 14120,' im Abgang 13 453. De «
Durchgangsverkehr nach dem Neckar betrug
459 Fahrzeuge , von dem Neckar nach dem
Rhein 482 Fahrzeuge unö 5 Flöße . Also 8?
Schiffe mehr und 1 Floß weniger wie 1933.
Der Gesamtumschlag ber Güter betrug 5 428 75g
Tonnen . Hiervon entfallen auf den Umschlag
von Hauptschiff zu Hauptschiff 273 318, auf die
Ankunft 4 549 652 Tonnen und auf ben Abgang
605 788 Tonnen .

Ottenheim (bei Lahr ) . (Ertrunken .) DaÄ
l ^ jährige Söhnchen der Eheleute Fritsch er ,
trank dadurch , daß der Wagen , in dem de»
Junge lag . in einem unbewachten Augenblick
ins Rollen kam und in den Bach stürzte . Wie«
derbelebungsversuche waren ohne Erfolg .

me . St . Georgen i . Schw . (Freitod .) Ein in
ber Mitte ber zwanziger Jahre stehender jnuge «
Mann vcn auswärts , hat sich auf offener
Strecke , in der Nähe des Strandbades , vor
einen Eisenbahnzug geworfen und überfahren
lassen. Er war sofort tot . Die Lebensllber -
drüssigkeit soll auf verschmähte Liebe zurück«
zuführen sein. Passanten hatten beobachtet»
baß ber Bebauenswerte schon einige Zeit am
Bahndamm auf und ab ging , niemand ahnt «
indes den unheilvollen Schritt .

Hauinge » . (Fischfang mit Chlorkalk .) Schon
seit längerer Zeit treiben hier Schwarzfischev
ihr dunkles Handwerk . Endlich gelang eS»drei öavon festzunehmen . Sie hatten mit Hilfe
von Chlorkalk des nachts Fische aus der Wiese
geholt und dabei eine ansehnliche Beute ge,
macht.

Tuttlingen . (Die Donau ohne Wasser,) Seit
einigen Tagen ist das Flußbett der Donau
völlig leer . Die Donauversiukuug bei Möh ,
ringen läßt keinen Tropfen Wasser meha
durchkommen . Die zahlreichen Fische fristen in
ben kleinen Wassertümpeln ein kümmerliches
Dasein .

Villingen . (Schweres Verkehrsnuglück .) Ein
schweres Verkehrsunglück ereignete sich auf der
Landstraße Bad Dürrheim —Donaueschingen .Eine Zugmaschine kam von der Straße ab und
stürzte über bie Böschung . Dadurch wurden die
Anhänger zusammengedrückt . Der Fahre »
Friedrich Schweizer aus Tuuiugen würbe ge ,
tötet . Ein Beifahrer erlitt einen Armbruch .Die Ursache des Unglücks soll darin zu suchen
sein, daß der Fahrer am Steuer eingeschlafen
war .

Weil a . Rh . (Ein Schmuggler erschossen .) Ein
aufregender Vorfall trug sich in der vergan -
genen Nacht an der Zollstelle Weil - Otterbach
zu . Zollbeamten hatten einen Tabak - und
Zuckerschmuggler ertappt , der bei der Fest «
nähme Widerstand leistete , sich schließlich von
ben Beamten losriß und bie Flucht ergriff .Als er auf die Haltrufe nicht achtete, machte
ein Beamter von seiner Schußwaffe Gebrauch
und traf dabei den Flüchtigen tödlich. Es soll
sich um einen in den 30er Jahren stehenden
Mann aus Weil a . Rh . handeln .

Hofmann flog 330 Kilometer
Erst in den späten Abendstunden gingen die

Landemeldungeu von dem Mannheimer Lud,
wig Hofmann und seinem Kameraden Oeltzsch »
ner ein . Während Oeltzschner westlich von
Trier in einer Entfernung von 270 Km . nie «
derging , landete Hofmann bei Arlon (Belgien ),was einer Entfernung von 330 Km . entspricht .
Insgesamt wurden am Donnerstag 18 Fern ,
flüge über 100 Km . durchgeführt .

Schachturnier
NM die deutsche Meisterschaft

Bon den 15 Hängepartien kamen am Mitt «
wochmorgen 12 zur Erledigung . Stand nachder 12. Runde : Richter 9. Ahnes 6^ und 2 H.
(aus 11) . Ernst 6 'A (aus 11 ) . Michel 6 und H.
(aus 11 ) , Engels und Elstner je 5 >5 , und H.
(aus 11 ) , Rellstab 555 und H ., Schlage 5 u. H.
(aus 11 ) , Brinkmann 5 und H., Dr . Lachmann4K (aus 11) , Schoenmann und Weißgerber je
4 und 2 H. (aus 11 ) , Reinhardt 4 (aus 11),Bluemich und Koch je 3 und H. (aus 11 ) .

Trinken Sie mal eine Zeitlang jeden Tag morgens nüchtern und vor den Mahlzeiten
je ein Glat von einer der bekannten schwäbischen Mineralquellen , die Diener

der Gesundheit . Nur Pfennige kostet das am Tage , macht aber bald einen neuen ,
lebensfreudigen Menschen aus ihnen . Die Diener der Gesundheit heifjen : A

TeinacherHirschquelle u .Sprudel ^
Remstal -Sprudel Beinstein

und sind uberall zu haben . Prospekte mit irztl . Gutachten schickt Ihnen kostentos die

Das wirkt
Wunder

Mineralbrunnen
A. - G .

Bad Uberkingen

m & Bassler , Mineralbrunnen,Vertr ., Zirkel 30, Telefon 253
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ztimmunaobcricht vom Z« . Juli
?iuhig und fester

Die Ausleauna neuer Srbavanwelwnaen der
RcichMahn und der ReichSvost fand an der Börse
am kireitaa eine aünstlae Aufnahme und man
rechnet damit . daf > die Nesitzer » er alten Emissionen
von dem Umtauschrecht weitaebcnÄst «Gebrauch
machen werden . !>m allaemeinen waren die Kurse
am Rentenmarkt wieder nicht viel verändert . Etwas
fester laaen » nr Reichs ^chuldbuchsorderunaen . die
weiter für süddeutsche Rechnuna aekaust werden ,
auch am Markt der Industrieobliaationen war die
Grundstimmuna freundlich . Altbesiv eröffneten 2.S0
Prozent niedriaer .

Der Aktienmarkt laa « Sllia aeschästsloS , da so-
wohl Publikum als auch Kulisse sich weiter aurüd
ziehen . Ledtalich in warben , die 0 .35 Prozent höher
bezahlt wurden , entwickelten sich « iniae Umsätze .
Gummi » und Linoleumaktien waren 1—1 .76 Pro¬
zent niedriaer . Stärker aedrückt waren Zellstoss -
Waldhof . die 1—1,60 Prozent «inbützten . Der Satz
für Taaesaeld zoa auf den bevorstehenden Ultimo
auf 3—8,25 Prozent an . SBcrlanf war die Ten »
denz bei kleinster Nachsraae fester . SYIfe Berabau
stiegen um 4 Prozent . Linolenmwerte waren da -
aeaen ! 2-^8 Prozent aedrückt . Thürinaer GaS 2 Pro -
zent . Bankaktien bcbanvteteu sich . Am Rentenmarkt
erreichten Altbcsib wieder ihren Donnerstaalichen
Echlußknrs . Die Grundftimmun « war freundlich .
Privatdiskont kam unverändert mit S Prozent zur
Notiz .

Die Schlußnotierungen waren im allaemeinen un »
verändert , ft ü̂r warben hielt das Interesse an
Nachbörslich hörte man warben 157 .26 und Reichs
dank 188,60 . Der Dollar kam amtlich mit 2 .485 und
daS enal . Pfund mit 12.1Ä6 zur Notiz .

Rhein »Maintfche AbenvbSrse
Behauptet

Frankfurt a . M .. 20. Juli . lDrahtbericht . I An
d« r Abendbörfe bat die Umsatztätiakeit keine Be -
lebuna erfahren . Die Tendenz war aber freundlich ,
besonders bestand weitere Nachsraae nach IG . Z> ar «
ben . für die erneut Sverrmarkkäufe ersolat lein
follen . warben wurden mit 1W nach 167 .2k genannt .
Auf den Aktienmärkten waren die Berliner Schluß -
kurf « aut behauvtci . nur Bayer . Motoren notierten
0,60 Prozent niedriaer . Am Rentenmarkt waren
Deutsche Anleihe unverändert , ohne daß von Um -
sähen etwas bekannt wurde . Die Notierunaen für
zertifizierte l^ uldenobliaationen aaben erneut nach .
Bon ausländischen Renten waren Rumänen auf der
« rmähigten Basis begehrt . Man hörte für ^ vroz .
Goldrumänen mit 8 l? eld (7% ) . 4vroz . Rumänen
stellten sich auf 4M (4,90 ) . Nennenswerte Verände¬
rn uaen traten auch sväter nicht ein . warben wur -
den zur Notiz von IM mit etwas über SO 000 RM .
nmgesevt . Teilweise erfolgten Decknnven . Auch
hier lieft daS Geschäft später nach . Auf den übriaen
Marktgebieten waren die Notierungen weiter aut
behauptet .

« chuldverschrcibunaen : 7proz . Ver . Stahlbonds
102 % , IG . ?? arbcnbonds IM . 5Xvroz . Ẑ sm . Snv .
Goldpfbr Ligu . 101,60 . ftproz . Rhein . k>nv . Bk . R .

4proz . Ung . Staats -Rte . von 1910 Mk . 9 % ,
Lissabon . Stadianl . von 188« 50 . Bankaktien : Allg .
Deutsche Kreditanstalt 80,00 . Commerz - und Pri¬
vatbank 90% , Deutsche Bank und Diskonto 91 % ,
Dresdner Bank 91 % . Rheinische Vnvotbekenbank
188,25 . Deutsche Bergwerksaktien : Harvener Berg
114,76 , Mannesmannröhren 92 . Laurahiitte 22.
Stahlverein 87 % . Indiiftrieaktien : Aeeumulat Ber¬
lin 182,60 . Aku »2.60. AEG . lS Win inj 41. dement
Heidelberg 121,60 . Ehem . Albert 100,60 . IG . Chemie
volle 181 .60 , dito 50proz . 158 . Konti Kautschuk 166 .60,
Dtfch . Erdöl 112. Dtsch . Gold - » nd Silber -Schd .
287,50 , IG . warben 168 . Th . Goldschmidt 110. Melir .
Junghans lStammi 91 % , Metallaes . i^ rankf . 116J50,
Moenus 87,50 . Schuckert . Nürnbera IM . Zucker ,
süddtsch . 198,26 . Transportanstalten : Dtlche . Reichs -
bahn Bz . 128% .

Neue Neichöschatianweisuiiaen . Unter Mitwirkung
bes Reichsanleihekonsortinms werden 160 Millionen
Reichsmark neue 4% prozcntige Reichsbahnschavan -
Weisungen , die in erster Linie zum Umtausch der
am 1. Oktober d . I . fälligen ftvrozentiaen Schatz -
anweifungen der Deutschen Reichsbahugesellschast
dienen sollen , ausaeaeben werden . Werner werden
die am 1. Oktober d . I . fällig werdenden 160 Mil -
lionen RM . 5proz . Reichöpostschatianwcisunacn von
1838 bis zu einem Betrag von 126 Millionen
Reichsmark unter Mitwirkung des Reichsanleibe -
konsortiums in 4!-jprozentiae Reichsvostschatzanwei -
funaen mit fünsiähriger Laufzeit umgetauscht .

Japans Handelsbe,ichnnacn zu Deutschland . Im
ersten Halbjahr 1985 erreichte die japanische Aus -
fuhr einen Wert von 1152 Millionen Aen (989 Mil¬
lionen Aen im ersten Halbjahr 1984>. Die Einsuhr
flieg in diesem Zeitraum von 1150 ans 1841 Millio -
nen Ben . Der Anssnhr nach Deutschland von 10.20
<i . B . 10,70 ) Still . Ben » and eine Einsuhr ans
Deutschland von 71,80 (00,08 ) Mill . Ben gegenüber .
Im Juni d . I . betrug die japanische Aussuhr 191
( i . B . 184) . die Einsuhr 195 1202 ) Mill . Aen . Nach
Deutschland wurden im Juni Waren im Werte von
1,95 ( im Juni v . I . 0 .91 ) Mill . Aen ansoesührt ,
die Einfuhr aus Deutschland stellte sich in diesem
Monat aus 14,48 (11 .92 ) Mill . Ben .

Gesundes Genossenschaftswesen im AmtsbezirkKarlsruhe
Zwei Jahr « national sozialistische Banernvolitik im Spiegel der GenoNenschastsbilanzen

Ein aetreues Spieaelbild unserer beimischen Land -
Wirtschaft sind die mit dem bäuerlichen Betrieb auss
engste verflochtenen ländlichen Kredit « und Waren -
genossenfchasten . weil durch sie der Sauptstrom des
ländlichen Geld - und Warenverkehrs flicfit . Die
sür das Wirtschaftsjahr 1984 voraeleaten Geschäfts -
berichte der Genofsenfchaftcn unleres Heimatbezirks
verdienen besondere Beachtung , weil sich hier die
Answirkunaen der nationalsozialistischen Bauern »
Politik wie selten wo anders zablenmäkia genau
widerspieaeln . Während sich in den letzten Iahren
vor der Machtübernahme der fortschreitende Bei¬
fall unserer Landwirtschaft in einem ständigen Rück -
gang der Umsätze , der Spareinlagen und in einer
zunehmenden Verschuldung der bäuerlichen Betriebe
ausprägte , zeigen die letzten Bilanzen und Umsatz -
zisfern einen Umschwung , der zu den schönsten Hoff -
nungen berechtigt .

Die Spar , « nd Darlehenskasse IVriedrichstal
konnte ihren Umsatz von 8 .4 Mill . RM . im Jahre
1938 aus 6 .7 Mill . RM . im Jahre 1984 steigern ,
was einer Zunahme von 70 Prozent entspricht . Die
Spareinlaaen sind um 76 000 RM . aus 406 000 RM .
gestiegen . Die Bilanzsumme bezissert sich ans
088 800 RM . und enthält auf der Aktivseite Um »
laussvermögen in Höhe von 087 800 RM . Aus der
Passivseite sind Einlagen im Betrage von 010 000
RM . ausgewiesen . Die Gesamterträge belaufen sich
auf 82 000 RM . Die Aufwendungen für Zinsen
und Verwaltung betrugen 29 600 RM . . so daß sich
ein Gewinn von 2400 RM . ergab .

Die Spar - und Darlehenskasse Blankenloch
meldet eine Umfatzstelaernng gegenüber dem Vor¬
jahre um 47 Prozent von 8,9 Mill . RM . auf 5 .8
Mill . RM . Die Spareinlagen erhöhten sich im Be -
richtsjabr um 47 000 RM . auf 822 000 RM . Wäh »
rend im Vorjahre noch bei der Zentralkasse eine
Schuld von 82 000 RM . bestand , versüat die Kasse
fetz» über ein Guthaben von 40 800 RM . Die Ber -
mögensübersicht . welche mit 488 800 RM . abschließt ,
zeigt auf der Aktivseite ein Umlaufvermögen in
Höhe von 485 600 RM . Auf der Passivseite sind Ge -
schästsgnibaben und Reserven im Betrage von 48 000
RM . . Einlagen im Betrage von 446 800 RM . Die
Gesamterträge beziffern sich auf 82 900 RM . und
die Aufwendungen für Zinsen und Verwaltung
auf 82 400 RM . Der sich ergebende Mewinn von
600 RM . wurde dem Betriebsfonds zugeführt .

Die Spar , « nd Darlehenskasse Bulach steigerte
ihre Umsätze um 1« Prozent aus 1874 000 RM . Die
Spareinlagen stiegen auf 214 000 RM . Die Bilanz
summe beläuft sich auf 402 400 RM . und enthält auf
der Aktivseite : Anlagevermögen 6200 RM . . Betei -
ligungen 3000 RM . und Umlaufsvermöaen im Be -
trage vott 894 200 RM . Aus der Passivseite sind aus -
gewiesen : (^ eschästsantbaben und Reserven 88 800
RM . . Einlagen und Verbindlichkeiten 301000 RM .
Die Gesamterträge belaufen sich aus 28 300 RM . ,
die nach Abzug der Aufwendungen sür Zinsen und
Verwaltung in Höhe von 26 300 RM . einen Ge -
winn von 2000 RM . ergaben .

Einen erfreulichen Aufschwung zeigen auch die
Warenaenosscnschasten .

Die Landwirtschaftliche Ein « und Berkaufsae -
nossenschast Eaaenstein erzielte eine Umsatzsteigeruua
um 72 Prozent aus 38 000 RM . In der Vermögens -
Übersicht , welche mit 80 100 RM . abschließt , ist ein
Umlaufvermögen im Betraae von 26 800 RM . aus -
gewiesen . Die Gesamterträge betrugen 16 800 RM .
Die Aufwendungen für Zinsen und Berwaltunas -
kosten belaufen sich auf 16 800 RM . Der verblei -
bende Gewinn von 500 RM . wurde zur Stärkung
des Betriebskapitals verwendet .

Der Landwirtschaftliche Konsum - « nd Absativerein
Blankenloch meldet einen Umsatz von 41 500 RM .
gegenüber 82 000 RM . im Vorjahre . Das bedeutet
eine Zunahme um 80 Prozent . Auch hier zeigt die
Bilanz eine große Flüssigkeit . Die Gesamterträge
bezisfern sich aus 0500 RM . Nach Bestreitung der
Aufwendungen sür Zinsen und Verwaltung in
Höhe von 6800 RM . ergab sich ein Gewinn von
700 RM .. welcher der Betriebsrücklaae zugeführt
wurde .

Nachdem durch die Marktordnung der bäuerliche
Warenverkehr unter die Selbstverwaltuna des
Bauernstandes gestellt wurde , läßt sich nunmehr da ?
ausgeprägte Bestreben unter der Bauernschaft kest -
stellen . auch den bäuerlichen Geld - und Spanier »
kehr immer mehr in die unter der berussständischen
Selbstverwaltung stehenden Kreditgenossenschaften
zu leiten . Die Dorfkaflen sind das typische Sam -
melbecken sür die Svartätigkeit des Landvolkes ,
weil die Erkenntnis zum Allgemeingut geworden
ist . baß die auf aenofsenschaftlichcr Selbstbilse aus -
gebauten Institute auch die aeeianctsten Organe zur
Befriedigung des ländlichen Kreditbedürfnisses sind .

DIU.

Lira und Lei
In der Londoner City befürchtet man fetzt wieder

von neuem größere Valutawirren in Europa , sogar
den Zusammenbruch einzelner Währungen . Man
glaubt zu wissen , daß ber Lirakurs durch Internen -
tionskäuse in Paris gerettet wurde . Die Kriegsove »
rationen in Ostafrika werden , so befürchtet man . die
Passivität der Zahlungsbilanzen noch vergrößern .

Das Schicksal des rumänischen Lei wird weniger
beachtet . Den einander folgenden Gerüchten und
Dementis , nach denen die rumänische Regierung
eine Abwertung um 30 Prozent vorgenommen
hätte , bzw . diese in Abrede stellte , wurde keinerlei
Bedeutung beigemessen . Es wird demgegenüber
hervorgehoben , daß zwischen dem amtlichen und dem
tatsächlichen Kurse des Lei bereits eine 50prozentige
Spannung besteht . Eine Abwertung um 30 Prozent
hätte unter diesen Umständen keinen Sinn und
würde nur höchstens anzeigen , daß selbst der voli -
tische und finanzielle Einfluß des Bundesgenossen
Frankreich znr entscheidenden Beeinflussung der
Valutapolitik nicht hinreicht .

Die Schwäche des holländischen Gulden dauert «
am Freitag noch an . Die Niederländische Bank hat
ab Freitag ihren Diskontsatz iveiter von 5 ans
6 Prozent erhöht . Damit haben die Zinssätze der
holländischen Notenbanken einen Stand erreicht , wie
er seit Ansang des Weltkrieges nicht wieder verzeich -
net worden war . Daß dem holländischen Noten »
institnt die tauch im englischen Interesse liegende )
Beihilse des englischen Interventionsfonds sicher ist,
haben die Vorgänge am Devisenmarkt gezeigt .

Wirtschaftliche Rundschau
Mannheimer Börsenbau AG .. Mannheim . Die

o . HB . in der 192 500 RM . Stamm - nnd 6100 RM .
Vorzugsaktien vertreten waren , erledigte ohne Ans -
spräche die Reanlarien . Das Geschäftsjahr 1984
schließt mit einem neuen Verlust von 16 878 RM .
ab . um den sich der Verlustvortrag aus 40 220 RM .
erhöht , ftttr den aus dem AR . ausscheidenden
Friedrich Mayer . Karlsruhe wurde Direktor Eugen
Pilger (Landwirtschaftliche Genossenschast Karls¬
ruhe ) aewählt .

Die Erdölgewinnnna in Bade » betrug im Juni
1936 bei 11 Mann Belegschgst 56 Tonnen .

Handelssaataut für die Aussaat 1885 '86. Eine An¬
ordnung über die Znlassnug von Handelsfaatgnt
sür die Anssaatveriode 1985 und k̂ rübiahr 1086 be¬
stimmt : ftür die Saatglltvcrsorauug mit Winter -
und Sommergetreide ( Weizen . Gerste . Roggen .
Hafer ) darf bis auf weiteres nur Hochzuchtsaatgut
zugelassener Sorten aus anerkannten Beständen ae -
bandelt oder in den Verkehr gebracht werden . Die
Znlassuug von Handelssaataut wird von ftall zu
ftnll vorbehalten . Weiter enthält die Anordnung
noch Bestimmungen über die Zulassung von Kar -

toffeln . die als Pflanzgut Verwendung finden
sollen .

Bei der Spielwarenindustrie konnte Im ersten
Halbjahr 1986 eine steigende Besclmstiauna sestae »
stellt werden : im Juli bat sich diese günstige Ent -
wickluna sortaesetzt . Auch die Ausfuhr ist im ersten
Halbiabr mengen » und wertmäßig gestiegen .

Die berussständische Einalieder « « a des Weinhan -
dels . Zur Durchführung der berussständischen Or -
ganisation des Weinhandels . der aemäß Verord -
nung vom 16. Februar 1984 als Bestandteil des
Landhandels zum Reichsnährstand gehört , hat der
Reichsnährstand den Weinhändler Adolf Huesaen in
Traben - Trarbach zum Leiter der Hachschast Wein »
Verteiler bei der Hauptvereiniauna der Deutschen
Gartenbanwirtschast ernannt . Der Aufbau dieser
Berussoraauisaiion für den Weinhandel ist sosort
in Angriff genommen worden . DaS Ziel dieser
Ansbanarbeit ist die Znsammensassung des Wein -
Handels zu einem Stand ebrbarer und sachkundiger
Kansleute . die im Verkehr mit Winzer und Ver -
braucher aesunde Geschäfts - , Zablnnns - und Werbe -
Methoden pflegen . Die alten Organisationen des
Weinhandels . die nach den wirtschaftlichen Grund -
sätzen der vergangenen Zeit arbeiteten , bestellen
seit längerer Zeit nicht mehr .

Die Laar am Weinmarkt . Die Laar im Weinae -
schüft ist zurzeit ruhig . Der Absatz beschränkt sich
aus Bedarfsdeckung . Der Wcinmarkt zeigt eine ae -
wisse Stetigkeit . In Rbeinhefsen . dem Rbeinaau .
an der Nahe , am Mittelrhein , wie an der Mosel ist
die Laae unverändert . Einige Umsätze 1084er Weine
brachten in den verschiedenen Orten der Mittel -
mosel «00— l 'ö(X) RM . das ,> ndcr i960 Liter ) , ent »
sprechend Laae nnd Qualität . Auch in der Rhein -
psalz sind bei rubiaem Geschäft die Preise » » ver -
ändert . In Bade « bestand weiterbin ante Nachfrage
nach Tischweincn bei anziehenden Preisen . In
manchen Bezirken sind die Bestände größtenteils
geräumt . Konsumweine erzielten Preise von 85 RM .
auswärts die 100 Liter . In tranken kamen 1984er
aus mittleren und besseren Lagen zu 80—160 RM .
je 100 Liter zum Verkauf .

Berliner D «visennotier « nacn am Usancenmarkt
vom 26. Juli . London — Kabel 4,96 % . London —
Schweiz 15,21 % , London — Paris 75,04 . London —
Mailand 60,60 .

Züricher Devise « vom 26. Juli . Paris 20,26 ,
London 16,21 , Neuyork 8 .06% . Belgien 51,76 . Ita -
lien 26,04 , Spanien 41,97 % . Holland 206,25 , Berlin
128,05 . Wien , Notenkurs 58 .60 . Stöckholm 78 .40,
Oslo 76,40 , Kopenhagen 67,90 . Prag 12,72 , War -
schau 67,90 , Belgrad 7.00, Athen 2.91. Konstantino -
pel 2,47 , Bukarest 2,50 . Helsiugsors 6.71 % , Buenos
Aires 81,76 . Japan 89 .50.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 26. Juli
1935 für ein Gramm Feingold 2,78454 NM .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 26. Juli . ift?» « kfpr« ch. ) Amtlich« Pro -

duktennotierunqe « (für Getreide und Oelfaaten ie
1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo , a ) frei Berlin . b > ab
Station . Weizen : Märk . . 76—77 Kg . a ) 212 , b)
— , gesetzt . Erzeunerpr . W . V 201 . W . VI 202 , W .
VII 208, W . VIII 204, W , IX 206 , W . XI (Ber »
litt ) 208. gesetzl . MübleneinkanfSpr . plus 4 RM .,
gcschäftslos . Roggen : Märk . , 71—72 Kg . a ) 172,
b ) — , gesetzl . Erzeugerpr . R . V 163. R . VI 16S,
R . VII 16S. R . VIII 165 . R . IX 166 . R . XI «Ber »
lin ) 168, gesetzl . Mübleneinkaussvr . plus 4 RM ..
ohne Keschäst . Gerste : Wintergerste a ) 178— 188, .
b > 160—174, Winteraerste a ) 169—174. b ) 160—1655,
!> utteraerste . 60—60 Kg , gesetzl . Erzeugerpr . G . V
154, G . VI 165, G . VII 167, G . VIII 160 . G . IX
162 . stetig . Hafer : Märk . . 48— 49 Ka . aesetzl . Er¬
zeugerpr . H . IV 166 , H . VlI 160, H . X 162. H .
XI 164, H . XIII 167, H . XIV 169, ruhig . W e i .
zenmehl , ohne Ausl . , Type 790 , Basis Type ,
gesetzl . Erzeugerpr . III 20,45 , V 26,86 . VJ 27, VII
27,15 , VIII ?7,30 , IX 27,60 , XI (Berlin ) 27.90.
Roggenmehl . Type 997 . aesetzl . Erzeugerpr .
III 22. V 22.80. VI 22,86 , VII 22.60 . VIII 22,60 ,
IX 22,75 , XI (Berlin ) 23. Kleie : Weizenkleie , ae »,
setzl . MühlenverkausSpr . III 11,44 . V 11,66 , Vi
11 .62 , VII 11,67 , VIII 11 .78 , IX 11,85 , XI (Ber¬
lin ) 11,86 . Rogaenkleie . aesetzl . Mühlenverkanssvr .
III 10,00 , V 10,19 , VI 10,19 , VII 10,31. VIII 10,31 ,
IX 10,88 , XI (Berlin ) 10,50.

Auttcrerbfen 11—12, Peluschken 22— 24. Acker »
bobnen 11,25— 12,25 , Wicken 18,60—14 , Futterwicken
9,60—10,60 , Lupinen blaue 12—12,60. dito aelbe 14.25
bis 15,25 , Leinkuchen . Basis 37 Pro *. , ab Hbg . 7.65,
inkl . 1,30 MZ .. Erdnußkucheu . Basis 50 Proz . . ab
Hbg . 7,25 , inkl . 1 .46 MZ . . Erduußkuchenmebl . dtsch.
Mahlung . 7,60 . inkl . MZ . . Trockenfchnitzel ab Fabr .
4,77 . ertrab . Soiabohnenschrot . 46 Proz . . ab Hba .
6,60. dito ab Stettin 6.70. inkl . IM MZ . . Kartos «
fclslocken . Parität Stolp 8,80 , dito Berlin 9,40.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 26 . Juli . W« ißzuck «r (einschl. Sack

und Verbrauchssteuer für 60 Kilo brutto für neti »
ab Verladestelle Magdeburg ) innerbalb 10 Taaeir
82,40 und 82.56 . Juli 32.46 und 82.66 . Tendenz :
ruhig , — Tcrmi « preise für Weißzucker ( inkl . Tack
frei Seefchifffeite Hamburg für 60 Kilo netto ) :
Sämtliche Notierungen sind unverändert .

Bremen . 26 . Juli . Baumwolle . SchlußkurS .
American Middlina Universal Standard M mm loko
per engl . Psund 13,99 Dollarcents .

Berlin . 86. Juli . lF « « kspr» ch. ) Metallnotieruo -
gc « für ie Ii)» Kilo . Elektrolntknpser 46 .00 RM -
Originalhüttenaluminium . 98—90 Proz .. in Blöcken
144 RM . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 14«
RM . . Reinnickel . 98—99 Pro, . 170 RM . . Feinsilber
( 1 Ka fein ) 55,75—68,76 RM .

Karlsr « hc -ll »ielinac « . 26. Juli . Ferk «lmarkt .
Austrieb 76 . Verkauft 59. Preise 22—62 RM . pr »
Paar . Marktverlauf lebhaft : Ueberftan » .

Devisennotierungen
Berlin , 26 . Juli 1935 ( Funk . )

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr.
Sofie 100 Leva
Cenede 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan
jugosl .
Riga

Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Lltas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

* andere Spanne .

i8
4'.

,.U5

55 .44
20 .45
0 .726
5 -696
81 -08
41 -70
61 -98
49 .05
47-00
11 -18
2 -492
63-58
81 -08
34-05
10-31
1 -977
1 -031
2 .487

3- 3y«%
3 %

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
25. 7.
1260
0 .663
41.865
0 .139
1*8
• 54 . 93
46 -90
12-30
68 -43
5.425
16 .405
2-353
167 .26
55 .28
20 -41
0 -724
5 -684
80-92
41 -62
61 -82
m
11. 155
2 .488
80-92
33 -99
10 -30
1-974
1-029
2-482

5-435
16 .445
2 -357
167.60
55.40
2Q-45
0726
5 -696
81 -08
41 -70
61 -94
49 .05fcB
2 -492
63-54
8108
34-05
10 -32
1-978
1 -031
2 -486

3 %

Verleger und Herausgeber : De. Et. ftnttt « !.
Hauptschrtstletter und verantwortlich sllr den polittfchen und
wlrlsch - Itspolittslb - n TeU : Karl Sehl rieb : für Bade « .
LolaleS , Sport und Unterhaltung ^ Olto Mlltzle ! sllr die
Wochenschrift „ Pyramide ' Karl Joho ! sllr Anzeigen :
Heinrich S ch r i e v e r : (flmU . tn Karlsruhe , Karl -Friedrich -
Slratze Nr . 14 . - Sprechstunde der Schristleitung von U
61« 12 Uhr . Berliner Echrisllettung - W . Psetsser »
Berlin . Wilmersdors , Uhlandstr . lS4 , yernlprecher II 1,
WUmerSdorl B661 . — Fllr unverlangte Beiträge über »
nimmt die Echrtftlettuna leine Verantwortung . —
D A . VI . 36 : 9lvS . — D r u rf bei © . Braun ^ GmbH .,

Karlsruhe ( Baden ) , « arl . Friedrich . Straße Nr . lt .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt26 . Juli
1935

25. / . 26. 7.
Llngnerwark « — 140
Mannesm . 91 *5 91 -6
Mansfeld 110 .5 110 .7
MaschB. U. DQ. 73 -6 73 -1

Berliner Kassakurse
25. 7 26. 7.

St . uargutsch . lne

Gr . l c , Kur« 10- .3 107.3
Gr . II « II. 1934 103.7 103 .8
.. „ .. 1935107 .8 107.8
» » 1936109 109
.. „ „ 1937 108.5 108 .5
» mm 1938 107.7 107.7

Festverzinsliche
112.1 112

26. 7.

4y, (8) Reihe 1*. 15 ?6 5
4 Yt(8) „ 20, 21 96 -5
* y,l7 ) . 28 96 -5

Obligationen
6 (8) Hoesch RM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahiw .
6 Farbenb .

25. 7. 26. 7.

Westdeuocha Boden

4y , (8) Relhe20
u. 22

« V4 (8) Kom .
21-23

96 96
94 94

Auslandsrenten

25. 7. 26 . 7.
DD -Bank 591 -1 91 -1
Di .Centr .Bod. 97 .2 97 -3
Dresdner 91 . 1 91 -1
Melntng . Hyp . 100 .1 100 .2
Rekhtbank 187.1 188 .5
Rh. H/poth . 138.5 138 .2

Alcbeiltz
6 Schatzanw .

DR 23
5 Reich 27
Younganl .

Baden 27 97 97
AVt Bayern 27 96 1 98
Ayt Sachsen 27 97 — _ QC -7
4 VjThüring.26 96 -6 96 -7 M 957
5 Post fall. 35 100 .3 100 .3 5Vi (-*V4) Reihe

Hypothakonb .- Mmndbr .
98 97 -7 |4y, Bay. H. &W.4.7 98 -7
I90-J JOOJ Bayr .Verelnsb. 98-7
103.1 103.1 Rh. Hyp .B.P(br . 96 6

, 5 Me*. abg . 11 -7 12103 löst . Goid 30-2 30 Aku .
l ^ fliTürk . Bagd. — - A.E.G.
<02 .5 4 Türk . Zoll — - lAnh .Kohie
128 .2 ;« Ung . Gold 9 9 9 .8 Atth .Zelltt .

Anatol . L 25er 39 .7 40 -2 Augib .NM.
B.M.W .

InduatrUaktUn
Aeeumulat . 179.2 172

25. 7. 26. / .
Dt .Cont .Gas 135 135
„ Erdöl

116 ~

Pr. Zentralboden

Schutzgeb .1906 10.45 —

Pfandbrief « öff .-rechtl .

Pr . Pfand brlefantt .
4% (8) Reiht 4 97

Pr . Zentralstadtschaft
4% (8) Reihe 3,6,10 96 .5

Aktien
Vcrkehrewert «

AG . Verkehr 37 5 36 7
Canada
D.Eisenb .Bet.
7 Reichsb .Vz.

fi ^ 1 iscuiu Hapag
26 Llqu . 101 .4 [ Hamb .-Sud

4 % (8) Kom . 26-28 94 Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

Pr . Pfand brlefbank I

6 123 .6

Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd.
.. Klndl

KrftUcht
Masch.

Bublag

„ Linoleum
M Steina .

Tonstein
Eisenh .

DürenMet .
ElLiefer .
EI.LIchtKrft ,

63 2 62*6 En*. Union
41 -3 41 JG . Farben
90 5 | Feldmühle

— — Feiten Guill .
95 95*5 | Geisenberg
129 127 IGermanlaPtl.
114 .9 114 .9 Gesfürel
118.3 118 . 2

&
17 -2 17 -6 BremBesIgh
28 -7 28 -i BrownBov.

122.7 123

139.7 139 .2
122.2 123
200 200

4y , (B) Reihe 47
4y , (t ) Kom . 20

BankmktUn

K Bad.Bank
" ■ö Braubank

l § -9 19 -1 Buderus 106.2 106 .2
85 84-2 Charl.Wasser

J. G.Chemie
. . 50 % Eins .

Chem . Heyden 121
Chad .

Grltzner
GrünBllf .
Harpener

Metallges .
MeiAG . Frelb .
Mlag

112 .1 111.7 Neckarwerk .
160 156 .2 Orensteln

— 116 .5 PhönixBg .
101 100 .9 Rheinfelden
104.7 104 Rh. Braunk .

115 .2 116 2
"

Stahl
132.2 133 R.W .E.
107 107 .5 Rütgeri
156.1 157 .2 Salzdetfurth

— 123 Sch .Blnd. Frkl
109.6 109 Schub .Salt .

— — Schuckert El.
96.7 96 7 SchulthelB -P.
126 128 .2 Slem . Halfk .
35 34 SlnnerAG.
197 197 StörKammgam106,9 106.2
113 .5 114 Südd .Zucker i,z , 103.2

93 2 93
112 .3 112
88 89
124.7 —
221.6 220.2
140 138
113.7 114
130 .7 131
115.2 119,9
197 198
148 .6 148
126.2 128
113.6 113.7
180.5 183 .5
90 95

HemmorZem . — — Ver . Deutach .
HIlpertNbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
dto . GenuB

39 -5
103.3 103,7

Nickel 135 136
Ver .Gianzttofl —

124 123 .2

110.7 111 .9 Junghana
180 180 KallCheml. _ _
53.5 153.7 KaliAscheral . 132 133

121 .9 Klöckner

91-5 92 -5 .. St,hl 86 9 87
170

°
Westeregeln 130.2 129.5

131 131

mm

Rh.-Westl . Bodenkredit
4 ^ (8) Reihet u. w. 96

WKom . 1*

Bayr . Hyp . 91 -5 91 -1 Cont . Gummi

116 1
9"

90 -3 90 -5lO «,A ^ .T«t

Bayr.Verelntb .
Berl . Hdlg .
CommenWi.

295 294 Knorr, Hellbr. —
155.7 155 .2 Kokaw .u.Chc 121 .3 122 .1

97 | „ Linoleum 156.2 155 .1 Kolm.Jourd. 66 -7 —
117 .5 | Daimler 93 -7 94 | Lahmer « ' 134 .5 134 .2

ZelUt .Waldho4 H9 119.7
V« ralch . runf . n

AllStuttgV . ra . 250.5
209.5

91 91
128 126 .5

90-1 100 .9 Dto. Leben
Mannh .Vera .

207.5

Kotonlalw . it *
OtavIMIn .

5,UnJ « SH(n. 130. 7 129,5 Sthmiun « & 7 & i

Frankfurter Kassakurse

25 7 26. 7.

Deutsch « u. ausl . Aktien
Industrie

25 7. 26.

26 . 7. 26 7.

Deutsche festverzinal . Pfandbrief « d«Hyp .-Bk.
^ Wert « Komm - Obilg . u. Llqu .

Anl .d . Roiche u.d . Lind 4 ^, Prkf. Hyp .Bk.
- Goldpfbr ., Reihe l-IV 96 5

100 5 4y , Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr .. E 15-18 96 -5

5 Reichten !. 27

Stadt -Anl . lh «

4y, BadenGoldanl .26 90

4y . Bld . Frilltllt 27 97 (joiaPiaur ., c i j - i
4yi Hess . Volksst . 2997 .5 pfjij . Hyp .Bk.
Anlelhe -Ausl . d . Dt 111 .8 Goldp (dbr ..Relhe2 -9 97 -2

Reiches (Altbet .) 5 y, dto Llqu . 26 u. 28 *01-1
4 Schutzg . 1908 10 4 4y 2 Rh. Hyp .Bk.

Goldpf ., Reihe 5—9
Reihe 18—25

. 26- 30
„ 31- 34
. 35- 39
m 10- 15
» «
. 12- 13

4y t Liquid . Pfandvr . —
iy 2 dto . Gold -Kom.

R. 4
4 % Rh.-W . Gldpf . 24

S. 4 95 7
4 % WQrtt . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 93
4 % Württ . Credit ,
ver . Pfdbr « Reihe 1

Uyx Darmst .
4ya (7) Frkf. m
4/i Heidelb . M
4ya Ludwlgsh . o
4Vi Main*
4Vi Mannh . .
4Vi Mannh . „
iYx Pforzh . „
4Vi Pirmaa . .

26 —
26 92 5
im
26 —
" 93
26 90 5
26 92 5

Lmndesbenk , komm .
Girov « rb »nd

4 Vi Bad. Kom Gold
30 AI 94 5

Bad. Kom . Gold
U Ar- D 94 -6

8achw «rtanl «lh «n

(ohne Zlntber4

6 Bad. Holzw .Anl . 23
IGro0kr . Mhm. 2a 16 .7

Rhelnbraunk .
Rh .Elekt .Vorx .
| „ Stamm
jRheinstahl
IRöder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem. & Halsk «
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahiw .
Westerefeln
Zellst .Waldh .

136 136
91 -5 917
116 116.7

222.7 —

113.2 H4

E D
126.5 127.5

?7
7
9.7 ?8

7
2.7

193.2 193 .2
106 106
87 2 87-2
130 .7 130
119.8 —

Banken

Bad. Bank — 126 .5
Bayr. Hypoth .

u.Wechselt ). 91 3 90 k
DD .Bank 91 .J 91 . 1
Dresdner 91 .1 91 .1
Ff. Hypoth . 97 97 .l
Pfalz. Hypoth . gg .5 gg .x
Rhein . Hypoth . 138.5 138 Z
Wtb . Noten i0 0 100

Z . lch . n . rkltrunfi
— k. In Angebot und
+ kein . Nachfrag .
• repartlMt
I »xL
■ konv . rtlWb
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Kleinverkaufspreise für Eier in Baden
Bom Eierverwertungsverbanb Baden - Pfalz

wird mitgeteilt , datz innerhalb seines Gebietes
auf Grund der Preisfestsetzung vom 22. Juli
1935 frlgende Kleinverkaufspreise als an -
gemessen angesehen werden : Für vollfrische
deutsche Handelsklasseneier : Güteklasse ! (©. I)
je Stück . S . (Sonderklasse ) 65 Gr . und darüber
12 *A Psg ., A (große Eier ) unter 65 — 60 Gr .
12 Psg . , B (mittelgroße ) unter 60—55 Gr . 1155
Pfg ., C (gewöhnliche Eier ) unter 55—50 Gr .
10K Pfg . , D (kleine Eier ) unter 50—45 Gr .
10 Pfg . Für frische deutsche Handelsklassen -
eier Güteklasse II (G . 2) K Pfg . weniger .
Auslandseier kosten im Durchschnitt 1 Pfg .
weniger als die deutschen Handelsklasseneier
G . 1. Für unqekennzeichnete frische Landeier
9—11 Psg . ie Stück .

Sollte sich ergeben , bah diese als angemessen
erkannten Kleinverkaufspreise nicht eingehal -
ten werden , so ist damit zu rechnen , daß zum
Schutze des Verbrauchers Kleinverkaufshöchst -
preise festgesetzt werden .

Was ist passiert ?
Polizeibericht vom 26. Juli

Immer wieder Verkehrssünder . Der in Dur -
lach , Lammstraße 1, wohnhafte Karl Bender
wurde am 24. Juli dabei betreten , wie er mit
einem Fahrrad von der Lammstraße nach links
in die Adolf -Hitler -Straße in Durlach fuhr ,
ohne hierbei die Aenderuug seiner Fahrtrich -
tung anderen Verkehrsteilnehmern durch Zei -
chen anzuzeigen . Da in der Adolf -Hitler -
Straße in Durlach immer ein sehr starker Ver -
kehr herrscht , wurden andere Verkehrsteilneh -
mer durch das verkehrswidrige Verhalten des
Bender erheblich gefährdet . Er erhielt eine
Haftstrase . Außerdem wurde ihm mit fofor -
tiger Wirkung die Benützung von Fahrrädern
untersagt . — Der in Karlsruhe , Vorholzftraße
Nr . 39 , wohnhafte Rudolf Weckeffer wurde am
24 . Juli dabei betreten , wie er mit einem
Fahrrad von der Bahnhofstraße nach links in
die Beiertheimer Allee fuhr , ohne hierbei die
Aendernng seiner Fahrtrichtung andern Ver -
kehrsteilnehmern durch Zeichen anzuzeigen . Da
in der Vahnhosstraße Karlsruhe immer ein
sehr starker Verkehr herrscht , wurden andere
Verkehrsteilnehmer durch das verkehrswidrige
Verhalten des Weckesser erheblich gefährdet .
Weckesser erhielt eine sehr empfindliche Strafe .

Führerfcheinentziehnng . Der in Forchheim ,
Leopoldstraße 169 wohnhaste David Heil wurde
vom Polizeipräsidium hier im Schnellverfahren
mit einer sehr empfindlichen Strafe bestraft ,
weil er am 24 . Juli mit einem Kraftrad von
der Mathystraße nach links in die Garten -
straße fuhr , ohne hierbei die Aenderuug seiner
Fahrtrichtung andern Verkehrsteilnehmern
durch Zeichen anzuzeigen . Ferner fuhr er nach
links in kurzem anstatt in weitem Bogen in
die Gartenstraße . Außerdem hat er dem von
rechts durch die Jollystraße kommenden Per -
sonenkraftwagen das Vorsahrtsrecht nicht ge -
lassen, was einen Zusammenstoß zur Folge
hatte . Durch dieses Verhalten hat er nicht nur
sich selbst gefährdet , sondern auch andere Ver -
kehrsteilnehmer in eine sehr große Gefahr
gebracht . Heil wurde mit sofortiger Wirkung
das Führen von Kraftfahrzeugen jeder Art
untersagt . — Dem 24jährigen Alfred Rüben ,
Karlsruhe , Robert -Wagner - Allee 21, wurde die
Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art un -
tersagt und die Erlaubnis der Klasse 3 unter
Einziehung des Führerscheins entzogen , weil
er am 12. April um 11 .40 Uhr bei der Fahrt
mit dem Personenkraftwagen IV B - 21577
bei der Kreuzung Ostend -Kriegsstraße in
Karlsruhe trotz der Unübersichtlichkeit dieser
Stelle die Fahrtgeschwindigkeit nicht so ein -
richtete , daß er nötigenfalls rechtzeitig anhal -
ten konnte , sondern mit großer Geschwindig-
keit über die Kreuzung fuhr , wobei er das
Vorsahrtsrecht einer Radfahrerin verletzte .

Sport und Spiel
Das Fußball-AuSwahlspiel

in der Hochschulkampfbahn
Wie schon mitgeteilt, , findet am heutigen

Samstag . 18 Uhr , in der Karlsruhe Hochschul -
kampsbahn ein Fußballauswahlspiel Unter »
bade« — Mittelbabe « statt . Die Mannschaften
sind nunmehr endgültig wie folgt aufgestellt
worden :
Unterbade » : Dieringer

(VfL . Neckarau )
Leist Model

(SpV . Waldhof ) (SpV . Waldhof )
Heermann Lauer Mauz

(SpV . Waldhof ) (VfL . Neckarau ) (VfR . Mannh .)
Hessenauer Wenzelburger Sissling Pennig Walz

(VfL . Neckaurau ) (SpV . Waldhof )
Mittelbaden :
Fischer Neurohr Damminger Föry Viehle
U. W . W«6. ) (KV . Rast . ) lKNV . ) (Phönix Karlsr . )

Helm Lrrenzer Noe
(KFV .) (Phönix Karlsruhe )
Jmmel Dienert
(KFV . ) (VfB .Mühlburg )

Schönmeier
(VfB . Mühlburg ) .

Es erübrigt sich , auf einzelne Spieler dieser
beiden Mannschaften hinzuweisen . Ausuahms -
los sind nur Kräfte verwendet worden , die den
Gau Baden schon in Repräsentativspielen ver -
treten haben und die im übrigen die Stützen
ihrer Vereine sind . Diese Tatsache in Ver -
bindung mit dem günstigen Zeitpunkt des
Spieles werden sicherlich einen Massenbesuch
in der Hochschulkampsbahu zustande bringen .

Europa -Wasserball -Turnier
um de» Klebelsberg -Pokal

Am Donnerstag nahm das Internationale
Wasserball - Turnier in Brüssel um den Klebels -
berg - Pokal seinen Anfang . Das erste Spiel
bestritten unter der guten Leitung von Hof-

mann -Nürnberg Frankreich und Südflawien .
Die Franzosen kamen zu einem klaren 5 :0-
(4 :0) -Siege . Im zweiten Spiel holte Ungarn
gegen Belgien einen verdienten 9 :5- (4 :3) -Sieg
heraus .

Der dritte Kampf des Turniers brachte zu-
gleich die erste große Ueberrafchung . Deutsch-
laud wurde von Schweden mit 5 :8 besiegt,
nachdem « nfere Vertreter bei der Pause sogar
mit 1 :4 im Rückstand lagen . Die deutschen Sie -
ben mit Klingenburg ? Döpper , Dr . Schürger, '
Gunst , Schwartz , Schwenn und Schulze befand
sich in guter Verfassung , hatte aber großes
Pech. Trotzdem ist der Sieg der Schweben als
verdient anzusprechen . Simko leitete das Tres -
fen ausgezeichnet .

3m Kürze
Die 18. Etappe der Tour de France führte

von Bordeanx nach La Rochelle über 192 Km .,von denen die letzten 33 Km. wieder als Zeit -
fahren ausgetragen wnrden . Sieger der ersten
Teilstrecke wurde Le Greves , der 159 Km . in
4,17,51 Std . vor I . Aerts , Pelissier , Stach ,Manelair , Fuozzi , Dianes nnd R . Maes (alle
gleiche Zeit ) zurücklegte . Das Zeitsahren holte
sich Fontenay vor Ledncq und den Gebr . Maes .
In der Gesamtwertnng hat nnnmehr der Bel -
gier R . Maes wieder einen Vorsprnng von
fast 15 Minuten vor dem Italiener Morelli ,der auf dieser Etappe 12 Minuten einbüßte .Der Gesamtsieg dürste nun dem Träger des
gelbe« Trikots « icht mehr z« «ehmen sein.

*
Ei «e deutsche Segelfliegermannschaft wird

sich unter Führung von Ernst Udet an einem
Internationalen Segelflnglager am Jung -
franjoch vom 4. bis 18. September beteiligen .

*
Deutschlands Davispokalmannschaft ist am

Freitagfrüh , aus Wimbledon kommend, wieder
in der Heimat eingetroffen . Während Kai
Lnud , der erfolgreiche Doppelspiel « , sich nachKiel begab , stiege« Gottsried von Cramm , Hen-

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voranssichtliche Witterung für Württemberg ,

Rade « nnd Hohenzoller « bis Samstagabend :
Zeitweise bewölkt , aber immer noch vielfach
heiter , Temperaturen um weniges zurück-
aehend . zunehmende Gewitterneigung .

Wetterdienst deS Frankfurter Universität ?»
Instituts für Meteorologie «nd Geophysik

Wetteranssichten für Sonntag : Leicht unbe -
ständiges und etwa kühleres , aber im ganzen
noch freundliches Wetter .

« Hein -Wasserstände, morgen» 6 Uhr
Rhei »selbe» , 25. SYnli: 297 cm : 26. Juli : 291 cm .
Breisach. 35 . Juli : 213 cm : 26. Juli : 208 cm.
Kehl . 25 . « tut : 815 cm : 26. ftuli : 310 cm .
Maxau . 25. Null : 492 cm : 26. Juli : « 7 cm .
Mannheim . 25. ftitH : 968 cm : 26. Juli : 960 cm .
Caub. 25 . Juli : 232 cm : 26. ftitli : 229 cm .

Standesbuch-Auszüge
Todesfälle . 25. Juli : Elisabeth LuN . Witwe von

Johann Luö . Stadtarbeiter . 64 Jahre alt . Amalie
Schälk. Ehefrau von Martin Schalk. Kaufmann.
50 Jahre alt . Rudolf Holdermann . 1 Mon . 28 Tage
alt . Vater Rudolf Holtermann . Hilfsarbeiter . Isaak
Baruch. Kaufmann . Ehemann . 64 Jahre alt . ft»>
fesine Schisshauer. Ehefrau von Anton Schiffbauer,
Schriftsetzer . 57 Jahre alt . — 26. ftuli : Klara . viclitt ,
Witwe von Ernst Kiebn . Pastor . 86 Jahre alt .

Veranstaltungen
Der Kapitän des Kreuzers ..Karlsruhs spricht.

Am Dienstag abend . 20 Uhr . findet , wie berichtet ,im Konzerthaus ein Lichtbildervortraa des Kom¬
mandanten des Kreuzers „Karlsruhe "

. Kavitäns
zur See Lütiens . statt , der sicherlich bei allen Karls -
ruhern lebhaftes Interesse finden wird , zumal er
ein Erlebnis eigener Art zu werden versvricht . Die
Karlsruher Bevblkeruna fühlt sich mit dem Kreu -
zer innia verbunden und hat jede seiner bahrten
mit aroßein Interesse verfolat . Um so mehr wird
sie sich freuen , wenn sie aus dem berufenen Munde
des Kavitäns unseres stolzen Schiffes die bahrten
in die fernen Länder miterleben darf nnd im Geiste
nochmals die Reisen unseres Patenschiffes mitmacht.
Kapitän Lütiens ist den Karlsruhern als lebendiaer
Erzähler und humorvoller Plauderer bekannt . Des -
halb wird auch diesmal wieder das Konzertbaus
ein überfülltes Haus haben .

« onntaonachmittaaskonzert im Stadtaarten . Der
Mufikzna des Arbeitsdienstes der NSDAP . . Ar -
beitsaau 27 Baden , wird am Sonntag das Nach-
mittaaskonzert . das mit Rücksicht auf das am Abend
stattfindende Sommernachtsfest bereits um 1554 Uhr
beginnt und um 18 Uhr endet , unter Leitung des
Gaumusikzugführers Vogel ausführen . Das Mor¬
genkonzert fällt, mit Rücksicht aus den ftcftzn« aller
Fachämter des Gaues Baden im Reichsbund iür
Leibesübungen , ans .

Naturtheater Durlach- Lerchenbera . Als nächste
Neuheit bereitet das Naturtheater Dnrlach -Ler -
chenbera die lustine Banernkomödie «Krach um Io -
lanthe " von August Hinrichs vor . Die Erstaus¬
führung findet am Sonntag nachmittag statt , die
erste Wiederholung am Sonntag abend . Die Spiel -
leitnna hat Kurt Sommerer . Nahezu das gesamte
Personal ist in den Rollen beschäftigt.

ner Henkel uud Haus Denker in Hannover
ans , von wo sie direkt nach Braunschweig zu
de« Nationalen Tennismeisterschaften fuhren .

*
Dr . Porsche , Stuttgart , der Konstrukteur

des Auto -Uuiou -Neunwageus , wurde von
Korpsführer Hühnlein als Mitglied in die
Oberste Nationale Sportbehörde für die dent -
sche Kraftfahrt berufen .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Samstag . 27. Juli
5,45 Choral . Morgensvrnch . Wetterbericht . Bauern --

funk — 6.00 Gymnastik — 6.30 Krühkonzert . In
der Pause von 7.00—7.10 ksrühnachrichten — 8 .00
Wasserstanbsineldunaen — 8.10 Gymnastik — 8 .30
Aunkwerbnn « skonzert — 9.00 Sendepause — 10.15
Lisa und die Schmetterlinge — 10.45 Sendepause
— 11.00 Hammer und Pflua — 12.00 Buntes
Wochenende — 13.00 Zeit . Wetterbericht . Nachrich¬
ten — 18.15 Buntes Wochenende (ftortfeöumt ) —-
14.00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00 Hitler «
ju«endfunk — 16.00 Der frohe Samstaanachmitwa
— 18.00 Tonbericht der Woche — 18 .30 Feierstunde
an der Saar — 19.00 Heiteres Wochenende — 20.00
Nachrichtendienst — 20.10 Aus Karlsruhe : Im
Reich »er Sominerfreude ! — 22.00 Zeitangabe ,
Nachritten . Wetter - und Sportbericht —■ 22 .30
Tanzninsik — 24.00—2 .00 Nachtmusik.
UND DES DEUTSCHLANDSSENDER

6 .55 Guten Morgen , lieber Hörer ! — 6 .05 ftunf »
avmuastik — 6.30 fröhliche Morgenmusik — 8 .20
Movgenftändchen für die Hausfrau — 9 .00 Sperr »
zeit — 9.40 Kleine Turnstunde für die Hausfrau —»
10.00 Sendepause — 10.45 gröblicher Kindergarten
— 11 .15 Deutscher See Wetterbericht — 11 .30 Die
Wissenschaft meldet — 11 .40 Der Bauer spricht —>
Der Bauer hört ! — 12.00 Musik am Mittag : Ar »
thur Iander spielt — 12.55 Zeitzeichen , Glück¬
wünsche — 13.45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Aller¬
lei von Zwei bis Drei ! — 15.00 Wetter - und Bör¬
senberichte — 15.10 Rundfunk im BDM .-Heim —•
15.30 Wirtschaftswochenschau — 15 .45 Der Betriebs -
führ er und feine Gefolgschaft — 16.00 Der froh «
Samstaanachinittaa — 18 .00 Svortwochenfchan —<
18 .20 Wer ist wer ? — Was ist was ? — 18 .30 Deut -
sche Rudermeifterschaften auf dem Baldenev -Se «
in Essen — 18 .50 Fantasien auf der Wurlitzer Or »
gel — 19.00 Und jetzt ist Feierabend ! Präsentier »
und Parademärsche ehem. deutscher Regimenter —«
19.45 Was sagt Ihr dazu ? — 20.00 Kcrnsprucht
Anschl. : Wetterbericht und Kurznachrichten des
Drahtlosen Dienstes — 20.10 Aus Karlsruhe : Im
Reich der Sommcrfreube — 22.00 Wetter - . Taaes -
und Sportnachrichten — 22.30 Eine kleine Nackd-
m-ufik — 22.40 Deutscher Seewetterbericht — 23.00
bis 0.55 Wir bitten zum Tanz : Robert Gaden spielt !

Höven Sie heute :
19 .00 Heiteres Wochenende: Stuttgart .
20.10 Im Reich der Sommersreude : Stntwart ,

Frankfurt . Köln . Deutschlandsender .
20 .10 Das leichte Glück : München .
20 .10 Aus der Welt der Operette : Berlin , Leipzig.
20.10 Doppel konzert : Hamburg .
20.10 Willi Domaraf -Faßbender fingt : Breslau .
20.10 Tanz - und Unterhaltungsmusik : Köniasbera .

Tagesanzeiger
Samstag , den 27. Juli 1935

Reichsbund für Leibesübungen : Gau fest . Hochschul »
Stadion -Bierzelt : Konzert .

Gloria : Peer Gynt .
Patt : Lachende Augen .
Uli : Die SchloHherrin von Libanon .
Rest : fthi arößter Erfola .
Schaubura : Königin Christine .Kabarett Roland : Moron und Coco.
Liiwenrachen : Nlitzdichter Hannes Richter . Dazu

Kapelle Roil Zeiler . Tanz .
Kaffee Baner : Kapelle Dolezel . Tanz .
Kaffee Museum : Kapelle Willy Herbert Bahl . Tanz .Kaffee Ldeon : Kapelle Erwin Tschirch . Tanz .Weinbaus Just : Familienkabarett .
Schütienhaus : Schützen» und Volksfest .
Moninaer : Konzert .

^ GafeQdfion
Samstag : Polizeistunden -

Verlängerung
mit Tanz

Sonntag: Tanz Abend
Ein gut gekühltes Glas
FELS » BIER
die beste Erfrischung !

Naturtheater DurlaH Lerchenberg
Leitung : Intendant Heinr . Pfaff .

Sonntag , den 28 . Juli 1935 ,
IS Uhr und 20 Uhr .

Zum erstenmal :
Krach um Jolanthe

lMetzelsuppe )
Bauernkomödie von August Hinrlch «.

Slntrittspreise : M 0,50 , 0,80 u . 1 —.
Vorverkauf : In Karlsruhe ! Musikhaus
Müller , kaiserftr . 96 : MusikhauS Tafel ,
Kaiserftr . 82a : Verlehrsveretn , Kaiser ,
str . 15? : in Durlach : Musilhau « Weiß .

wartet auf Sie !
Samstag und Sonntag

EroBe Familien - Konzert «
Für Speisen und Getränke ist bestens ge¬

sorgt . — Ausschank des bekömmlichen
ff. Sinner -Bier .

g Cabaret

oland
Gastspiel

des
berühmten
Clown

Moron
Coco

der Ufunderrabe
Tango - Kapelle
Karl Beck

MorganSonntag
nachm .-Uorstell.

Vermietungen

Schöne , große
sonnige

4 -Zimmer -
Wohnung

mit Ball ., Flügel -
türen , Parkettbö -

den , Wandschränke
u . Speicherlammer ,
mit Bad , in ganz
ruhiger Lage ( No -
rvack-Anlage ) , auch
für jede Praxis
vaffend , ver 1. 10 .
35 oder früher zu
vermiet . Näheres :

Märiens,r . 32 , III .

MM CafeMuseum
KAPELLE WILLY BAHL

Samstag
Sonntagtanz

Caf6 Bauer
Sommerterrasse
Samstag , Sonntag : TANZ im Ratskeller

Einreichungstermin für die Ent -
würfe : 1 . Oktober 1935 bei dem Stadt -
bauamt ffberbach .

Die Auslobung entspricht den Weit»
bewerbsgrundsätzen der Reichskamme»
der bildenden Künste .

Herrenräder gebr.
Herr .-Ballon -Rad ,

neu , billig zu Verl .
Bor -kstr. 12 , Hol .

Herren - und
Damenräder

neu u . gebraucht ,
billig zu Verlaulen .

Borckstr . VI, Hos .

DKW
200 rem, . zu Verl .

Blankenloch , Adolf -
Hitler -Strabe 113 .

Neuer natur

m. Patentachs ., ab -
nehmb . Verdeck u .
Schobleder preisw .
zu verlauf . Huber ,
Durbach , Ofsenburg

postlagernd 37 .

Guter Ferienaufenthalt
im Moosalbtal 430 m ü. d. M. , 5 Min. zum
Wald , pro Tag 2.80 RM. Frau A . Mauderer ,
Völkersbach b. Ettl . Postauto ab Ettlingen .
Eventl . nähere Auskunft b. H. Meyer , Karls¬
ruhe . Klauprechtstr . 39.

Laden/Lokale

Anzeigen
fördern den
Verkauf !

Offene Stellen

PHMIMM !
4 Paß - und CO
Ausweisbilder
für SA ., SS ., HJ ..
BDM .. Relrut . usw .

Ä ; Brunn«
WaldftraAe 66 .

Großes

Magazin
z. IS RM ., geräu -
mige Dachkammer z.
Unterstell , z . 7 RM .
zu vm . Näh . Kai -
serftr . 18S , 2 Trepp .

Kaufgesuche

Gebrauchte , jedoch
ftut erhaltene

Pendel-
zu kaufen gesucht .
Angebote mit An -

gäbe des Fabrikats
u . des Preises unt .
Nr . 866V an das
Tagblattbltro .

Amtliche Anzeigen

Schulgelder
Das Schulgeld für das 1. Drltteljahr

1935/1936 der Goethe -, Humboldt -,
Helmholtz , Kant -, Lessing -. Fichte -,
Freiligrath - und Handelsschule ist zur
Zahlung versallen .

Wer seiner Zahlungspflicht bis spä -
testeus 8 . August 1SZS nicht nachge -
kommen ist, hat die gesetzlichen Ver -
säumnisgebühren zu entrichten und die
mit weiteren Kosten verbundene Zwangs -
weise Betreibung zu erwarten .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1935 .
Der Etadtrechner .

Straßensperre
Wegen Umbaues der ReichSstraße

Nr . 35 . Vaihingen —Illingen —Lienzin -
gen—Maulbronn , wird die Straßen »
strecke Illingen —Lienzingen für den ge -
samten Kahrzeugverkehr bis aus wei-
tereS gesperrt .

Umleitung :
l . für Fahrzeuge BIS zu 5,5 Tonnen :

von Illingen über Mühlacker nach
Lienzingen und umgekehrtz

2. sür Fahrzeuge über S,S Tonnen -
a) in Richtung Bretten —Bruchsal :

über Mühlacker — Enzberg —
Pforzheim — Bauschlott — Bret -
ten ,

b ) in Richtung Bretten — Maul -
bronn — Vaihingen :
über Maulbronn — OetiSheim —
Mühlacker .

Bretten , den 25 . Juli 1935 .
Bad . Bezirksamt .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bruchsal
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat Bruchsal am Donnerstag , dem
10 . Oktober 1935 , vorm . 10 Uhr . in
seinen Diensträumen In Bruchsal das
Grundstück des Krastwagenführers Ru »
pert Weindel in Bruchsal aus Gemar -
kung Bruchsal .

Die Bersteigerungsanordnung wurde
am 24 . Mai 1935 im Grundbuch ver¬
merkt .

Bühl
Das laudw . Entschuldungsverfahren

für Karl August Schnurr und dessen
Ehefrau Luise geb . Schneider in Kap -
pelrodeck wurde heute gemäß § 21
Abs . 3 des Schuldenregelungsgesetzes
eingestellt .

Bühl , den 22 . Juli 1935 .
Entfchuldungsamt .

Donaueschingen
Straßenbauarbeiten

DaS Waffer - und Straßenbauamt Do -
nauefchingeu vergibt im öffentlichen
Wettbewerb zur Verbesserung der Land -
straße I . O . Nr . 171 bei Mundelfingen
nachfolgende Arbeiten und Lieferungen
in 4 Losen :

Los I : 2175 cbrn Erdarbeiten , 1700
am Rasenandecken , 520 am Geftllckher -
stellung , 25 lfd . m Dolen . Los II :
Lieferung von 135 cbm Gestücksteinen
und 50 cbm Hartsteinwalzschotter .
LoS III : Beifnhr von Hartsteinfchotter .
Los IV : 720 am Oberslachenteerung .

Pläne und Bedingungen liegen auf
dem Bauamt in Donaueschingen auf ,
wo auch Angebotsvordrucks zu 0,30RM. da« Los I und die Lose II —IV

zu 0,10 RM . das Stück gegen Vor -
einsendung des Betrages erhältlich sind .
Angebote sind verschlossen , mit der ent -
sprechenden Aufschrift , bis Montag , den
5. August 1935 , vormittags 11 Uhr ,
dem Eröffnungszeitpunlt , einzureichen .
ZufchlagSfrist 4 Wochen .

Eberbach
Wettbewerb

Zur Erlangung von Entwürfen für
ein VolkSschulgebäude der Sladt Ebur -
bach lbad . Neclartal ) wird unler den
in den LandeSkommiffärbezirlen Mann¬
heim und Karlsruhe ansässige » Archi -
teilen , die Mitglieder der Reichsram -
mer der bildenden Künste sind , ein
Wettbewerb ausgeschrieben .

Als Preise sind vorgesehen :
ein I . Preis von Ml 1500 .—,
ein II . Preis von Ml 1000 .—,
ein III . Preissvon m 500 .—.

Vorbehalten werden zwei Anläufe von
je M 150 .—.

Die Vorprüfung der eingereichten Ent -
würfe erfolgt durch :

Stadtbaumeifter BanSbach , Eberbach .
Das Preisgericht setzt sich zusammen

auS :
Architekt und Professor von Tenffel ,

Karlsruhe ,
Dipl .-Jng . Fritz Rößler , Karlsruhe ,
Oberbaurat Dr . Schmieder , Heidelberg ,
Dipl .-Jng . Ha » s Erhard Lang , Pforz »

heim ,
Baurat Koch, Karlsruhe ,
Landrat Naumann , Heidelberg ,
Bürgermeister Dr . Schweitzer , Eberbach ,
Ratsherr Peter Gärtner , Eberbach .
Rektor Spörer , Eberbach .

Ersatzpreisrichter sind :
Dipl .-Jng . Herbert Gratzmann , Eber -

bach, 1. Beigeordneter ,
Architekt E . V . Gutmann , Karlsruhe ,
Reg .-Baurat Franz Schmtder , Karls -

ruhe ,
Architekt Heinr . Anderlohr , Karlsruhe ,
Architekt Robert Looser , Freiburg/BrSg ^

Die Unterlagen zu dem Wettbewerb
sind beim Stadtbauamt Eberbach gegen
eine Gebühr von Ml 10 .— erhältlich .
Denjenigen Bewerbern , die eine Lö-
fung eingereicht haben , werden die Ge -
bllhren in voller Höhe erstattet , den -
fenigen , die auf die Teilnahme am
Wettbewerb verzichten und die Unter -
lagen in unbeschädigtem Zustand bis
spätestens 1. Oktober 1935 zurückgege -
ben haben , werden die Gebühren in
halber Höhe zurückerstattet .

Neudorf
Farrenversteigernng

Die Gemeinde Nendorf versteigert am
Montag , 29 . Juli d. I ., im Farren .
stall einen feiten Rinderfarren , wozu
Liebhaber eingeladen sind .

Der Bürgermeister

Willstätt
Die Jagdnnhung deS Jagdbe «irk»

Willstätt , A . Kehl , wird am Samstag ,
17 . August 1935 , nachm . 2 Uhr , auf
dem RathauS zu Willstätt für die Zeit
vom 1. April 1935 vis 31 . März 1944
öffentlich meistbietend verpachtet .

Größe : 340 Hektar .
Die Verpachtungssbedingungen sind

die gesetzlichen . Sie liegen von heut »
ab auf tvm Rathaus während der
Dienststunden zur Einficht auf .

Willstätt , den 24 . Juli 1935 .
Der Jagdvorstrher :

Reiß , Bürgermeister .

Sprechen Sie recht oft in
Freundeskreisen über bot

Karlsruher
Tagblatt

und empfehlen Sie dessen
Bestellung bei jeder sich
bietenden Gelegenheit .

Für Frl . au « b. Hause , hb . schl.
Erscheinung , Ende Zwanzig , vielseilg .
gebild ., Fremdspr ., Konservat ., sportlv .»in Küche u . Haush . pers ., grötz . Verm ^

Lebensgefährten
(Hkadem . Beamter od. selbstst . Kaufmann)
gesucht . Diskret . Ehrensache .

Zuschriften unt . M . H . 4335 an Sil «
Mannheim erb .
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